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Abstract 

Die vorliegende Masterarbeit untersucht die Vermittlung und die Darstellung von historisch-

politischer Europabildung in österreichischen Schulbüchern des Fachs Geschichte und Politi-

sche Bildung der Sekundarstufe I. Ziel dieser Arbeit ist es, zu analysieren, inwiefern Europab-

ildung sowohl in den Informationstexten als auch in den Übungen und Quellen der Schulbücher 

berücksichtigt wird. 

Zur Beantwortung der Forschungsfrage wurde eine qualitative Inhaltsanalyse, genauer eine 

Schulbuchanalyse, durchgeführt. Untersucht wurden die Schulbücher Bausteine 4 und Ge-

schichteprofi 4 anhand eines Kategoriensystems. Im Zuge dessen wurden folgende Kategorien 

verwendet: Perspektiven auf der europäischen Integration, Historisch-politische Etappen der 

europäischen Integration nach 1945, Arbeitsaufträge zur Europabildung (Anforderungsniveaus, 

Kompetenzen, Quellen/Medien) und Kritische Perspektiven auf Europa. 

 

Die Ergebnisse zeigen, dass historisch-politische Europabildung in beiden untersuchten Schul-

büchern verankert ist. Im Mittelpunkt stehen vor allem politische, wirtschaftliche und histo-

risch-politische Aspekte Europas und der Europäischen Union. Gesellschaftliche, kulturelle 

und kritische Perspektiven werden ebenfalls berücksichtigt, nehmen jedoch einen geringeren 

Stellenwert ein. Darüber hinaus zeigen sich Unterschiede in der Gestaltung der Arbeitsaufträge: 

Während Bausteine 4 stärker auf Wissensvermittlung ausgerichtet ist, fördert Geschichteprofi 

4 häufiger Reflexion, Diskussion und eigenständige Urteilsbildung. 

Die Vermittlung von Europabildung erfolgt in beiden Schulbüchern überwiegend über Infor-

mationstexte und textbasierte Quellen. 

 

Insgesamt verdeutlicht die Analyse somit, dass Europa vor allem als politische und wirtschaft-

liche Gemeinschaft dargestellt wird, während gesellschaftliche, kulturelle, kritische und parti-

zipative Dimensionen weniger stark hervortreten. 
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1 Einleitung 

„Europa ist mehr als ein topographischer Begriff. Die europäische Dimension um-

schließt in all ihrer Vielfalt auch ein gemeinsames historisches Erbe, gemeinsame kultu-

relle Traditionen und gemeinsame Werte sowie Strukturen der gemeinsamen Prob-

lemlösung.“ (KMK, 2020, S. 2) 

 

Aus diesem Zitat, welches im Bericht der Kultusministerkonferenz (KMK) zu finden ist, geht 

bereits hervor, welche wesentlichen Aspekte im Zuge des wichtigen Begriffs „Europa“ ent-

scheidend sind. Man kann hier erkennen, welche Bereiche Europa beeinflusst. Weiters steht 

Europa auch vor einigen Herausforderungen (Wirtschaft, Armut, Krankheit, Diskriminierung, 

…), weswegen Vernetzungen, aktives und friedvolles Miteinander und Strategien zur Prob-

lemlösung von Bedeutung sind (KMK, 2020, S. 2). 

Aus diesem Grund kommt der Europabildung in der Schule eine besondere Bedeutung zu: 

„Europabildung in der Schule muss sich an den Bedürfnissen insbesondere der jungen 

in Europa lebenden Menschen orientieren, aktiv und kompetent am gesellschaftlichen, 

beruflichen, politischen und kulturellen Leben in Europa gestaltend teilhaben zu kön-

nen. Sie nimmt dabei auch Bezug auf die gemeinsamen europäischen Werte und das ge-

meinsame historische und kulturelle Erbe. Dies schließt die Auseinandersetzung mit 

zentralen Aspekten und Inhalten der europäischen Geschichte und des europäischen Ei-

nigungsprozesses ein.“ (KMK, 2020, S. 5). 

  

Europabildung in der Schule soll demnach die Schüler*innen unterstützen, aktiv an europabe-

zogenen Aspekten teilzunehmen. Hierbei sind Gesellschaft, Politik, Beruf, Kultur, Werte und 

Geschichte wesentliche Aspekte. 

Eine zentrale Bedeutung für die Vermittlung von Europabildung in der Schule besitzen die 

Schulbücher für den Unterricht „Geschichte und Politische Bildung“. Sowohl die Qualität der 

Didaktik als auch die Qualität des Inhalts der Schulbücher sind von wesentlicher Bedeutung 

(zitiert nach Tatje, 2017, S. 21). Sie sollen nicht nur fachlich korrekte Inhalte vermitteln, son-

dern auch hinsichtlich der didaktischen Ansichten gut durchdacht und verständlich sein. Au-

ßerdem soll an die Lebenswelt der Schüler*innen angeknüpft sein. In Bezug auf die Europab-

ildung ist es wichtig, dass Inhalte von Multiperspektivität gekennzeichnet sind. Dies bedeutet, 

dass geeignete und abwechslungsreiche Materialen, Aufgabenstellungen und Medien verwen-

det werden sollen (Fuchs et al., 2014, S. 136–137). 
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Aus diesem Grund untersucht die vorliegende Arbeit die Darstellung und die Vermittlung his-

torisch-politischer Europabildung in österreichischen Schulbüchern des Fachs Geschichte und 

Politische Bildung der Sekundarstufe I. Im Mittelpunkt steht folgende Forschungsfrage: 

 

„Inwiefern wird historisch-politische Europabildung sowohl bei Informationstexten als auch 

bei Übungen und Quellen in österreichischen Schulbüchern des Fachs Geschichte und Politi-

sche Bildung der Sekundarstufe I dargestellt bzw. vermittelt?“ 

 

Zur Beantwortung dieser Forschungsfrage werden die Schulbücher Bausteine 4 und Ge-

schichteprofi 4 mithilfe einer qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring untersucht. Hierbei 

werden die Informationstexte und die Übungen und Quellen genauer analysiert. Nach der An-

führung der theoretischen Grundlagen und der Methode, werden die Ergebnisse der Analyse 

genau präsentiert. Danach folgt eine Interpretation der Ergebnisse und eine Diskussion im 

Hinblick auf die theoretischen Grundlagen. Abschließend werden die wichtigsten Erkennt-

nisse zusammengefasst und ein Ausblick auf mögliche weitere Forschungsansätze gegeben. 
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2 Historisch-politische Europabildung 

In diesem Kapitel wird einerseits auf die begriffliche Einordnung der europäischen Dimension 

in Bezug auf die Bildung und die Gesellschaft näher eingegangen. Außerdem wird das breite 

und das enge Politikverständnis angesprochen und weiters auch der Transnationale Ansatz 

thematisiert. Als wesentliche Aspekte dieses Kapitels, sind auch die Ziele der historisch-poli-

tischen Europabildung und die europäische Integration zu erwähnen, da diese auch für die 

spätere Analyse von Bedeutung sind. In Bezug auf die europäische Integration werden politi-

sche, wirtschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Perspektiven genauer beschrieben. Zu 

guter Letzt bietet das Kapitel „Kenntnisstand der Bevölkerung“ einen Überblick über das 

Wissen der Menschen und auch vor allem der Jugendlichen in Bezug auf Europa. Dass es sehr 

wichtig ist, dass die Bevölkerung zu dieser Thematik über genügend Wissen verfügt, wird 

auch in der bereits erwähnten Kultusministerkonferenz (2020, S. 2–3) betont. Es ist wichtig, 

dass alle Menschen Europa gemeinsam stärken und fördern (KMK, 2020, S. 2–3). 

Hierbei erkennt man bereits, dass Bildungseinrichtungen, wie zum Beispiel Schulen, in Bezug 

auf diese Thematik eine wesentliche Rolle spielen. 

 

2.1 Begriffliche Einordnung und Wichtigkeit der europäischen Dimension 

in Bildung und Gesellschaft 

Europa ist mehr als lediglich ein Ort auf der Landkarte. Europa umfasst vielfältige Ebenen 

(KMK, 2020, S. 2). Außerdem wird Europabildung immer wichtiger auch im Zuge einer „po-

litischen und gesellschaftlichen Vielfachkrise in Europa […], die sowohl ‚die europäischen 

Ideen‘ von Integration, Wohlstand und Frieden als auch das demokratische Selbstverständnis 

nachhaltig infrage stellt“ (Eis & Moulin-Doos, 2018, S. 8). Dieser Aspekt von Eis und Mou-

lin-Doos zeigt, wie wichtig Europa ist, da Europa eben auch vor einigen Herausforderungen 

steht. Diese Herausforderungen führen demnach dazu, dass Menschen die positiven Aspekte 

der europäischen Zusammenarbeit anzweifeln. Gerade aus diesem Grund ist die Europabil-

dung so enorm wichtig (Eis & Moulin-Doos, 2018, S. 8). Wie weiters auch in der Neuverfas-

sung der Empfehlungen der KMK (2020) geschrieben, zählen „ein gemeinsames historisches 

Erbe“, „gemeinsame kulturelle Traditionen“, „gemeinsame Werte“ und auch „Strukturen der 

gemeinsamen Problemlösung“ zur Vielfältigkeit Europas hinzu (KMK, 2020, S. 2). Hierbei 

erkennt man, dass Europa auf der einen Seite vielfältig ist, und auf der anderen Seite auch 

viele verbindende Gemeinsamkeiten hat (KMK, 2020, S. 2). Auch die Empfehlungen zur 

„Förderung gemeinsamer Werte, inklusiver Bildung und der europäischen Dimension im Un-
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terricht“ des Rates der Europäischen Union veranschaulichen die Bedeutung und die Aspekte 

der Europabildung für die Schule (RdEU, 2018, S. 1). 

Außerdem sind auch die engen Vernetzungen von Europa und vielen weiteren Teilen der Welt 

von wesentlicher Bedeutung. Diese international wirtschaftlichen und politischen Interaktio-

nen verlangen auch eine gemeinsame globale Kooperation und außerdem auch einen friedli-

chen Umgang mit unterschiedlichen Interessen (KMK, 2020, S. 2). Es bedarf zudem einem 

friedvollen Miteinander in Bezug auf Herausforderungen, wie zum Beispiel friedliche Lösun-

gen für Konflikte, eine global verantwortete und zukunftsfähige Wirtschafts- und Lebens-

weise, migrationsbezogene Fragen sowie Maßnahmen gegen Armut, Krankheit, Diskriminie-

rung und Rassismus. Dies sind Herausforderungen, welche nicht nur im eigenen Land vor-

kommen, sondern auch über die eigenen Landesgrenzen hinausgehen (KMK, 2020, S. 2). 

 

Für den Verlauf der Vereinigung von Europa müssen alle Menschen mitwirken, hierbei sind 

die „lokale, regionale und nationale Geschichte und Tradition“ in Verbindung zu Europa von 

wesentlicher Bedeutung (KMK, 2020, S. 2). Menschen müssen sich hierbei anderen Ansich-

ten öffnen, Solidarität werteorientiert einüben und mit anderen Kulturen zusammenleben. Au-

ßerdem ist es wichtig, gemeinsam friedliche Lösungen auch für Herausforderungen in der Ge-

sellschaft zu finden (KMK, 2020, S. 2). Hierbei bekommt jede und jeder Einzelne eine wich-

tige Verpflichtung: „Damit übernimmt jede und jeder selbst Verantwortung für Freiheit, Frie-

den, Gerechtigkeit sowie sozial gerechte und zukunftsfähige Lebensbedingungen in Europa 

und in der Welt, auch durch politische Teilhabe auf europäischer Ebene.“ (KMK, 2020, S. 2). 

 

Diese Verantwortungen schließen auch eine Zusammenarbeit mit ein, welche von den schlim-

men Erfahrungen der Vergangenheit, wie zum Beispiel die zwei Weltkriege, lernt und hierbei 

eine neue Herangehensweise der Zusammenarbeit findet, um den Frieden dauerhaft und auch 

zukünftig zu wahren (KMK, 2020, S. 2). Um diesen friedlichen Zusammenhalt aufrechtzuer-

halten, spielt auch die Erschaffung des Europarats und der Europäischen Union eine wichtige 

Rolle (KMK, 2020, S. 2). Einerseits spezialisiert sich nämlich der Europarat auf die Bewah-

rung der Menschenrechte und der Demokratie und andererseits spezialisiert sich die Europäi-

sche Union (EU) auf die Werte der Menschenwürde, der Freiheit, der Demokratie, der Gleich-

heit und auch die Rechtsstaatlichkeit. Des Weiteren beschäftigt sich die EU auch noch mit 

dem Schutz der Menschenrechte für alle Menschen (KMK, 2020, S. 3). Wie auch in der Emp-

fehlung der KMK erwähnt, beschreiben diese Werte eine gewisse Gemeinsamkeit der Mit-

gliedsstaaten: „Diese Werte sind allen Mitgliedstaaten in einer Gesellschaft gemeinsam, die 
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sich durch Pluralismus, Nichtdiskriminierung, Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und die 

Gleichheit aller Geschlechter auszeichnet.“ (KMK, 2020, S. 3). 

 

Man erkennt hierbei bereits einige wichtige Aspekte, Inhalte, Werte und Institutionen, bei de-

nen es notwendig ist, sie der Bevölkerung näherzubringen. Aus diesem Grund spielt der As-

pekt der Europabildung auch in den Schulen eine wesentliche Rolle. Europabildung sollte in 

den Lehrplänen der Sekundarstufe von allgemeinbildenden Schulen verknüpft sein und auch 

Anwendung finden (Oberle, 2020, S. 65). 

In Österreich wird in den meisten Schulformen Europa im gemeinsamen Unterrichtsfach „Ge-

schichte und Politische Bildung“ behandelt. Dabei zeigt sich, dass historische und politische 

Inhalte eng miteinander verbunden sind. Aus diesem Grund ist es von großer Bedeutung, Be-

griffe wie „politische Europabildung“ und „europäische Bürgerschaftsbildung“ fachlich ein-

zuordnen und das Verständnis von Europa zu klären (Ottner & Brzobohaty, 2025, S. 117). 

Erst durch eine gemeinsame Betrachtung der Zusammenhänge, können unterschiedliche Vor-

stellungen von Europa sichtbar gemacht werden und Europabildung weiterentwickelt werden. 

Hierbei spielt auch die Ausbildung zu mündigen europäischen Bürger*innen eine wesentliche 

Rolle (Ottner & Brzobohaty, 2025, S. 117). 

 

2.2 Europabildung zwischen breitem und engem Politikverständnis 

Der Begriff der „Europabildung“ ist ein sehr breiter Begriff. Hierbei gibt es einerseits einen 

breiten Grad im Bereich der Bildung und andererseits auch einen breiten Grad in Bezug auf 

die Forschung. Wichtig vor allem für die Europabildung in Schulen ist die Verknüpfung die-

ser Aspekte mit dem geschichts- und politikdidaktischen Bereich (Ottner & Brzobohaty, 

2025, S. 115). Wie Europa verstanden wird, hat großen Einfluss auf die Betrachtungsweise 

der politischen Bildung und kann auch zu gewissen Spannungen führen (Klingler & Welsch, 

2022, S. 32). Für die politische Bildung steht oftmals die Europäische Union im Mittelpunkt, 

was auf einen eher engeren Politikbegriff hinweist. Als Zusammenschluss mehrerer Staaten 

trifft die EU Entscheidungen, die den Alltag der Menschen in Europa stark beeinflussen. 

Gleichzeitig haben Bürger*innen durch Beteiligungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel durch 

die Europawahlen, die Chance, diese Entscheidungen mitzugestalten (Oberle, 2020, S. 65). In 

Bezug auf die Europabildung kann also zwischen einer allgemeinen Europabildung, die Eu-

ropa als offenen und sich wandelnden Raum mit kulturellen, geografischen und historischen 

Bezügen betrachtet, und einer politisch ausgerichteten Europabildung unterschieden werden 

(Klingler & Welsch, 2022, S. 32). 
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Man muss also das zugrundeliegende Verständnis des Politikbegriffs beachten. So kann man 

zwischen einer Europabildung, welcher ein weiter Politikbegriff zugrunde liegt und einer Eu-

ropabildung mit, wie bereits kurz erwähnt, engem Politikbegriff unterscheiden (Ottner & 

Brzobohaty, 2025, S. 117). Vetter et al. (2021) erwähnen hierbei eine Europabildung mit ei-

nem weiten Politikbegriff. Es wird erwähnt, dass Europabildung alle Menschen zur gesell-

schaftlichen Partizipation und sozialer Teilhabe ausbilden soll und in der Schule auch auf die 

Interessen, Erfahrungen und Blickwinkel der Lernenden aufgebaut werden soll. Europabil-

dung muss nicht nur Inhalte vermitteln, sondern sie muss auch eine Anregung zur aktiven Be-

teiligung sein. Außerdem spielt die Förderung von Austausch, Kommunikation und Zusam-

menarbeit über die Ländergrenzen hinweg eine wesentliche Rolle für die Europabildung (Vet-

ter et al., 2021, S. 11). Es sind daher im weiten Sinne der politischen Europabildung einige 

Aspekte von Bedeutung: „Politische Europabildung im weiteren Sinne schließt neben politi-

schen auch gesellschaftliche, ökonomische und historische Aspekte des europäischen Integra-

tionsprojekts ein.“ (Klingler & Welsch, 2022, S. 32–33). 

Politische Europabildung, welcher ein engerer Politikbegriff zugrunde liegt, beschäftigt sich, 

wie oben bereits kurz erwähnt, oftmals mit der Europäischen Union (Oberle, 2020, S. 65). 

Weiters sind hierbei auch Formen der Meinungsbildung, politische Entscheidungswege, die 

Entwicklung von politischen Kompetenzen und die EU als Gegenstand von Bedeutung 

(Oberle, 2015, S. 2; Oberle, 2020, S. 66; Klingler & Welsch, 2022, S. 33). 

 

Zusammenfassend lässt sich also festhalten, dass es einerseits die allgemeinen Europabildung 

gibt, welche als offen und kulturell, geografisch und historisch betrachtet wird. Und dann gibt 

es noch die politische Europabildung (Klingler & Welsch, 2022, S. 32). Bei dieser stehen oft-

mals Institutionen, wie zum Beispiel die EU im Vordergrund (Oberle, 2020, S. 65), und wei-

ters ist sie von Meinungen, Entscheidungen und Kompetenzen der Politik geprägt (Oberle, 

2015, S. 2; Oberle, 2020, S. 66; Klingler & Welsch, 2022, S. 33). 

Wichtig dabei ist auch die Unterscheidung zwischen engem und weitem Politikbegriff (siehe 

in diesem Kapitel weiter oben). In der nachfolgenden Tabelle werden die Arten der Europab-

ildung und die unterschiedlichen Politikbegriffe noch einmal übersichtlich dargestellt. 
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allgemeine Europabildung politische Europabildung 

• Europa als offener, sich wandelnder 

Raum 

• kulturell, geografisch, historisch 

• bezogen auf Institutionen, Meinun-

gen, Entscheidungen und Politik-

kompetenzen 

Europabildung mit weitem Politikbegriff Europabildung mit engem Politikbegriff 

• gesellschaftliche Partizipation und 

soziale Teilhabe fördern 

• Interessen, Erfahrungen und blick-

winken 

• Nicht nur Vermittlung von Inhalten 

• politische, gesellschaftliche, ökono-

mische und historische Bereiche 

• Institutionen (Mittelpunkt Europäi-

sche Union 

• politische Meinungen/Entscheidun-

gen 

• Entwicklung von Politikkompeten-

zen 

 

2.3 Transnationale Perspektive politischer Europabildung 

Die Spannung zwischen einem engen und einem weiten Politikbegriff kann durch einen 

Transnationalen Ansatz aufgegriffen werden. Dieser Ansatz beschäftigt sich mit Fragen des 

Zusammenlebens, ohne dabei alltägliche soziale Erfahrungen auszublenden oder unpolitisch 

darzustellen (Klingler & Welsch, 2022, S. 33). Dieses Konzept ist besonders hilfreich, da es 

nicht nur die Verflechtung von politischen Institutionen betrachtet, sondern auch transnational 

geprägte Lebenswelten miteinbezieht und Europa als Lerngegenstand beeinflusst (Klingler & 

Welsch, 2022, S. 33–34). Klingler und Welsch erwähnen in ihrem Beitrag, dass gewisse 

Kernfragen des Zusammenlebens der Menschen (Sander, 2013, S. 185–188) wichtig sind, die 

beispielsweise die Menschenrechte oder das Gemeinwohl betreffen. Die transnationale politi-

sche Europabildung orientiert sich an diesen Fragen: 

„[…] indem sie die Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen mit diesen verknüpft 

und auf ihre transnationalen Verflechtungen, Überschreitungen und Überlappungen hin 

hinterfragt. Solche Kernfragen können beispielsweise die nach der Verwirklichung der 

Menschenrechte, der Bedeutung des Gemeinwohls oder die Abwägung zwischen Frei-

heit und Sicherheit sein. Ihre politische Bedeutung im engeren Sinne erhielten solche 

Deutungen durch ihre Verknüpfung mit der Rolle, Implementation und Durchsetzung 

im politischen System der EU. In dieser Logik würden politische Bildungsinhalte nicht 

von der Oberfläche, sondern vom Kern her erschlossen werden.“ (Klingler & Welsch, 

2022, S. 35). 
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Um einen transnationalen Lernprozess erreichen zu können, muss einerseits die Vielfältigkeit 

betrachtet werden und andererseits müssen auch vergleichbare Erfahrungen reflektiert wer-

den. Hierbei gibt es auch transnationale Projekte, wie zum Beispiel, Fridays for Future 

(Klingler & Welsch, 2022, S. 34–35). Wichtig bei diesen Projekten ist, dass die Erfahrungen 

und Lebensrealitäten der Schüler*innen im Mittelpunkt stehen. Aus diesem Grund ist der 

Transnationale Ansatz der Europabildung, der an der Praxis orientiert ist, sehr gut. Außerdem 

ist er auch an didaktische Konzepte angebunden und betrachtet die Lernenden als aktive und 

ernst zu nehmende Personen (Hellmuth et al., 2021, S. 5–12). 

 

2.4 Ziele der historisch-politischen Europabildung  

„In einer Demokratie gehört es zu den Bildungsaufgaben der Schule, alle Menschen zur 

Teilnahme am öffentlichen Leben zu befähigen. Durch politische Bildung fördert die 

Schule bei jungen Menschen die Fähigkeit, sich in der modernen Wirtschaft und Gesell-

schaft angemessen zu orientieren, auf einer demokratischen Grundlage politische Fra-

gen und Probleme kompetent zu beurteilen und sich in öffentlichen Angelegenheiten zu 

engagieren. Sie leistet damit einen wichtigen Beitrag zur stets neu zu schaffenden De-

mokratiefähigkeit junger Menschen.“ (GPJE, 2004, S. 9). 

 

Das Ziel für die politische Bildung in der Schule ist demnach zusammenfassend, dass Schü-

ler*innen dazu befähigt werden, ihre „politische Mündigkeit“ zu entwickeln und zu fördern. 

Dieser Begriff der „politischen Mündigkeit“ kann aus der Sicht der*des Einzelnen und auch 

aus der Sicht der Gesellschaft betrachtet werden. In Hinblick auf die Sicht der*des Einzelnen 

spielt hierbei die Beteiligung und Mitbestimmung eine wesentliche Rolle (GPJE, 2004, S. 9). 

In Bezug auf die Gesellschaft ist die „[…] Erhaltung und Weiterentwicklung einer demokrati-

schen politischen Kultur und eines demokratischen politischen System[s] […]“ von essenziel-

ler Bedeutung (GPJE, 2004, S. 9). 

Für das Schulsystem in Österreich findet sich dieser Begriff der „Mündigkeit“ auch im Beu-

telsbacher Konsens von 1976 wieder, welcher auch für das österreichische Schulsystem von 

großer Bedeutung ist: nämlich im Überwältigungsverbot, im Kontroversitätsgebot und auch in 

der Adressat*innenorientierung (Gloe, 2022; Reitmair-Juárez & Lange, 2021, S. 28). Wichtig 

in Bezug auf die Mündigkeit ist jedoch, dass sie nicht nur reine Vermittlung von Kompeten-

zen sein darf. Außerdem muss als Schwerpunkt die Freiheit von einzelnen Personen immer 

beachtet werden. Dies ist das ein zentrales Ziel von Politischer Bildung (Sander, 2023, S. 19–

27; S. 49–55). 
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Aufbauend auf den Zielen der Politischen Bildung, ist auch die europäische Ebene von we-

sentlicher Bedeutung, und demnach auch die Ziele einer politischen Europabildung. Die poli-

tische Europabildung soll Schüler*innen dabei unterstützen, einerseits fähig zu sein, sich eine 

eigene Meinung zu europäischen politischen Themen zu bilden und diese Entwicklungen zu 

beurteilen. Dieser Aspekt beschreibt die politische Urteilsfähigkeit. Andererseits ist das Ziel 

der politischen Europabildung, dass Schüler*innen dazu befähigt werden, sich aktiv mit poli-

tischen Fragen und Prozessen auf europäischer Ebene auseinanderzusetzen. Hierbei handelt es 

sich um die politische Handlungsfähigkeit. Weiters ist es in der Zielsetzung der politischen 

Europabildung von wesentlicher Bedeutung, dass Schüler*innen ein grundlegendes Verständ-

nis über Strukturen und Inhalte europäischer Politik verfügen und, dass das Interesse an euro-

päischen Themen gestärkt wird. Wichtig ist, dass die Dimensionen der Europapolitik – polity, 

politics und policy – dabei beachtet werden (Oberle, 2020, S. 66). Polity beschreibt den for-

malen Rahmen der Politik. Dazu gehören die grundlegenden Regeln, Gesetze und Institutio-

nen. Dieser Rahmen legt fest, unter welchen Bedingungen Politik stattfindet und wie politi-

sche Entscheidungen ablaufen. Er kann sich zwar verändern, bleibt aber meist über längere 

Zeit bestehen und kann nicht jederzeit beliebig geändert werden (zitiert nach Frech & Mas-

sing, 2020, S. 163). Politics beschreibt Politik als Prozess. Dabei werden Konfliktprozesse 

und deren Austragung analysiert, und außerdem Inhalte, Ziele und Interessen durchgesetzt. 

Hierbei spielen die Akteur*innen und die jeweiligen beteiligten Personen eine wesentliche 

Rolle (zitiert nach Frech & Massing, 2020, S. 163). Policy bezieht sich auf die Inhalte der Po-

litik. Hierbei sind die Themen, Ziele und Aufgaben wichtig. Außerdem geht es darum, wie 

politische Probleme gelöst werden sollen (zitiert nach Frech & Massing, 2020, S. 163). 

 

In Bezug auf den oben erwähnten Beutelsbacher Konsens erwähnt Oberle (2020, S. 66) die 

Frage, ob eine besonders positive Einstellung zur EU überhaupt ein Ziel sein soll. Oftmals 

wird kritisiert, dass politische Europabildung zu stark darauf ausgerichtet ist, eine pro-europä-

ische Haltung zu vermitteln. Weiters erwähnt sie, dass der Beutelsbacher Konsens nicht völlig 

neutral ist, da er sich an klare, grundlegende Gesetze orientiert. Oberle führt an, dass eine 

grundsätzliche ablehnende Haltung zur EU jedenfalls kein Zielaspekt der schulischen Bildung 

ist. Kritisches Nachdenken über die EU ist wichtig, ausdrücklich erwünscht und kann zu den 

Zielen der politischen Europabildung hinzugezogen werden. Schüler*innen sollen sich auch 

mit möglichen Problemen der europäischen Zusammenarbeit beschäftigen und auch unter-

schiedliche Ideen zur Weiterentwicklung der EU kennenlernen (Oberle, 2020, S. 66). 
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„Unterrichtsziel ist es, den Schülerinnen und Schülern ihre eigenen Einstellungen kog-

nitiv zugänglich zu machen, Vorurteile in begründete, sachlich fundierte Urteile zu 

überführen und die Lernenden zu einer selbstständigen, reflektierten Teilnahme an poli-

tischen Entscheidungsprozessen zu befähigen. Bei der Identitätsbildung ist kritisch zu 

reflektieren, dass Identifikation auch Ab- und Ausgrenzung beinhalten kann (Stichwort: 

Festung Europa), dass aber zugleich von hybriden bzw. multiplen Identitäten auszuge-

hen ist. Eine europäische Identität kann damit z.B. mit einer lokalen, nationalen und 

globalen Orientierung einhergehen, die je nach Situation unterschiedlich aktiviert wer-

den.“ (Oberle, 2020, S. 66). 

 

Bis jetzt wurde eher auf die politischen Merkmale und Ziele der Europabildung das Augen-

merk gelegt. Jedoch ist wichtig zu erwähnen, dass die historischen und politischen Aspekte 

eng zusammenhängen und sich gegenseitig beeinflussen. Ohne das Wissen über die Vergan-

genheit, kann auch die Politik nicht richtig analysiert und behandelt werden. Wenn man weiß, 

wie politische Machtverhältnisse, Gesetze, Institutionen und gesellschaftliche Vorstellungen 

im Laufe der Geschichte entstanden sind und sich verändert haben, kann man besser verste-

hen, warum sie heute so sind und welche Bedeutung sie haben (zitiert nach Busch, 2020, S. 

110). Die Beschäftigung mit der Geschichte hilft dabei, aktuelle Entwicklungen besser einzu-

ordnen und zu verstehen. Sie zeigt, wie sich Dinge über einen längeren Zeitraum verändert 

haben und, dass Entwicklungen nicht immer geradlinig verlaufen (Busch, 2020, S. 110). 

Wichtig ist auch, dass es nicht zu einer Reduktion des historischen Lernens auf die Vergan-

genheit kommt: 

„Historische Fragestellungen resultieren aus gegenwärtigem Erkenntnisinteresse und 

aktuellen Problemlagen. Historisches Lernen beansprucht, aus der Vergangenheit Orien-

tierung in der Gegenwart und Perspektiven für die Zukunft zu gewinnen. Im Zentrum 

der Geschichtsdidaktik und des Geschichtsunterrichts steht daher seit Mitte der 1970er 

Jahre das Geschichtsbewusstsein als Basis, Ziel und Gegenstand historischen Lernens. 

[…] Auch inhaltlich schließt historische Bildung mit alltags-, gender-, kultur- und sozi-

algeschichtlichen Zugängen an Themen der politischen Bildung an. Zentrale fachdidak-

tische Prinzipien wie Problemorientierung, Kontroversität oder Multiperspektivität, mit 

der Geschichte beispielsweise aus Sicht von Arm und Reich, Herrschenden und Be-

herrschten, Männern und Frauen, Mehrheit und Minderheiten erschlossen werden soll, 

sind beiden Disziplinen gemein.“ (Busch, 2020, S. 111). 
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Es wird deutlich, dass sowohl der historische als auch der politische Aspekt im Zuge des Ler-

nens und der Formulierung von Zielen von zentraler Bedeutung sind. 

Auf die Thematik, welche Rolle die historisch-politische Europabildung in der Schule und 

auch im Fach „Geschichte und Politische Bildung“ hat, wird später noch einmal detaillierter 

eingegangen. Zunächst wird die Europäische Integration thematisiert, da dies auch im Zuge 

der Analyse eine wesentliche Rolle spielt. Danach wird der Kenntnisstand der Bevölkerung 

und der Kenntnisstand der Schüler*innen in Bezug auf Europa und der EU dargelegt. 

 

2.5 Europäische Integration 

Bei der „Europäischen Integration“ handelt es sich um einen sehr breiten Begriff, der in wis-

senschaftlichen und gesellschaftlichen Aspekten in ganz vielen Gesichtspunkten verwendet 

wird. Meist handelt es sich dabei um den „[…] Prozess der Vereinigung Europas in verschie-

denen Politikbereichen seit 1945 […]“ (Thiemeyer, 2023, S. 15). Hierbei wird der Begriff je-

doch, wie Thiemeyer schreibt, lediglich grob vereinfacht. Thiemeyer erwähnt, dass es für 

diese Begrifflichkeit keine eindeutige Definition geben kann: „Am Ende wird nicht eine ab-

schließende Definition stehen, die kann es nicht geben. Wichtig ist es vielmehr, das Bewusst-

sein dafür zu schaffen, dass je nach Perspektive die Begriffe ‚Europäische Integration‘ und 

‚Europa‘ unterschiedliche Bedeutungen erlangen können.“ (Thiemeyer, 2023, S. 15). Thie-

meyer schreibt in seinem Werk, dass vor allem die Perspektive des Begriffs von Bedeutung ist 

und, dass der Begriff je nach Perspektive in seiner Bedeutung variiert (Thiemeyer, 2023, S. 

15). Hierbei geht er genauer auf die politische, die wirtschaftliche, die gesellschaftliche und 

die kulturelle Perspektive der Integration ein (Thiemeyer, 2023, S. 16). 

 

2.5.1 Politische Perspektive der Integration 

„Unter politischer Integration werden jene Prozesse verstanden, die zu einer formellen 

Institutionalisierung, das heißt zu einer internationalen Organisation oder einem multila-

teralen völkerrechtlichen Vertrag, und damit zu einer Konzentration von Macht führen. 

Internationale Organisationen sind also Bestandteil der internationalen Beziehungen und 

des Völkerrechts.“ (Thiemeyer, 2023, S. 16). 

 

Deshalb befassen sich auch die Rechtswissenschaft und die Politikwissenschaft mit der politi-

schen europäischen Integration. Vor allem das Europarecht spielt dabei eine wichtige Rolle. 

Im Hintergrund von der Bildung von internationalen Organisationen stehen politische Ent-

scheidungen und Intentionen von Regierungen. An der politischen Integration Europas wirken 
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verschiedene Akteur*innen mit, zum Beispiel Regierungen, internationale Organisationen, 

Politiker*innen, Parteien sowie Beamt*innen. Diese internationalen Organisationen haben un-

terschiedliche Eigenschaften. Einerseits gibt es Organisationen, die intergouvernemental sind. 

Intergouvernemental bedeutet, dass diesbezüglich Staaten zusammenarbeiten, aber ihre eigene 

Entscheidungsfreiheit haben. Andererseits gibt es auch supranationale Organisationen, wie 

zum Beispiel die Europäische Union. Das bedeutet, dass die Mitgliedsstaaten bestimmte Auf-

gaben an die EU abgegeben haben und Entscheidungen oft je nach Mehrheit getroffen werden 

(Thiemeyer, 2023, S. 16). Weitere wesentliche Organisationen sind der 1949 gegründete Eu-

roparat, der Europäische Gerichtshof und die 1949 gegründete NATO (North Atlantic Treaty 

Organisation). Weiters ist auch noch die Organisation for Economic Co-operation and Deve-

lopment (OECD) von wesentlicher Bedeutung. Diese ist aus der Marshallplan-Organisation 

hervorgegangen (Thiemeyer, 2023, S. 17). 

Man kann bei der politischen Perspektive eindeutig erkennen, dass vor allem die Organisatio-

nen von wesentlicher Bedeutung sind. Hierbei gibt es einige, wie Thiemeyer schreibt: 

 

„Die Liste internationaler Organisationen in Europa könnte noch fortgesetzt werden. 

Insgesamt ist deutlich geworden, dass, auch wenn etwa die Europäische Union oder der 

Europarat immer wieder den Anspruch erhoben, „Europa“ zu repräsentieren, es keine 

klaren Grenzen des Kontinents in politischer Hinsicht gibt. Es gibt allerdings einen 

Kern von Staaten, die in allen oder doch den meisten der genannten Organisationen ver-

treten sind.“ (Thiemeyer, 2023, S. 17). 

 

2.5.2 Wirtschaftliche Perspektive der Integration  

Auch die wirtschaftlichen Grenzen von Europa sind nicht eindeutig festgelegt. Jedoch kann 

man sich eine Richtlinie bilden: 

„Von wirtschaftlicher Integration spricht man, wenn Märkte über politische Grenzen 

hinweg miteinander verflochten sind. Märkte sind in der Ökonomie jene Orte, auf denen 

die Nachfrage nach einem Gut mit dem Angebot zusammentrifft. Durch Verhandlungen 

entsteht auf Märkten der Preis, zu dem gehandelt wird. Immer dann also, wenn Men-

schen über politische Grenzen hinweg miteinander Handel treiben, spricht man von 

wirtschaftlicher Integration.“ (Thiemeyer, 2023, S. 17–18). 

 

Durch die wirtschaftliche Integration können demnach Waren, Arbeit, Geld und Dienstleitun-

gen frei über Grenzen ausgetauscht werden. Akteur*innen der wirtschaftlichen Integration 
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sind demnach Unternehmen, Arbeitnehmer*innen und Menschen, die Waren oder Dienstleis-

tungen kaufen bzw. nutzen. Weiters zeigt sich bei der wirtschaftlichen Integration eine ge-

wisse Dynamik, denn Märkte können sich schnell entwickeln, aber auch wieder rasch ver-

schwinden, wenn Menschen kein Interesse mehr an einem bestimmten Produkt haben (Thie-

meyer, 2023, S. 18). 

 

2.5.3 Gesellschaftliche Perspektive der Integration  

Auch die gesellschaftliche Perspektive zeigt ähnliche Strukturen: 

„Hierunter versteht man die Verflechtung zivilgesellschaftlicher Akteure über politische 

Grenzen hinweg. Immer dann, wenn zivilgesellschaftliche Gruppen ohne wirtschaftliche 

Interessen Kontakte über Grenzen hinweg aufbauen, wird gesellschaftliche Integration 

betrieben. Bisweilen ist das mit der Institutionalisierung dieser Kontakte verbunden, das 

muss aber nicht sein.“ (Thiemeyer, 2023, S. 19). 

 

Wichtig für die gesellschaftliche Perspektive der europäischen Integration sind die Bereiche 

Sport, Bildung, kulturelles Leben, Reisen und Städtepartnerschaften. Durch diese Bereiche 

kommen Menschen aus verschiedenen Ländern über Staatsgrenzen hinweg miteinander in 

Kontakt (Thiemeyer, 2023, S. 19). 

Auch die gesellschaftliche Perspektive zeigt eine große Dynamik. Kontakte zwischen Men-

schen aus verschiedenen Ländern können schnell entstehen, aber auch schnell wieder beendet 

werden. Eine wichtige Rolle spielen dabei Menschen und Gruppen der Zivilgesellschaft, die 

grenzüberschreitende Kontakte ohne wirtschaftliche Interessen pflegen. Wie auch bei der 

wirtschaftlichen Zusammenarbeit können Staaten solche Kontakte fördern oder erschweren. 

Ein Beispiel dafür ist das ERASMUS-Programm, durch das der Austausch von Studierenden 

seit den 1980er Jahren deutlich zugenommen hat. Gleichzeitig können staatliche Regeln ge-

sellschaftliche Kontakte über Ländergrenzen hinweg auch einschränken (Thiemeyer, 2023, S. 

19). 

 

2.5.4 Kulturelle Perspektive der Integration 

In der kulturellen Perspektive der europäischen Integration zeigt sich die größte Komplexität: 

„Unter kultureller Integration versteht man die Debatte um die Identität Europas.“ (Thie-

meyer, 2023, S. 20). 
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Der Begriff „Europa“ wird schon lange Zeit immer wieder versucht zu erklären, jedoch kam 

es nie zu einer eindeutigen Definition. Hierbei sahen Menschen Europa als Erbe von Antike 

und Christentum, als Verwirklichung in Literatur/Kunst/Architektur oder auch als Verbindung 

politischer Werte. Im Zuge der kulturellen Integration geht es auf der einen Seite um eine 

Selbstdefinition der Europäer*innen und auf der anderen Seite auch darum, wie Europa von 

außen definiert wird. Der Begriff wurde also von innen und von außen mit unterschiedlichen 

Inhalten versehen. Thiemeyer zitiert in seinem Werk Wolfgang Schmale, der den Begriff „Eu-

ropa“ beschrieben hat: Europa „[…] ist da, wo Menschen von Europa reden und schreiben, 

wo Menschen Europa malen oder in Stein meißeln, oder anders ausgedrückt, wo Menschen 

Europa imaginieren und visualisieren, wo Menschen in Verbindung mit dem Namen und dem 

Begriff Europa Sinn und Bedeutung konstituieren.“ (zitiert nach Thiemeyer, 2023, S. 20). 

Weiters erwähnt Thiemeyer im Zuge von Europa und dessen kulturellen Aspekt, eine Be-

schreibung von Benedict Anderson: „[…] Eine Gruppe von Menschen, die sich auf der Basis 

selbst gewählter Kriterien als Gemeinschaft empfindet und damit erst die Gemeinschaft kon-

struiert.“ (zitiert nach Thiemeyer, 2023, S. 20). 

 

Dies verdeutlicht, dass es einerseits schwierig bis unmöglich ist, eine endgültige Definition 

für den Begriff „Europa“ zu finden. Andererseits sieht man auch, dass die Deutungen von Eu-

ropa sehr variieren (Thiemeyer, 2023, S. 20–21). 

 

Besonders wichtig ist auch, dass es immer eine Verbindung zwischen politischen, wirtschaft-

lichen, gesellschaftlichen und kulturellen Aspekten gibt. Diese Perspektiven sind „[…] engs-

tens miteinander verflochten, beeinflussen und bedingen einander.“ (Thiemeyer, 2023, S. 21). 

 

2.5.5 Zusammenfassung der Inhalte der Perspektiven 

Für die Analyse der Schulbücher sind die unterschiedlichen Perspektiven der europäischen In-

tegration von besonderer Bedeutung. Diese werden auch für die Bildung der Kategorien und 

die nachfolgende Analyse (beides wird in dieser Arbeit in einem anderen Kapitel näher be-

schrieben) herangezogen. 

 

Zusammenfassend zeigt sich, dass bei der politischen Perspektive vor allem internationale Or-

ganisationen, politische Zusammenarbeit, Entscheidungsprozesse sowie Institutionen der Eu-

ropäischen Union relevant sind. Im Zuge der Analyse werden daher insbesondere Darstellun-
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gen zu politischen Organisationen, Verträgen, gemeinsamen Entscheidungen und politischen 

Akteuren betrachtet. 

Die wirtschaftliche Perspektive bezieht sich vor allem auf die wirtschaftliche Zusammenarbeit 

über Staatsgrenzen hinweg. Deshalb werden in der Analyse insbesondere Themen wie Bin-

nenmarkt, Handel, Euro, Arbeitsmarkt sowie der freie Austausch von Waren, Dienstleistun-

gen, Arbeit und Kapital berücksichtigt. 

Im Rahmen der gesellschaftlichen Perspektive stehen grenzüberschreitende Kontakte zwi-

schen Menschen im Mittelpunkt. Für die Analyse sind daher insbesondere Themen wie Bil-

dung, Reisen, Austauschprogramme, Städtepartnerschaften oder gesellschaftliche Zusammen-

arbeit relevant. 

Die kulturelle Perspektive beschäftigt sich vor allem mit Vorstellungen, Werten und Identitä-

ten Europas. Daher werden im Zuge der Analyse insbesondere Darstellungen zu europäischer 

Identität, gemeinsamen Werten, kultureller Vielfalt sowie unterschiedlichen Vorstellungen 

von Europa näher betrachtet. 

 

Diese thematischen Schwerpunkte bilden eine wichtige Grundlage für die Entwicklung einer 

Kategorie und dienen als Orientierung für die Schulbuchanalyse. 

 

2.6 Kenntnisstand und Interesse an Europa 

In diesem Kapitel werden die Kenntnisse und Interessen von Europäer*innen zu europabezo-

genen Themen angeführt. Hierbei wird einerseits generell auf die europäische Bevölkerung 

eingegangen und auch der Stand zu diversen Aspekten der österreichischen Bevölkerung an-

gegeben. Außerdem werden auch das politische Interesse und das Europawissen von Jugend-

lichen angeführt. Die Aspekte in diesem Kapitel beziehen sich auf unterschiedliche Erhe-

bungsjahre, dadurch können Veränderungen über Jahre hinweg verglichen werden. 

 

2.6.1 Kenntnisstand und Interesse der europäischen Bevölkerung 

In Bezug zum Wissensstand der Bevölkerung über europabetreffende Thematiken zeigen 

frühere Studien eher ein zurückhaltendes Bild: Die Bürger*innen haben geringe Kenntnisse 

und auch geringes Interesse für Europathemen, wie zum Beispiel der Europäischen Union, 

dem Europäischen Parlament oder auch der europäischen Politik (Schöne & Immerfall, 2015, 

S. 67; vgl. z.B. auch Europäisches Parlament, 2009, S. 85–8; Oberle, 2012; Tham, 2006). 
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In einer Umfrage vom Europäischen Parlament im Jahr 2009 (Eurobarometer) wurde eindeu-

tig festgestellt, dass die meisten europäischen Bürger*innen, ziemlich schlecht über das Euro-

päische Parlament informiert sind. Hierbei gaben Luxemburg (42%), Irland (40%) und Malta 

(36%) an, bestens über das Europäische Parlament Bescheid zu wissen. Österreich (31%) und 

Deutschland (29%) lagen diesbezüglich im mittleren Bereich. Lediglich gut informiert zu 

sein, und damit ein sehr niedriges Ergebnis, gaben Spanien (19%) und das Vereinigte König-

reich (19%) an (Europäisches Parlament, 2009, S. 85–86). 

 

Im Bericht des Eurobarometers 2025 (Frühjahr), also einige Jahre später, wurde unter ande-

rem auch die Bekanntheit von europäischen Institutionen analysiert. Hierbei wurde ersicht-

lich, dass diese insgesamt hoch ist. Interessant ist auch, dass das Europäische Parlament am 

bekanntesten ist: 91% der befragten Personen gaben an, bereits davon gehört zu haben (Euro-

päische Kommission, Standard-Eurobarometer, Frühjahr 2025, S. 135). In Österreich gaben 

88% an, schon einmal vom Europäischen Parlament gehört zu haben. Dänemark und Schwe-

den lagen dabei mit 99% ganz vorne. Rumänien (83%) und Tschechien (85%) waren mit den 

geringsten Prozentzahlen vertreten (Europäische Kommission, Standard-Eurobarometer, 

Frühjahr 2025, S. 136). 

In Bezug auf das Wissen zur Europäischen Union gaben 61% der Befragten an, dass sie wis-

sen, wie die EU funktioniert. 37% stimmten mit dem nicht überein. 2% der Befragten stimm-

ten für „weiß nicht“ (Europäische Kommission, Standard-Eurobarometer, Frühjahr 2025, S. 

158). In Bezug zum EU-Wissensstand, also die Kenntnisse wie die EU funktioniert, stimmten 

24% der Österreicher*innen für „Stimme voll und ganz zu“, 42% stimmten für „Stimme eher 

zu“, 24% stimmten für „Stimme eher nicht zu“, 9% stimmten für „Stimme überhaupt nicht 

zu“ und 1% stimmte für „Weiß nicht“ (Europäische Kommission, Standard-Eurobarometer, 

Frühjahr 2025, S. 158). 

 

Die Frage ist jedoch, ob diese Thematiken lediglich bekannt sind oder, ob die Bevölkerung 

darüber auch gut informiert ist, bzw. Interesse daran zeigt. Diesbezüglich ist ein weiterer As-

pekt von Bedeutung: das politische Interesse. Hierbei gaben im Jahr 2025 19% der europäi-

schen Teilnehmer*innen an, großes Interesse an Politik zu haben. 48% gaben mittleres Inte-

resse, 18% sehr geringes Interesse und 15% kein Interesse an Politik an (Europäische Kom-

mission, Standard-Eurobarometer, Frühjahr 2025, S. 43). Hierbei ist zu erwähnen, dass die 

befragten Personen vor allem an nationalen politischen Themen interessiert waren. An zweiter 

Stelle lagen lokale politische Themen, während politische Themen mit Europabezug weniger 
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diskutiert wurden (Europäische Kommission, Standard-Eurobarometer, Frühjahr 2025, S. 43). 

Anbei eine Übersicht hinsichtlich des politischen Interesses verschiedener Länder.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Europäische Kommission, Standard-Eurobarometer, Frühjahr 2025, S. 45) 

 

2.6.2 Schwerpunkt Österreich 

In Bezug zur Europäischen Union wurde die öffentliche Meinung der österreichischen Bevöl-

kerung im Jahre 2023 (Länderbericht Österreich) erhoben (Europäische Kommission, Länder-

bericht Österreich, 2023). Hierbei wurde das Image der EU, das Gefühl der Zugehörigkeit sei-

tens der österreichischen Bevölkerung, Beurteilungen der EU bzw. der Mitgliedschaft und 

Meinungen zur Zukunft der EU erhoben. In Bezug auf das Image der EU ist zu erwähnen, 

dass im Jahr 2023 36% positive Einstellungen zur EU hatten und 26% negative Einstellungen 

zur EU aufwiesen. Eine Mehrheit von 37% der Menschen in Österreich pflegten ein neutrales 

Bild von der EU. In Bezug zur Zugehörigkeit empfanden ca. die Hälfte der Österreicher*in-

nen (52%) ein Gefühl der Zugehörigkeit zur EU (Europäische Kommission, Länderbericht 

Österreich, 2023, S. 13). 

Die Menschen in Österreich sahen im Jahr 2023 einige Dinge für die EU als sehr dringlich an. 

Hierbei zählten die Inflation, die internationale Situation und die Klimakrise. Ca. zwei Drittel 

der befragten Personen waren mit der österreichischen Demokratie zufrieden. Zum Verständ-

nis der EU gaben 56% der Österreicher*innen an, zu wissen, welche Funktionen die EU hat. 

Eine deutliche Senkung zur Umfrage im Jahr 2022 ist, hinsichtlich des Vertrauens in europäi-

sche Institutionen zu erkennen. Hierbei wird angegeben, dass 39% der Österreicher*innen 

dem Europäischen Parlament trauten, 40% der Europäischen Kommission, 42% der Europäi-

schen Zentralbank und 36% dem Europäischen Rat. Die meisten Bürger*innen gaben jedoch 

an, dass Österreich Mitglied der EU bleiben sollte (Europäische Kommission, Länderbericht 

Abbildung 1 

Ergebnisse zum politischen Interesse (%)  
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Österreich, 2023, S. 13). 56% der Österreicher*innen sahen mit Optimismus der Zukunft der 

EU entgegen (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2023, S. 14). 

Auch im Herbst 2025 wurde erneut eine Umfrage (Eurobarometer) durchgeführt. Hierbei wird 

in dieser Arbeit ebenso der Länderbericht zu Österreich genauer angesehen (Europäische 

Kommission, Länderbericht Österreich, 2025). Im Zuge der Umfrage wurden Aspekte wie die 

Lebenszufriedenheit, Dringlichste Sorgen auf nationaler und auf EU-Ebene, Vertrauen in die 

EU und Image der EU, Vertrauen in Medien, Zufriedenheit mit der Demokratie im eigenen 

Land, Zugehörigkeitsgefühl, Einschätzung der Reaktion auf den russischen Angriffskrieg auf 

die Ukraine, Einstellungen zu Zuwanderung und Immigration und zuletzt Persönliche Priori-

täten für die EU (kurzfristig) genauer analysiert (Europäische Kommission, Länderbericht Ös-

terreich, 2025, S. 5 – 6). 

 

Dringlichste Sorgen auf EU-Ebene waren im Herbst 2025 für die österreichische Bevölkerung 

Einwanderung (23%), Themen wie Wirtschaft (22%) und der Krieg zwischen Ukraine und 

Russland (21%) (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 5). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 9) 

Abbildung 2 

Ergebnisse zur Frage: „Was sind Ihrer Meinung nach die beiden wichtigsten Prob-

leme, denen die EU derzeit gegenübersteht?“ 
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In Bezug auf das Vertrauen in die EU gaben 51% der österreichischen Bevölkerung an, Ver-

trauen in die EU zu haben. Hierbei war Österreich in etwa der gleichen Meinung wie 

Deutschland, Spanien oder auch Italien (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 

2025, S. 5). Zum Image der EU ist zu erwähnen, dass 41% der österreichischen Bevölkerung 

positive Einstellungen zur EU hatten (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 

2025, S. 5). Im Vergleich zum Eurobarometer 2023 mit 36% hat sich das positive Image ein 

bisschen erhöht (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2023, S. 13). In Bezug 

auf das Image im negativen Sinne zur EU hatte im Jahr 2025 ein Viertel (25%) der befragten 

Österreicher*innen ein negatives Bild von der EU (Europäische Kommission, Länderbericht 

Österreich, 2025, S. 5). Im Jahr 2023 waren es 26% mit negativer Einstellung zur EU (Euro-

päische Kommission, Länderbericht Österreich, 2023, S. 13). 

 

Abbildung 3 

Ergebnisse zur Frage: „Ganz allgemein gesprochen, ruft die EU bei Ihnen ein sehr positives, ziemlich positives, weder posi-

tives noch negatives, ziemlich negatives oder sehr negatives Bild hervor?“ (%) 

 

Anmerkung. (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 10) 

 

Wichtig ist auch der Aspekt der Demokratie. 61% waren im Jahr 2025 mit der österreichi-

schen Demokratie zufrieden (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 

5). In Bezug auf die Zugehörigkeit konnte im Jahr 2025 eine Erhöhung erkannt werden. Es 

empfanden 55% Österreicher*innen (2023: 52%) ein Gefühl der Zugehörigkeit zur EU und 

71% fühlten sich zu Europa generell zugehörig (Europäische Kommission, Länderbericht Ös-

terreich, 2025, S. 5). Wie bereits erwähnt, wurden auch die persönlichen Prioritäten für die 

EU (innerhalb des kommenden Jahres) erforscht. Hierbei gaben 42% der befragten Österrei-

cher*innen an, dass Friedenssicherung und Stabilität ihr Leben positiv bereichern würden. 

35% gaben an, dass das zweitwichtigste die Versorgung von Lebensmittel, Gesundheit und 
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Industrie ist. Das Thema Migration wurde von 26% der befragten österreichischen Bevölke-

rung als wichtig angesehen (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 6). 

 

Abbildung 4 

Ergebnisse zur Frage: „Welche der folgenden Maßnahmen auf EU-Ebene würden sich Ihrer Meinung nach kurzfristig, d.h. 

innerhalb des nächsten Jahres, am positivsten auf Ihr Leben auswirken? Erstens? Und dann?“ (%) 

 

Anmerkung. (Europäische Kommission, Länderbericht Österreich, 2025, S. 16) 

 

Die angeführten Studien deuten darauf hin, dass sich der Kenntnisstand und die Bekanntheit 

europäischer Themen im Laufe der Jahre verbessert haben. Gleichzeitig zeigen die Ergeb-

nisse, das weiterhin Entwicklungspotenzial besteht. 

 

Das Wissen zu europäischen und politischen Inhalten ist, wie bereits angesprochen, auch im 

schulischen Kontext ein wesentlicher Aspekt, denn das Ziel der Politischen Bildung beispiels-

weise, mündige und auch handlungsfähige Bürger*innen zu fördern, ist ohne das Grundwis-

sen zu europäischen Zusammenhängen, kaum erreichbar (Schöne & Immerfall, 2015, S. 68). 

Aus diesem Grund ist es wichtig, als mündiger Bürger und mündige Bürgerin ein Grundwis-
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sen über Europabildung zu haben. Hierbei erkennt man einen wesentlich wichtigen Aspekt 

bzw. Bereich, welcher als Aufgabe hat, dieses Wissen auch zu vermitteln und zu fördern: Die 

Schule (Schöne & Immerfall, 2015, S. 67). 

 

2.6.3 Politisches Interesse von Jugendlichen 

Das in der Bevölkerung verbreitete Desinteresse und die fehlenden Kenntnisse von Politik 

und Europa zeigt sich auch in ähnlicher Weise bei Schüler*innen, so Schöne und Immerfall 

(2015). Ein Großteil von ihnen bringt grundsätzlich nur wenig Interesse für politische Themen 

auf (Schöne & Immerfall, 2015, S. 67). Dies konnte man auch beispielsweise in der 16. Shell 

Jugendstudie erkennen (Albert et al., 2011). 

Auch in der Jugendstudie 2021 vom Bundesverband deutscher Banken zeigt sich dieses Er-

gebnis. Hierbei wurden Jugendliche unter anderem befragt, wie oft sie sich Informationen 

über Politik- oder Wirtschaftsthemen aus dem Internet beschaffen. Als Ergebnis zeigte sich, 

dass sich 47 % der Jugendlichen regelmäßig via Internet, Informationen zu politischen und 

wirtschaftlichen Themen einholen. An erster Stelle, steht hierbei mit 93% Musik hören oder 

Videos ansehen (Bundesverband deutscher Banken, 2021). Man kann also erkennen, dass 

grundsätzlich ein eher minderes Interesse an Politik herrschte, vor allem zwischen 2010 und 

2015 und, dass jedoch 2021 ein ansteigendes Interesse aufkam. 

 

Im Jahr 2024 wurde die 19. Shell Jugendstudie durchgeführt. Auch hierbei wurde das Thema 

„Jugend und Politik“ wieder genau unter die Lupe genommen. Diesbezüglich wird geschrie-

ben, dass dieser enorme Verzicht und auch dieses große Desinteresse von Politik bei den Ju-

gendlichen in den letzten 20 Jahren sehr hoch war (Schneekloth & Albert, 2024, S. 43). In den 

letzten fünf Jahren ist jedoch das Interesse an Politik von Jugendlichen gestiegen. Im Jahr 

2024 haben sich mit 55 % mehr als jeder zweite Jugendliche als politisch interessiert charak-

terisiert (Schneekloth & Albert, 2024, S. 44). Wichtig ist jedoch auch zu beachten, dass dieser 

Anstieg nicht für alle Jugendlichen in gleicher Weise gilt. Man erkennt eindeutig, dass das po-

litische Interesse der Jugendlichen starke Verbundenheit mit der Bildungsposition aufweist. 

Beinahe zwei Drittel der Jugendlichen in Deutschland, die das Abitur anstreben oder abge-

schlossen haben, charakterisieren sich selbst als politisch aufgeschlossen. Nur ein Viertel der 

Jugendlichen, die die Unterstufe abgeschlossen haben oder abschließen werden, benennen 

sich als politisch interessiert. Die größte Gruppe bilden die Studierenden. Hierbei benennen 

sich beinahe drei von vier Personen als politisch aufgeschlossen und interessiert (Schneekloth 

& Albert, 2024, S. 46). 
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Auch in Österreich lässt sich das Interesse an Politik von Jugendlichen als eher gering be-

schreiben. Einerseits ist generell bei jungen Menschen ein großes Interesse an Politik nur ge-

ring vertreten – in Österreich nur 16% der 14- bis 30-Jährigen (Gallup Institut, 2022, S. 47). 

In einem Forschungsprojekt der KPH Wien/Niederösterreich wurde das Demokratiebewusst-

sein von Jugendlichen zwischen 13 und 14 Jahren analysiert. Unter anderem wurde im Zuge 

des durchgeführten Online-Fragebogens erhoben, wie interessiert die 13- bis 14-jährigen Ju-

gendlichen an politischen Themen sind. Hierbei gaben 59% an, wenig bis gar nicht an politi-

schen Themen interessiert zu sein. 7% der Befragten gaben an, großes Interesse an politischen 

Themen zu haben (Stornig et al., 2025, S. 305). Weiters wurde untersucht, ob sich Jugendli-

che in diesem Alter Informationen über politische Themen einholen. Hierbei gaben 86% an, 

sich lediglich manchmal zu informieren. 27% informieren sich nie über politische Themen. 

Dieses Forschungsprojekt erwähnt die Wichtigkeit dieses Aspektes auch für die Schule: „Das 

Ergebnis gibt einen Hinweis darauf, dass das Interesse der Schüler*innen an politischen The-

men im Unterricht gefördert werden sollte.“ (Stornig et al., 2025, S. 306). 

 

Der Aspekt der schulischen politischen Bildung wird in einer Untersuchung aus dem Jahr 

2026 (Untersuchungszeitraum 2025) erforscht. Hierbei bewerten junge Menschen die schuli-

sche politische Bildung. Das Ergebnis zeigt noch Entwicklungspotenzial: 

„Dazu passt die Einschätzung vieler junger Menschen, dass politische Bildung in der 

Schule zu kurz kommt. Dieser zentrale Ort der Demokratiebildung soll Wissen vermit-

teln und Beteiligungserfahrungen ermöglichen, unterstützt die 16- bis 26-Jährigen je-

doch nur begrenzt darin, jene Kompetenzen zu erwerben, die sie dazu befähigen, eigene 

politische Positionen zu entwickeln und sich aktiv am demokratischen Prozess zu betei-

ligen. Aus Sicht der jungen Menschen zählen hierzu vor allem Kenntnisse über das poli-

tische System und über Beteiligungsmöglichkeiten sowie die Fähigkeiten, politische 

Debatten zu führen und die Qualität medial vermittelter Informationen zu beurteilen.“ 

(Zandonella & Bohrn, 2026, S. 41) 

 

Wichtig zu erwähnen ist, dass die Entwicklung demokratischer Kompetenzen nicht erst mit 

Erreichen des Wahlalters erfolgt, sondern bereits in der Unterstufe eine wesentliche Rolle 

spielen sollte.  

 

Obwohl das Interesse in den letzten Jahren gestiegen ist, stehen die Zahlen dennoch im Wi-

derspruch mit der großen Bedeutung europabezogener Thematiken für den Alltag der Men-
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schen (Schöne & Immerfall, 2015, S. 68). Weiters ist es auch für die Beständigkeit eines poli-

tischen Systems – auch zum Beispiel für die Europäischen Union – wichtig, dass es von der 

Bevölkerung unterstützt oder zumindest akzeptiert wird. Ein politisches System wird nämlich 

auch erst dann als legitim angesehen, wenn auch die Menschen seine Grundideen unterstützen 

und es aber auch gleichzeitig gut funktioniert (Frech et al., 2021, S. 11). 
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3 Die Rolle von Europabildung in der Schule 

Die Erhaltung eines Europas, das von Frieden gekennzeichnet ist, ist ein permanenter Auftrag, 

worin alle Menschen und vor allem auch die Bildungseinrichtungen mitwirken sollen bzw. 

auch müssen (KMK, 2020, S. 2–3). Eine wichtige Aufgabe besteht darin, junge Menschen für 

den Zusammenhang zwischen Frieden und einem demokratischen Miteinander in Europa zu 

sensibilisieren. Durch eine verständliche Vermittlung soll ihr Glaube an eine europäische Ge-

meinschaft gestärkt und sie dazu ermutigt werden, sich aktiv an der Weiterentwicklung Euro-

pas zu beteiligen (KMK, 2020, S. 3). Denn das „[…] ist eine zentrale Aufgabe aller Europäe-

rinnen und Europäer.“ (KMK, 2020, S. 3). 

 

Daher wird in der Kultusministerkonferenz von 2020 folgendes Ziel im Zuge der Europabil-

dung in Schulen formuliert: 

„Ziel […] ist es, die Europakompetenz, d. h. neben europabezogenen Kenntnissen vor 

allem interkulturelle Kompetenz, Partizipations- und Gestaltungskompetenz sowie 

Mehrsprachenkompetenz, bei Kindern und Jugendlichen zu fördern und somit das Be-

wusstsein einer europäischen Identität als Ergänzung zu den lokalen, regionalen und na-

tionalen Identitäten zu ermöglichen. Hierzu gehört, sie darauf vorzubereiten, ihre garan-

tierten Rechte als Bürgerinnen und Bürger in der Europäischen Union aktiv wahrneh-

men zu können.“ (KMK, 2020, S. 5). 

 

Die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz beziehen sich zwar auf den deutschen Bil-

dungskontext, bieten jedoch eine hilfreiche Orientierung für schulische Europabildung allge-

mein. Sie verbinden zentrale Ziele wie europabezogenes Wissen, demokratische Teilhabe, in-

terkulturelles Lernen, Mehrsprachigkeit und die Auseinandersetzung mit europäischen Wer-

ten. Diese Inhalte sind auch für Österreich bedeutsam, da Europabildung nicht nur national, 

sondern grundsätzlich als gemeinsame Bildungsaufgabe in Europa verstanden werden kann. 

Da diese Arbeit österreichische Schulbücher untersucht, werden die österreichischen Vorga-

ben und Rahmenbedingungen eigens dargestellt. 

 

In den nächsten Unterkapiteln werden die Bedeutung und der Stellenwert von Europabildung 

in der Schule näher erläutert. Anschließend werden die österreichischen Vorgaben in Bezug 

zur Europabildung und zum Unterrichtsfach „Geschichte und Politische Bildung“ näher ange-

führt. Ergänzend werden auch noch die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz darge-



25 
 

stellt. Als letzter Punkt dieses Kapitels dient die Aufstellung der Kompetenzen in Zusammen-

hang mit der Europabildung. 

 

3.1 Bedeutung und Stellenwert von Europabildung in der Schule 

In Bezug auf die Schulbildung sind europabezogene Inhalte in den Lehrplänen sowohl vorge-

sehen als auch integriert. Diese Themen sind dabei auch nicht nur auf den Politikunterricht 

beschränkt, sondern sollen darüber hinaus auch in anderen Unterrichtsfächern aufgegriffen 

und behandelt werden (Schöne & Immerfall, 2015, S. 67). Um die Europäische Union und ge-

nerell europabezogene Themen verständlich und erfolgreich zu vermitteln, braucht man zuerst 

eine realistische Einschätzung des Wissens und der Fähigkeiten junger Menschen. Wichtig ist, 

inwiefern Schüler*innen europäische Politik verstehen, beurteilen und ihre Einstellungen zur 

EU auf vorhandenes Wissen stützen können (Frech et al., 2021, S. 13). Hierbei ist eindeutig, 

wie bereits erwähnt, ein „Defizitbefund“ zu erkennen (Frech et al., 2021, S. 13; Schöne & Im-

merfall, 2014, S. 54; 2015, S. 68). Wobei man sagen muss, dass das Interesse steigt 

(Schneekloth & Albert, 2024, S. 44). Wie schon kurz angesprochen, sind europabezogene 

Themen bereits in den Lehrplänen integriert. Nichtsdestotrotz hat Europa bisher noch nicht 

die Wichtigkeit in der Schule erlangt, die ihr eigentlich zusteht. In der Praxis in Bildungsein-

richtungen und Schulen ist dieser Themenbereich nämlich eher weniger populär. Gründe da-

für sind einerseits das Wissen und auch dessen Anwendung der Lehrpersonen. Für die Lehr-

personen kommt es teilweise zu einer Überforderung aufgrund der komplizierten Art und 

Weise, wie die EU funktioniert. Den Lehrpersonen fällt eine angemessene Einordnung der 

Entfaltung der EU sehr schwer (Frech et al., 2021, S. 13f). 

 

Hierzu haben Helmar Schöne und Stefan Immerfall einige Gründe für die Probleme mit der 

Auseinandersetzung mit dem Schulgegenstand formuliert: (1) die Dynamik des europäischen 

Prozesses, (2) die Komplexität des europäischen Mehrebenensystems, (3) fehlende europäi-

sche Identität, (4) fachfremder Unterricht und (5) unzureichende Fortbildungsangebote (vgl. 

auch dazu Frech et al., 2021; Schöne & Immerfall, 2014, 2015). In Bezug zu Punkt Eins und 

Punkt Zwei ist zu sagen, dass einerseits Unklarheiten bezüglich diverser Begrifflichkeiten von 

europäischen Institutionen und auch Verständnisprobleme seitens der Verbindungen dieser 

Institutionen herrschen (Schöne & Immerfall, 2014, S. 59). Hinsichtlich der europäischen 

Identität lässt sich feststellen, dass sich eine emotionale Verbundenheit zur EU nicht wirklich 

herauskristallisiert hat. Dies liegt an geringem Interesse und auch unterschiedlichen Meinun-

gen und Ansichten zur EU (Lichtenstein, 2012; Schöne & Immerfall, 2014, S. 60). Eine wei-
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tere Ursache ist der fachfremde Unterricht, worin zu erkennen ist, dass es oftmals an ausgebil-

deten Fachlehrpersonen fehlt (Schöne & Immerfall, 2014, S. 61). Als letzten Punkt spielen 

zum Defizit der EU-Unterrichtsinhalte, unzureichende Fortbildungsangebote für Lehrperso-

nen eine Rolle. Es lässt sich hierzu sagen, dass im Jahr 2014 auf der einen Seite Fortbildungs-

angebote zu wenig genutzt wurden und, dass aber auch zu wenige Fortbildungsmöglichkeiten 

angeboten wurden (Schöne & Immerfall, 2014, S. 61). M. Oberle und J. Forstmann beschäfti-

gen sich in ihrem Kapitel „Lehrerfortbildungen zur politischen EU-Bildung – eine empirische 

Begleitstudie“ in dem Werk „Die Europäische Union erfolgreich vermitteln“ von Monika 

Oberle genau mit dem Thema. Hierbei thematisieren sie auch den Bedarf an Fortbildungen für 

Lehrkräfte. In ihrem Beitrag wird das Jean Monnet Projekt „Politiklehrerfortbildung zur nach-

haltigen Vermittlung Europäischer Bürgerschaftskompetenzen (PEB) erwähnt. Hierbei wer-

den wichtige Ergebnisse einer empirischen Studie angeführt, welche sich mit dieser Thematik 

beschäftigte (Oberle & Forstmann, 2015). Die Resultate zeigen, dass es eindeutig Defizite 

auch in der Ausbildung gibt: 

„Die Ergebnisse der hier vorgestellten Studie bestätigen die Annahme, dass die Thema-

tisierung der EU in der Ausbildung von Politiklehrer/innen hierzulande deutliche Defi-

zite aufweist, und zwar bis ins neue Jahrtausend hinein. Dies gilt für Fachwissenschaft 

und Fachdidaktik, für Hochschule und Studienseminar. Hieraus ergibt sich dringender 

Bedarf für entsprechende Lehrerfortbildungen, jedoch zugleich die Forderung, die Euro-

päische Union und die europapolitische Bildung künftig flächendeckend in die Fachleh-

rerausbildung zu integrieren – insbesondere da der Teilnehmerkreis (freiwilliger) Fort-

bildungen sich überwiegend auf besonders (EU-)interessierte und motivierte Lehrkräfte 

beschränken wird.“ (Oberle & Forstmann, 2015, S. 207–208) 

 

Als IST-Zustand des Umfangs des Politikunterrichts ist also eindeutig zu erkennen, dass poli-

tische Themen im Unterricht viel zu wenig besprochen werden. Hierbei herrscht eindeutig 

Handlungsbedarf (Bremer & Gerdes, 2022, S. 899). 

 

3.2 Europabildung im österreichischen Schulwesen und im Fach Ge-

schichte und Politische Bildung 

„Politische Bildung – und damit auch Europabildung – fußt im österreichischen Schul-

system auf drei Säulen: dem übergreifenden Thema Politische Bildung, dem Unter-

richtsfach oder Kombinationsfach (meist als ‚Geschichte und Politische Bildung‘) und 
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auf der Schuldemokratie als Bestandteil der Schulpartnerschaft.“ (Ottner & Brzobohaty, 

2025, S. 121). 

 

Die Verankerung von „Politischer Bildung“ als Unterrichtsprinzip fand 1978 für alle Formen 

und Stufen der Schulen und alle Gegenstände statt. Politische Bildung wird, wie im Grund-

satzerlass vom Jahr 2015 erwähnt, als „[…] Voraussetzung sowohl für die individuelle Entfal-

tung wie für die Weiterentwicklung des gesellschaftlichen Ganzen“ gesehen (BMBWF, 2015, 

S. 1). Sie ist ein wesentlicher Aspekt für die Gesellschaft, die Demokratie und vor allem deren 

Zusammenspiel (BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bildung/Grundsatzerlass, 2015, S. 

1). 

 

Wichtig im Zuge der Politischen Bildung sind die Kompetenzen, welche den Schüler*innen 

nähergebracht werden sollen: „Ziel ist es, dass Schülerinnen und Schüler damit über ein Re-

pertoire an Herangehensweisen und an zentralen politischen Konzepten (u. a. Demokratie, 

Recht, Gender) verfügen, die in verschiedenen Situationen zur Anwendung kommen können.“ 

(BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bildung/Grundsatzerlass, 2015, S. 3). Wichtig ist 

diesbezüglich, dass das Interesse und der Wille der Teilnahme der Schüler*innen an politi-

schen Bereichen gefördert werden. Außerdem sind Bereiche wie Meinungsbildung, Selbstref-

lexion, Akzeptanz von fremden Ansichten, kritische Auseinandersetzungen und auch der Um-

gang mit Medien von wesentlicher Bedeutung (BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bil-

dung/Grundsatzerlass, 2015, S. 3). 

Die Politische Bildung soll sich ebenso an die Lebenswelt und das Vorwissen der Schüler*in-

nen, an aktuellen Themen und an wissenschaftlicher Basis orientieren (BMBWF, Unterrichts-

prinzip Politische Bildung/Grundsatzerlass, 2015, S. 3). Weiters spielen auch Institutionen 

eine wichtige Rolle:  

„Eine besondere Rolle kommt bei der Umsetzung Politischer Bildung der Begegnung 

mit Personen und Institutionen des Politischen (Politik, Interessensvertretungen, NGOs, 

Bürgerinitiativen, Medien, etc.) zu. Die Einbeziehung externer Akteure/Akteurinnen 

bzw. Anbieterinnen und Anbieter Politischer Bildung hat einen wichtigen Mehrwert, da 

Schule kein abgeschlossener, sondern immer in ein konkretes gesellschaftliches Umfeld 

eingebetteter Bereich ist.“ (BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bildung/Grundsatz-

erlass, 2015, S. 3) 
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3.2.1 Unterrichtsprinzip „Politische Bildung“  

Ziel des Unterrichtsprinzips „Politische Bildung“, das sich an Kompetenzen orientiert, ist 

nach den Unterrichtsprinzipien des BMBWF aus dem Jahr 2025 „[…] ein reflektiertes und 

(selbst)reflexives Politikbewusstsein, das im schulischen Lernen in besonderer Weise über 

exemplarische Annäherungen an Problemfälle des Politischen unter Berücksichtigung der Le-

bens- und Erfahrungswelt der Lernenden aufgebaut wird.“ (BMBWF, Unterrichtsprinzipien, 

2025) 

 

Die Inhalte und Kompetenzen lassen sich nach BMBWF (2025) auf folgende Aspekte zusam-

menfassen: Politische Bildung als… 

• …. Auseinandersetzung mit politischen aktuellen Fragen, deren historischen Zusam-

menhänge und mögliche Mitsprache bei Entscheidungen. 

• … Voraussetzung für Förderung von Kompetenzen und Fortschritt bzw. Entfaltung 

der Gesellschaft. 

• … aktive Teilnahme an Kreation der Gesellschaft und Förderung bzw. Weiterentwick-

lung der Demokratie und der Menschenrechte. (BMBWF, Unterrichtsprinzipien, 2025) 

 

Wichtig ist es, auch die historisch-politische Bildung und die europapolitische Bildung zu er-

wähnen. Politische und historische Kompetenzen stehen in engem Zusammenhang. Histori-

sche Kompetenzen helfen dabei, politische Entwicklungen im historischen Kontext zu verste-

hen, zu analysieren und kritisch zu reflektieren. Auch die europapolitische Bildung ist im ös-

terreichischen Schulwesen von Bedeutung. Die Beschäftigung mit der Europäischen Union 

sowie mit europäischen Themen ist ein wichtiger Bestandteil der Politischen Bildung. Sie hilft 

Schüler*innen dabei, Europa und globale Zusammenhänge besser zu verstehen (BMBWF, 

Unterrichtsprinzipien, 2025). 

 

Auch in den österreichischen Lehrplänen ist Europa erwähnt: „So wird bereits im Zielparagra-

phen, der die Aufgaben der österreichischen Schulen definiert, festgehalten, dass die jungen 

ÖsterreicherInnen befähigt werden sollen, am Wirtschafts- und Kulturleben Europas teilzu-

nehmen.“ (Zentrum polis., 2025, S. 7). Aus diesem Grund ist es wichtig, dass auch Lehrer*in-

nen dieses Thema im Unterricht ansprechen und behandeln. Schüler*innen sollen dazu ermu-

tigt werden, Europa mitgestalten zu wollen. Europapolitische Bildung soll Schüler*innen 

dazu motivieren, sich aktiv mit Europa auseinanderzusetzen und an politischen Prozessen mit-
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zuwirken. Dazu gehört auch, Wissen über die Europäische Union und ihre Bedeutung für das 

tägliche Leben zu vermitteln (Zentrum polis., 2025, S. 7). 

 

3.2.2 Österreichischer Lehrplan für „Geschichte und Politische Bildung“ 

Da der Lehrplan die Basis für die Gestaltung und Umsetzung des Unterrichts bildet, werden 

einzelne Aspekte, die sich auf Europa beziehen in diesem Kapitel kurz erläutert. Wichtig im 

Zuge des Lehrplans sind auch die Kompetenzen, welche in einem eigenen Kapitel mit Euro-

pabezug erläutert werden. Das Fach „Geschichte und Politische Bildung“ setzt sich mit dem 

vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Zusammenleben der Menschen auseinander. 

Dabei sollen Schüler*innen ihre eigenen Erfahrungen beitragen und historisches sowie politi-

sches Denken entwickeln. Gleichzeitig unterstützt der Unterricht die Orientierung in einer 

vielfältigen Gesellschaft (BMBWF, Lehrpläne, 2026). Im Unterricht sollen verschiedene Her-

angehensweisen dazu verwendet werden:  

 

„Der Unterricht hat dazu verschiedene Zugänge […] zu berücksichtigen. Die Verbin-

dung von historischer und politischer Bildung ist anhand verschiedener Beispiele zu 

verdeutlichen. Politische Bildung hat von einem breiten Politikbegriff auszugehen, wo-

bei zwischen formaler („polity“, ua. Verfassung oder politische Institutionen), inhaltli-

cher („policy“, ua. Ziele und Aufgaben von Politik, Ideologien) und prozessualer Di-

mension der Politik („politics“, ua. politische Willensbildung, Konfliktaustragung) zu 

unterscheiden ist. Zudem sind die subjektiven Vorstellungen von Politik zu berücksich-

tigen und weiterzuentwickeln. Damit sollen die Lernenden zu gesellschaftlicher und po-

litischer Partizipation sowie zur Weiterentwicklung der demokratischen Gesellschaft be-

fähigt werden.“ (BMBWF, Lehrpläne, 2026). 

 

Der Lehrplan zeigt damit, dass das historische und das politische Lernen miteinander ver-

knüpft sind. Auch der Aspekt des breiten Politikbegriffs (der bereits in einem anderen Kapitel 

thematisiert wurde) spielt hier eine wichtige Rolle. Im Lehrplan ist diesbezüglich auch die 

Unterscheidung zwischen formaler, inhaltlicher und prozessualer Dimension wesentlich 

(BMBWF, Lehrpläne, 2026). 

 

In Bezug auf die Anwendungsbereiche des Lehrplans der 4. Klasse Unterstufe ist vor allem 

der Bereich der Europäisierung zu erwähnen:  
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„Europäisierung (unterschiedliche historische und gegenwärtige Konzeptionen von Eu-

ropa; die EU als Wirtschafts- und Friedensprojekt13; Ende des geteilten Europas 1989 

und die Auswirkungen; Beitritt Österreichs zur EU und die nachfolgenden Veränderun-

gen in Außen-, Sicherheits- und Neutralitätspolitik, in Gesellschaft und Alltag; Einfluss 

der EU auf die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler)“ (BMBWF, Lehrpläne, 2026) 

 

Daraus zeigt sich, dass nicht nur das Wissen von Institutionen wichtig ist, sondern auch histo-

rische Entwicklungen, Integrationsprozesse und Bedeutungen für Österreich oder auch für den 

Alltag der Schüler*innen. Man erkennt die Wichtigkeit des historisch-politischen Zugangs zur 

Europabildung (BMBWF, Lehrpläne, 2026). 

 

3.3 Ergänzende Perspektive: Empfehlungen der Kultusministerkonferenz 

(Deutschland) 

Die Empfehlungen der Kultusministerkonferenz (KMK) beziehen sich zwar auf den deut-

schen Bildungskontext, beschreiben jedoch grundlegende Ziele und Prinzipien der schuli-

schen Europabildung, die auch über Deutschland hinaus von Bedeutung sind. Da sie die An-

forderungen an Europabildung besonders ausführlich darstellen, werden sie in der vorliegen-

den Arbeit als ergänzende theoretische Perspektive herangezogen. Sie ermöglichen eine ver-

tiefte Einordnung zentraler Aspekte der Europabildung und ergänzen die zuvor dargestellten 

österreichischen Vorgaben. 

 

3.3.1 Soll-Zustand in Schulen 

Da der Schutz und die Weiterentwicklung der wichtigen Werte für Europa alle Menschen be-

treffen, spielt hierbei auch die Bildung bzw. die Schule eine wesentliche Rolle, da die Schule 

eine zentrale Einrichtung der Gesellschaft ist, die alle heranwachsenden Erwachsene erreicht. 

In der Schule soll eine Vermittlung der europäischen Positionen und außerdem eine Entwick-

lung von Kenntnissen und Fähigkeiten individueller und europabezogener Gestaltungen der 

Gesellschaft stattfinden. In den Empfehlungen der Kultusministerkonferenz wird geschrieben, 

dass im Jahre 2017 von der Europäischen Kommission betont wurde, dass es besonders wich-

tig ist, das europäische Bewusstsein durch Bildung und Kultur zu stärken und, einen europäi-

schen Bildungsraum zu schaffen. Dabei liegt der Schwerpunkt darin, für alle Jugendlichen 

gute Chancen zur Ausbildung und Beschäftigungsmöglichkeiten zu bieten (KMK, 2020, S. 4). 

Hierbei wurden einige Anregungen formuliert: 
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• Transparente Bildungsabschlüsse 

• Gerechtigkeit in der Bildung 

• ausgezeichnete Bildung für alle Menschen zugänglich machen 

• Inklusion fördern 

• Mobilität erhöhen 

• Sprachenlehren und -lernen verbessern 

• digitale Kompetenzen fördern 

• Geschichte von europäischen Nachbarländern vermitteln (KMK, 2020, S. 4) 

 

Außerdem ist es wichtig, dass Jugendliche ein Rollenverständnis, welches für die Europäische 

Union hinsichtlich zukünftigen Belangens und auch komplexen Aufgaben sehr wichtig ist, 

vermittelt bekommen und sie auch damit umgehen können (KMK, 2020, S. 4). 

 

In ihrer Empfehlung „Europa im Unterricht“ legte die Kultusministerkonferenz im Jahre 1978 

zum ersten Mal die Bestandteile und einen Leitfaden für den europäischen Bildungsauftrag, 

der in der Schule stattfinden sollte, fest. Dies wurde im Jahr 1990 und auch im Jahr 2008 wei-

terentwickelt. Auch im Jahr 2020 fand diesbezüglich eine Aktualisierung statt, auf welche be-

reits in dieser Arbeit Bezug genommen wurde. Hierbei kam es auch zu weiteren Entwicklun-

gen und Empfehlungen hinsichtlich einer Bildung im historisch-politischen Bereich, im Be-

reich der Menschenrechte und auch im Bereich der Demokratie (KMK, 2020, S. 5). Auch für 

die berufliche Laufbahn möchte die Kultusministerkonferenz die Bedeutung unterstreichen, 

und zwar „für den europäischen Gedanken“ und um „ein starkes Schutzschild gegen antide-

mokratisches Gedankengut“ zu wahren (KMK, 2020, S. 5). Hierbei wird die „Berufliche Bil-

dung als Chance für Europa“ betont (KMK, 2020, S. 5). 

 

3.3.2 Ziele und zentrale Leitlinien 

In Bezug auf Ziele und Grundsätze der Europabildung in der Schule, trifft die Beschreibung 

der Kultusministerkonferenz es sehr gut: 

 

„Europabildung in der Schule muss sich an den Bedürfnissen insbesondere der jungen 

in Europa lebenden Menschen orientieren, aktiv und kompetent am gesellschaftlichen, 

beruflichen, politischen und kulturellen Leben in Europa gestaltend teilhaben zu kön-

nen. Sie nimmt dabei auch Bezug auf die gemeinsamen europäischen Werte und das ge-

meinsame historische und kulturelle Erbe. Dies schließt die Auseinandersetzung mit 
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zentralen Aspekten und Inhalten der europäischen Geschichte und des europäischen Ei-

nigungsprozesses ein.“ (KMK, 2020, S. 5). 

 

Man kann hier also erkennen, dass das Vermitteln von Europabildung mit den Bedürfnissen 

der Jugendlichen verknüpft ist. Diese Verknüpfung ist auch nicht nur an einen Bereich gebun-

den, sondern an dem Bereich der Gesellschaft, des Berufs, der Politik, der Kultur und vor al-

lem auch auf dem Bereich der europäischen Werte. Man merkt also eindeutig, dass das Zu-

sammenspiel dieser Bereiche von wesentlicher Bedeutung ist (KMK, 2020, S. 5). 

 

In den Schulen sollte die Europakompetenz vermittelt werden. Zur Vermittlung der Euro-

pakompetenz zählen einige Aspekte hinzu. Auf der einen Seite steht die Darlegung von Wis-

sen zu Europa. Auf der anderen Seite stehen jedoch die Förderung der interkulturellen Kom-

petenz, der Kompetenz der Partizipation und der Gestaltung und auch der Mehrsprachenkom-

petenz. Besonders wichtig ist dabei auch, dass den Jugendlichen eine gewisse europäische 

Identität und ihre aktive Wahrnehmung ihrer „garantieren Rechte als Bürgerinnen und Bür-

ger“ bewusst gemacht wird (KMK, 2020, S. 5). Ein weiteres Ziel bzw. ein weiterer Aufgaben-

bereich, welcher in der Schule erfolgen sollte, ist, dass den Schüler*innen die Akzeptanz von 

Freiheit und Demokratie nähergebracht wird und, dass ihnen eine Förderung von sozialer In-

teraktion und eine Übernahme von Verantwortung vermittelt wird (KMK, 2020, S. 6). Um 

Respektlosigkeit und gewisse Arten von Diskriminierung entgegenzuwirken, soll die Schule 

auch die Aufgabe tragen, den Schüler*innen die vielfältigen Sprachen und Kulturen näherzu-

bringen und dahingehend auch ihr Interesse und ihre Tolerierung dieser zu bestärken (KMK, 

2020, S. 6). In den Bildungseinrichtungen soll den Jugendlichen verdeutlicht werden, dass eu-

ropäisches Handeln in jeder Ebene wichtig ist: „Die Schule soll dazu beitragen, dass ein Be-

wusstsein europäischer Zusammengehörigkeit entsteht („In Vielfalt geeint“) und Verständnis 

dafür entwickelt wird, dass in vielen Lebensbereichen und in den Regionen europäische Be-

züge wirken und europäische Entscheidungen erforderlich sind.“ (KMK, 2020, S. 6). 

 

Europabildung knüpft an die regionalen Bezüge und die Lebenswelt der Schüler*innen an, um 

Lernprozesse anzuregen. Dabei werden sowohl Erfahrungen mit Mobilität als auch die 

sprachliche und kulturelle Vielfalt innerhalb der Lerngruppen berücksichtigt. In der Schule 

sollen außerdem aktuelle Ereignisse in Europa sowie wichtige europäische und weltweite 

Probleme besprochen und untersucht werden. In diesem Zusammenhang sind die Grundsätze 

der Demokratiebildung von Bedeutung. Hierzu zählen Themen wie die Entwicklung der EU, 
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des Europarats, die Verbindungen zu anderen Ländern und auch der Blick auf die heutige und 

zukünftige Kooperation und Zusammenarbeit. Diese Aspekte sollen kritisch und außerdem 

auch aus verschiedenen Blickwinkeln diskutiert werden können (KMK, 2020, S. 6). 

Besonders wichtig, in Zusammenhang mit Europabildung in der Schule ist, dass die Vermitt-

lung von Europabildung die gesamte Gemeinschaft der Schule betreffen soll. Die Gestaltung 

soll in allen Schularten erfolgen und auch auf Inklusion und Integration ausgerichtet sein. Das 

bedeutet auch, dass alle Unterrichtsfächer diese Thematik aufgreifen sollen (KMK, 2020, S. 

6). Auch in den Lehrplänen ist eine Verankerung mit Zielen, Themen, Lerninhalten und Ar-

beitsformen zu finden: „Sie nehmen Bezug zur politischen Bildung, zur Demokratie- und 

Menschenrechtsbildung, zur Bildung für nachhaltige Entwicklung, zur Bildung in der digita-

len Welt, zur interkulturellen Bildung und zur Persönlichkeitsbildung.“ (KMK, 2020, S. 6). 

Wichtig hierbei sind vor allem auch die Verbindung, die Übereinstimmung und die Integrie-

rung von Unterrichtsfächern. Außerdem spielt auch die Förderung der Zusammenarbeit mit 

außerschulischen und auch weltweiten Partner*innen eine wesentliche Rolle. Ein Beispiel für 

eine Partnerschaft liefert auch das EU-Programm Erasmus+ (KMK, 2020, S. 6). Der reale 

oder auch digitale internationale Austausch liefert für Schüler*innen eine besondere Wirkung. 

Einerseits werden die Kompetenzen der Sprache weiterentwickelt und andererseits werden die 

Demokratiebildung und auch die Persönlichkeiten der Jugendlichen gefördert. Die Erfahrun-

gen des vielfältigen Austausches können auch die Selbstwirksamkeit der jungen Erwachsenen 

positiv beeinflussen (KMK, 2020, S. 7). 

 

3.3.3 Unterstützung zur Förderung von Europabewusstsein 

Es gibt einige Unterstützungsmaßnahmen, um das Interesse zu dieser Thematik für Schü-

ler*innen, sowie auch für Lehrer*innen zu verstärken. Auch, wenn Möglichkeiten von Fort-

bildungen, wie bereits erwähnt, etwas zu kurz kommen, gibt es dennoch für Lehrpersonen ein 

Angebot von Aus-, Fort- und auch Weiterbildungen im Bereich der Europabildung. Weiters 

gibt es hierbei auch die Möglichkeit an diversen Schulen, welche von unterschiedlichen För-

dereinrichtungen unterstützt werden, zu hospitieren. Außerdem wird die Europabildung auch 

inhaltlich im Lehrplan verankert, sodass hierbei bereits ein Interesse vorhanden sein sollte 

(KMK, 2020, S. 7). 

 

Überdies gibt es noch die Möglichkeit Schulen zu motivieren, sich als Europaschule oder Bot-

schafterschule weiterzuentwickeln und auch somit, dem Thema näher zu kommen. Außerdem 

gibt es auch diverse Wettbewerbe oder auch Projekte von der Kultusministerkonferenz, an der 
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man teilnehmen kann. Beispiele dafür sind Erasmus-Days oder auch EU-Projekttage an Schu-

len. Als außerschulischer Lernort bieten sich in Bezug zur Europabildung auch Exkursionen 

zu europäischen Institutionen an, welche auch gefördert werden. Als weiteren Aspekt zur För-

dermaßnahme der Europabildung, steht auch die Ausdehnung der Teilhabe von Schulen an 

diversen europäischen, internationalen und auch digitalen Programmen (KMK, 2020, S. 8). 

 

3.3.4 Durchführung in der Schule 

Die Kultusministerkonferenz erwähnt eindeutig, dass die Europabildung für alle wichtig ist: 

„Europabildung stellt eine übergreifende schulische Bildungsaufgabe dar, der sich so-

wohl alle Schulstufen als auch alle Schularten stellen. Die mit Europabildung angestreb-

ten Bildungsziele und Kompetenzen eröffnen dabei Perspektiven für eine wertorien-

tierte Ausrichtung des fachlichen und fächerübergreifenden Lernens mit dem Ziel der 

Herausbildung eines europäischen Bewusstseins.“ (KMK, 2020, S. 8). 

 

Um Europa den Schüler*innen näher zu bringen, ist nicht nur das Fach Geschichte und Politi-

sche Bildung essenziell. Die Vermittlung von Europabildung sollte in allen Fächern, also fä-

cherübergreifend stattfinden. Das Ziel des Unterrichts soll sein, dass Jugendliche zur Beteili-

gung und Mitwirkung von Ereignissen in Europa, im sozialen, kulturellen, politischen oder 

auch wirtschaftlichen Bereich, befähigt werden (KMK, 2020, S. 9). Vor allem die gesell-

schaftswissenschaftlichen Unterrichtsfächer, wie zum Beispiel Geschichte, Politische Bil-

dung, Geografie, oder auch Deutsch, Naturwissenschaften oder Musik und Kunst spielen eine 

wesentliche Rolle (KMK, 2020, S. 9–10). 

 

Im Fach Geschichte geht es dabei vor allem um das Verständnis der historischen Entwicklung 

Europas, der Beziehungen zwischen den Staaten sowie der gesellschaftlichen Veränderungen. 

Im Mittelpunkt steht die Bewältigung nationalistischer Konflikte, von Krieg und Gewalt. 

Diese Entwicklungen fanden insbesondere im Zusammenhang mit den europäischen Verstän-

digungs- und Einigungsbemühungen nach dem Zweiten Weltkrieg sowie im Zeitraum nach 

dem Ende des Kalten Krieges statt. Diese Prozesse werden als bedeutende historische Integra-

tionsleistung im europäischen Kontext verstanden (KMK, 2020, S. 9). 

Im Fachbereich der Politischen Bildung steht das Verständnis politischer Entscheidungspro-

zesse im Vordergrund. Dabei wird aufgezeigt, welche Bedeutung diese Prozesse für den Er-

halt von Frieden, Freiheit und Demokratie in einer globalisierten Welt haben. Weiters geht es 

um die Förderung von politischen Urteils- und Handlungskompetenzen im europäischen Kon-
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text und um die Auseinandersetzung mit europäischer Identität. Eine wesentliche Rolle spielt 

auch das Konzept der „aktiven europäischen Bürgerschaft (active citizenship)“ (KMK, 2020, 

S. 9). 

Neben den gesellschaftswissenschaftlichen Fächern ist aber wichtig zu betonen, dass auch auf 

die Beiträge aller weiteren Unterrichtsfächer nicht verzichtet werden darf. Die Entwicklung 

eines europäischen Bewusstseins soll auch die Fähigkeit stärken, eigene Urteile zu bilden und 

verantwortungsvoll zu handeln. Dies geschieht insbesondere durch konkrete Erfahrungen mit 

Demokratie im Alltag, etwa durch die Wahl von Klassensprecher*innen, die Teilnahme an Ju-

niorwahlen oder an Diskussionsveranstaltungen im Zusammenhang mit Wahlen zum Europäi-

schen Parlament. Außerdem spielen auch die digitalen Medien und die zukunftsbasierende 

Medienkompetenz eine wesentliche Rolle, welche das lebenslange Lernen unterstützt und 

auch die kritische Reflexion von Medien in Bezug auf Europa erweitert (KMK, 2020, S. 10). 

 

Die Kultusministerkonferenz gibt auch Anregungen, wie sich Europabildung in der Schule 

auch besser weiterentwickeln kann. Einerseits ist der Austausch zwischen den Ländern hin-

sichtlich diverser Projekte und Wettbewerbe wichtig. Zudem ist es von Bedeutung, dass Lehr-

pläne angepasst werden und den Aspekt der Europabildung enthalten. Weiters sind für die 

Lehrpersonen Ausbildungen und Fortbildungsmöglichkeiten zu dieser Thematik inklusive 

möglicher Methoden des Lehrens und des Lernens wesentlich. Ein weiterer wichtiger Punkt, 

um Europabildung in Schulen zu fördern ist auch, dass Wert auf die Mehrsprachigkeit im Un-

terricht gelegt wird und diese auch gezielt gefördert wird. Andererseits ist es auch wichtig, 

den digitalen Aspekt nicht zu vergessen. Der Bereich der Digitalisierung in Zusammenhang 

mit Europabildung sollte ebenfalls weiterentwickelt werden (KMK, 2020, S. 13). 

 

3.4 Kompetenzen in Geschichte und Politischer Bildung 

In Bezug auf Europabildung in der Schule ist es auch wichtig, die Kompetenzen für den Ge-

schichtsunterricht genauer anzusehen. Da diese auch beim Analyseteil dieser Arbeit von Be-

deutung sind, werden sie in diesem Kapitel angeführt und auch der Bezug zur Europabildung 

hergestellt. Wichtig im Zuge der Kompetenzen ist der Lehrplan. Hierbei fand ein Paradigmen-

wechsel statt. So orientiert sich der Lehrplan nicht mehr dominierend am Inhalt, sondern an 

Kompetenzen und Fähigkeiten. Das Kompetenzmodell, welches im Lehrplan enthalten ist, be-

zieht sich auf das FUER-Kompetenzmodell (Windischbauer & Kühberger, 2013, S. 177). Be-

sonders wichtig sind auch die Kompetenzen Politischer Bildung (Windischbauer & Kühber-
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ger, 2013, S. 178). Insgesamt gibt es im Kompetenzmodell für Geschichte und auch im Kom-

petenzmodell für Politische Bildung jeweils vier wichtige Kompetenzen. Diese sind folgende: 

• Historische Methodenkompetenz 

• Historische Sachkompetenz 

• Historische Orientierungskompetenz 

• Historische Fragekompetenz 

• Politikbezogene Methodenkompetenz 

• Politische Sachkompetenz 

• Politische Handlungskompetenz 

• Politische Urteilskompetenz 

 

Die Kompetenzen werden nur teilweise kurz angeführt und können jedoch bei Windischbauer 

& Kühberger (2013, S. 181 – 185) oder auch im Lehrplan (BMBWF, 2026, Lehrpläne) ge-

nauer nachgelesen werden. Wichtig für diese Arbeit ist es, bei einzelnen Kompetenzen den 

Bezug zur Europabildung herzustellen. 

 

Politische Sachkompetenz beinhaltet, dass politische Begriffe und Konzepte dabei helfen, po-

litische Themen besser zu verstehen, um diese in kulturelle und historische Verbindungen zu 

erfassen. Es kann hierbei auch zu Überschneidungen mit der Historischen Sachkompetenz 

kommen (Windischbauer & Kühberger, 2013, S. 183). Bei der Historischen Sachkompetenz 

geht es um allgemeine bzw. historische Begriffe und gesellschaftliche Konzepte. Schüler*in-

nen sollen verstehen, dass Begriffe unterschiedliche Bedeutungen haben können, und lernen, 

diese bewusst zu nutzen, um historische Zusammenhänge besser zu erfassen und eigene Ge-

danken zu ordnen (Windischbauer & Kühberger, 2013, S. 182). 

Der Bezug zu den Sachkompetenzen ist auch für die Europabildung von Bedeutung. Schü-

ler*innen sollen beispielsweise über ein grundlegendes Wissen (z.B. Strukturen und Funkti-

onsweise) zur Europäischen Union verfügen. Das Fachwissen in Bezug zu Europa spielt bei 

den Kompetenzen eine wesentliche Rolle (zitiert nach Oberle & Forstmann, 2015, S. 82). 

In Bezug zur Historischen Sachkompetenz kann auch Bezug zur nachfolgenden Analyse ge-

nommen werden. Es ist wichtig auch die historischen Entwicklungen und Ereignisse zu be-

achten und auch die Geschichte Europas zu analysieren. Hierbei wurde auch in der Analyse 

eine Kategorie zu den historischen Aspekten formuliert. 
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Auch die Politische Handlungs- und Urteilskompetenz sind von wesentlicher Bedeutung. Zur 

Politischen Handlungskompetenz gehört die Fähigkeit, sich mit politischen Kontroversen aus-

einanderzusetzen, eigene Meinungen zu politischen Themen klar auszudrücken und andere 

Sichtweisen zu verstehen. Außerdem sollen Menschen lernen, gemeinsam an Lösungen für 

gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Probleme zu arbeiten und dabei sowohl die 

eigenen als auch die Bedürfnisse anderer zu berücksichtigen. Wichtig sind dabei Austausch, 

Nachsicht, Umgänglichkeit und ein konstruktiver Umgang mit Konflikten (Windischbauer & 

Kühberger, 2013, S. 184). 

Politische Urteilskompetenz bedeutet, Meinungen und Begründungen kritisch zu prüfen. 

Schüler*innen sollen lernen, zwischen gut begründeten Urteilen und Vorurteilen zu unter-

scheiden. Außerdem sollen sie erkennen, dass persönliche Interessen und unterschiedliche 

Sichtweisen politische Urteile beeinflussen können (Windischbauer & Kühberger, 2013, S. 

185). 

In Bezug zur Europabildung ist es wichtig, dass sich die Urteils- und Handlungskompetenz 

auf EU-politische Themen bezieht. Die Handlungskompetenz umfasst vor allem kommunika-

tive Fähigkeiten sowie Kenntnisse über politische Beteiligungsmöglichkeiten, deren Grenzen 

und mögliche Wege, politische Prozesse mitzugestalten (zitiert nach Oberle & Forstmann, 

2015, S. 82).  

 

Für die Methodenkompetenz und auch die Urteilskompetenz sind zum Beispiel auch Karika-

turen von wesentlicher Bedeutung (Ottner & Brzobohaty, 2025, S. 120). Für die Politikbezo-

gene Methodenkompetenz sollen Informationen mithilfe verschiedener Methoden genauer be-

trachtet und verstanden werden. Dafür lernen Schüler*innen, Daten, Bilder und Texte zu ana-

lysieren und auszuwerten. Gleichzeitig sollen sie lernen, ihre politischen Meinungen und Ge-

danken verbal, in Textform, bildlich oder über moderne Medien auszudrücken (Windisch-

bauer & Kühberger, 2013, S. 183). Auch im Zuge der Historischen Methodenkompetenz soll 

der Unterricht Schüler*innen dabei unterstützen, selbstständig mit historischen Quellen zu ar-

beiten und dadurch, eigene Vorstellungen von Vergangenheit zu entwickeln. Gleichzeitig sol-

len sie lernen, historische Darstellungen kritisch zu hinterfragen (Windischbauer & Kühber-

ger, 2013, S. 181). 

Auch in Bezug zur Europabildung sind die Methodenkompetenzen von Bedeutung. Sie unter-

stützen Schüler*innen dabei, sich kritisch und reflektiert mit Europa und der Europäischen 

Union auseinanderzusetzen und politische Zusammenhänge besser zu verstehen (Ottner & 

Brzobohaty, 2025, S. 121). 
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4 Das Schulbuch als Lernmedium 

Im Mittelpunkt dieser Arbeit steht die Analyse von Schulbüchern. Aus diesem Grund wird in 

diesem Kapitel zunächst auf die Geschichte der Schulbücher kurz eingegangen. Außerdem 

wird erläutert, wie der Begriff Schulbuch definiert wird, welche Merkmale gute Schulbücher 

aufweisen und inwiefern der Europabezug bei Schulbüchern von Bedeutung ist. 

 

4.1 Geschichte von Schulbüchern 

Schulbücher fanden ihren Anfang mit der „[…] Entwicklung der Schrift als einem geordneten 

System von Zeichen und Symbolen etwa im vierten/dritten Jahrtausend vor Christus […]“ 

(Wiater, 2003, S. 7). Auch die Schreibschulen, die beispielsweise bei den Ägyptern gängig 

waren, kann man als die Vorreiter der heutigen Schulbücher sehen. Damals waren dies jedoch 

Schriften auf Stein- oder Tontafeln. Ein Beispiel dafür ist das bekannte „Buch Kermit“, wel-

ches von den Ägyptern zur Ausbildung der Schreiber verwendet wurde und entwurfstechnisch 

betrachtet als das erste Schulbuch gilt (Wiater, 2003, S. 7). Wobei man hierbei noch nicht an 

ein Schulbuch wie in der heutigen Zeit denken darf. Im Laufe der Zeit kam es zu einigen Wei-

terentwicklungen hinsichtlich des Schulbuchs und hierbei trägt natürlich auch die Erfindung 

des Buchdrucks im Jahre 1452 einen wesentlichen Aspekt dazu bei. Hierbei wurde erreicht, 

dass die Schulbücher weniger Fehler enthielten und auch, dass jeder Schüler und jede Schüle-

rin ein Buch bekam (Wiater, 2003, S. 7). Im Laufe der Neuzeit wurden an den Schulen die 

Bücher von einem Rechnen-Lesen-Schreiben-Buchbestand zusätzlich auch auf einen Geogra-

fie-Geschichte-Naturwissenschaft-Buchbestand erweitert (Wiater, 2003, S. 7–8). 

 

Im 17. Jahrhundert erweiterte sich dann die Entwicklung von Schulbüchern, da hier dann auch 

von einer Schulbuchforschung die Rede ist. Hierbei spielte Johann A. Comenius eine ent-

scheidende Rolle, da er „[…] Kriterien für gute Schulbücher aufstellte und selbst Schulbücher 

verfasste, die fast über 250 Jahre im Gebrauch blieben.“ (Wiater, 2003, S. 8). Weiters spielte 

natürlich die Schulpflicht im 18. und 19. Jahrhundert eine wesentliche Rolle und erweiterte 

nochmal die Verbreitung und Entwicklung der Schulbücher hinsichtlich des Wissensgebietes 

und auch der Unterrichtsmethodik (Wiater, 2003, S. 8). Im 20. Jahrhundert wurde dies noch-

mals verstärkt: 

„Enthielten die Lesebücher des 18. und 19. Jh. noch alle Wissensgebiete, die in der 

Schule behandelt wurden, so änderte sich dies mit dem Aufkommen des Fachunterrichts 

und der Fachlehrpläne in der 2. Hälfte des 19. Jh. und erst recht durch die weitere Fä-

cherdifferenzierung und die Einführung neuer Schulfächer seit der 2. Hälfte des 20. 
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Jahrhunderts. Für jedes Schulfach, jede Schulform und jede Jahrgangsstufe gibt es nun 

ein eigenes Schulbuch.“ (Wiater, 2003, S. 8) 

 

4.2 Begriffserklärung von Schulbüchern 

„Unter einem Schulbuch versteht man im engeren Sinne ein überwiegend für den Unter-

richt verfasstes Lehr-, Lern- und Arbeitsmittel in Buch- oder Broschüreform und Lose-

blattsammlungen, sofern sie einen systematischen Aufbau des Jahresstoffs enthalten; in 

einem weiteren Sinne zählen zum Schulbuch auch Werke mit bloß zusammengestelltem 

Inhalt wie Lesebücher, Liederbücher, Atlanten und Formelsammlungen“ (zitiert nach 

Wiater, 2005, S. 43). 

 

Auch Sandfuchs (2010) beschäftigt sich mit der Definition von Schulbüchern und schreibt, 

dass sie Inhalte eines bestimmten Faches geordnet und aufbereitet vermitteln, sodass sie gut 

verständlich und lernförderlich sind. Außerdem können Schulbücher in allen Bereichen des 

Lehrens und Lernens verwendet werden, wie zum Beispiel beim Einstieg in ein Thema, zum 

Erarbeiten neuer Inhalte, zum Üben und Vertiefen sowie zum Anwenden des Gelernten. Au-

ßerdem können sie auch bei Hausübungen zum Einsatz kommen. Schulbücher können das 

wichtigste Medium im Unterricht sein (Sandfuchs, 2010, S. 19). 

 

Fuchs et al. (2014) erweitern die Definition und erwähnen, dass Schulbücher auch aus ande-

ren Blickwinkeln beschrieben werden. Hierbei zählen die organisatorische Sicht, die pädago-

gisch-didaktische Perspektive und auch die Perspektive der Wissensvermittlung und der ge-

sellschaftlichen Einordnung hinzu (Fuchs et al., 2014, S. 10). Fuchs et al. (2014, S. 12–13) er-

wähnen jedoch auch die „multimediale“ und „digitale“ Entwicklung von Schulbüchern, wel-

cher heutzutage auch eine große Rolle zukommt. Fuchs et al. (2014) betonen im Zusammen-

hang mit Schulbüchern auch die Aspekte Öffentlichkeit, Produktion und Bildungspolitik. In 

Bezug auf die Öffentlichkeit wird erwähnt, dass der Anspruch sehr hoch ist. Hierbei spielen 

„[…] Aufbau, die Inhalte und die Anwendbarkeit im Unterricht“ eine wesentliche Rolle 

(Fuchs et al., 2014, S. 15). Es handelt sich nämlich nicht nur um bloße Vermittlung von Wis-

sen, da auch Bereiche der Gesellschaft und Bereiche der Politik großes Interesse an Schulbü-

chern zeigen. Fuchs et al. (2014) erwähnen hierbei Joachim Kahlert (2010), welcher die 

Schulbücher als ein „Kerncurriculum für die Verständigung in einer heterogenen Gesellschaft 

dar[stellt].“ (zitiert nach Fuchs et al., 2014, S. 15). 
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In Bezug auf die Schulbücher hinsichtlich ihrer Produktion ist zu erwähnen, dass Schulbücher 

als Ware gelten. Schulbücher werden von privaten Verlagen hergestellt und verkauft. Sie sind 

also auch ein wirtschaftliches Produkt. Aus diesem Grund richten sich ihre Inhalte nicht nur 

nach bildungspolitischen Richtlinien, sondern spielen auch auf einem großen Markt mit viel 

Geld eine wesentliche Rolle. Die Kosten für die Herstellung eines Schulbuchs – wie zum Bei-

spiel für Autor*innen, Gutachten, Redaktion, Werbung, Druck und auch Vertrieb – werden 

stark davon beeinflusst, wie viele Exemplare produziert werden und wie lange das Buch im 

Einsatz bleibt. Die Kosten werden hauptsächlich von den Verlagen übernommen. Dabei tra-

gen sie aber auch das finanzielle Risiko, weil es sich um einen sogenannten „broken market“ 

handelt, also, dass die Anbieter*innen der Schulbücher und die Nutzer*innen nicht direkt mit-

einander in Kontakt stehen (Fuchs et al., 2014, S. 16). Die Schulbücher werden meist nicht 

von einzelnen Personen hergestellt. Meist arbeitet eine Gruppe von Lehrpersonen, Personen 

für die Fachdidaktik und Personen der Redaktion der Verlage zusammen (Sandfuchs, 2010, S. 

20). 

In Bezug auf Schulbücher und Bildungspolitik ist zu erwähnen, dass in vielen Ländern Schul-

bücher erst verwendet werden dürfen, wenn sie ein genaues Prüfverfahren durchlaufen haben. 

Damit soll sichergestellt werden, dass ihr Inhalt auch zum Lehrplan passt. Gleichzeitig wird 

dadurch gewährleistet, dass Lehrkräfte sich mit Hilfe der Schulbücher auch an die vorge-

schriebenen Bildungsziele halten (zitiert nach Fuchs et al., 2014, S. 17). 

 

Das Wissen, das in Schulbüchern steht, wird von Schüler*innen und auch von Lehrkräften als 

offiziell anerkannt angesehen. Deshalb gilt es als verbindlich und zuverlässig. Schulbücher 

enthalten nicht nur Sachinformationen und methodische Hilfen, sondern auch Bildungsziele 

und Inhalte, die politisch festgelegt sind. Außerdem zeigen sie auch, welche Werte und wel-

ches Wissen eine bestimmte Generation lernen soll. Da sich die Gesellschaft und das Wissen 

immer weiterentwickeln, müssen auch Schulbücher regelmäßig angepasst und auch überarbei-

tet werden – vor allem hinsichtlich neuer Wissensstandards. In der Praxis ist dies jedoch nicht 

einfach. Besonders neue wissenschaftliche Erkenntnisse oder auch didaktische Forderungen 

lassen sich oft nur schwer und langsam in aktuelle Schulbücher integrieren. Außerdem wer-

den Schulbücher von Schulen meist über mehrere Jahre lang eingesetzt (Tatje, 2017, S. 20). 

Da sich Gesellschaft und Geschichte schnell verändern, werden Lehrpläne immer wieder an-

gepasst. Auch die kritische Haltung der Nutzer*innen sowie der Wettbewerb auf dem Markt 

führen dazu, dass Schulbücher regelmäßig überarbeitet und erneuert werden müssen (Sand-

fuchs, 2010, S. 20). 
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4.3 Funktionen und Merkmale guter Schulbücher 

Schulbücher sind für den Unterricht von wesentlicher Bedeutung. Tatje erwähnt in seinem 

Werk, dass sowohl die Qualität hinsichtlich der Didaktik als auch der Inhalt von Schulbü-

chern besonders wichtig für das Lehren und Lernen sind (zitiert nach Tatje, 2017, S. 21). 

Tatje verweist in seinem Buch auf Detjen (2001), welcher ebenso die Wichtigkeit der Didak-

tik und des Inhalts in Schulbüchern betont. Diese Aspekte sind wesentlich für die Ausarbei-

tung und Gestaltung der Unterrichtssequenz. Die Mischung und Vielfältigkeit von Inhalt, Me-

thoden, Sozial- und Arbeitsformen bietet eine sehr gute Basis für den Unterricht (zitiert nach 

Tatje, 2017, S. 22). Bereits 2003 hat Wiater in Bezug auf die pädagogisch-didaktischen Funk-

tionen von Schulbüchern geschrieben, dass Schulbücher einen strukturierten Überblick über 

das geben, was Schüler*innen in einem bestimmten Zeitraum lernen sollen (Wiater, 2003, S. 

14). Ein Schulbuch gehört weder nur zur allgemeinen Sachliteratur noch ausschließlich zu ei-

ner wissenschaftlichen Fachliteratur, sondern nimmt eine Zwischenstellung ein. Es wird ge-

zielt für den Einsatz im Unterricht entwickelt. Dabei dient es als pädagogisches Werkzeug, 

das Lehr- und Lernprozesse vorbereitet, anstößt, begleitet und auch deren Ergebnisse über-

prüfbar macht (Wiater, 2005, S. 43). 

 

Sandfuchs (2010) erwähnt, dass Schulbücher die zentralen Inhalte nach aktuellem Wissens-

stand enthalten und diese interessant sowie leicht verständlich darstellen sollten. Außerdem 

dienen sie dazu, dass Schüler*innen jederzeit nachschlagen können und auch Eltern nachse-

hen können, was im Unterricht behandelt wird (Sandfuchs, 2010, S. 19). Sandfuchs erwähnt, 

welche Merkmale für gute Schulbücher sprechen. Hierbei erwähnt er sieben Aspekte (zitiert 

nach Sandfuchs, 2010, S. 21): Gute Schulbücher… 

1) … werden von Fachleuten geschrieben. Sie sind übersichtlich aufgebaut. Die Inhalte und 

Ziele sind verständlich erklärt und sinnvoll angeordnet. Außerdem geben sie Hinweise, 

wie man mit verschiedenen Methoden arbeiten kann. 

2) … konzentrieren sich auf die wichtigsten Lernziele und auf die Basiskompetenzen, die 

Schüler*innen erwerben sollen. 

3) … zeigen den Schüler*innen, wie sie lernen und arbeiten können. Sie bieten auch sinn-

volle Übungen an, die es in verschiedenen Schwierigkeitsgraden gibt. 

4) … sind übersichtlich aufgebaut und es ist eine gute Struktur zu erkennen. Dadurch kön-

nen auch die Eltern der Schüler*innen klar erkennen, welche Inhalte und Aufgaben ihre 

Kinder erarbeiten sollen. 
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5) … erklären die Inhalte klar und leicht verständlich. Sie sind gut lesbar und unterstützen 

das Lernen. Texte werden mit passenden Bildern, Grafiken oder auch Tabellen ergänzt, 

sodass die Themen Schritt für Schritt nachvollziehbar sind. 

6) … haben eine ansprechende Gestaltung und einen übersichtlichen Aufbau. Die Aufgaben 

sind so gestaltet, dass Schüler*innen auch selbstständig damit arbeiten und lernen kön-

nen. 

7) … haben ein geeignetes Handbuch für Lehrpersonen, sodass auch fachfremde Lehrkräfte 

die Bücher im Unterricht gut einsetzen können (zitiert nach Sandfuchs, 2010, S. 21). 

 

Damit Unterricht mit Schulbüchern gut gelingt, müssen Lehrkräfte die Möglichkeiten des Bu-

ches fachlich richtig nutzen und es gleichzeitig kritisch betrachten. Wichtig ist, dass der Un-

terricht geplant wird und das Schulbuch dabei unterstützt – nicht umgekehrt. Das Buch soll 

also ein hilfreiches Material sein, aber nicht alles im Unterricht bestimmen (Sandfuchs, 2010, 

S. 22). 

Bei der Planung sollte überlegt werden, in welchen Phasen das Schulbuch sinnvoll eingesetzt 

werden kann. Es kann auch hilfreich sein, mehrere Schulbücher zu vergleichen, um zusätzli-

che Ideen zu bekommen (Sandfuchs, 2010, S. 22). 

Wenn Schulbücher nur selten genutzt werden, können Probleme entstehen: Die klare Struktur 

des Buches wird nicht ausgeschöpft, und es stellt sich die Frage, wie Lehrkräfte stattdessen 

Ordnung in den Unterricht bringen. Außerdem lohnt sich die Anschaffung für Eltern nur, 

wenn das Buch regelmäßig und sinnvoll verwendet wird (Sandfuchs, 2010, S. 22). Sandfuchs 

betont hierbei die Arbeit mit einem Schulbuch als etwas Positives: „Das Lernen mit dem 

Buch, die Möglichkeit zum Anstreichen, zum Hervorheben und Anmerken, zum Nachlesen 

und Nachschlagen hat einen eigenen Wert.“ (Sandfuchs, 2010, S. 22). 

Anschließend werden noch allgemeine Empfehlungen für Schulbücher angeführt. 

 

4.4 Empfehlungen für Schulbücher 

In diesem Kapitel werden einige allgemeine Empfehlungen für Schulbücher hinsichtlich Ver-

wendung, Inhalt, Aufbau, Gestaltung und Einsatz angeführt. Folgende Aspekte sind hierbei 

wichtig: 

 

• Es wird empfohlen, eine wissenschaftliche Begleitung und eine Überprüfung von neuen 

Schulbüchern durchzuführen. Das gilt besonders für Lehrwerke, die aus mehreren Bän-

den bestehen oder in mehreren Auflagen erscheinen sollen. Auch Schulbücher mit neuen 
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Konzepten oder besonderen Unterrichtsmaterialien sollten genau ausgewertet werden 

(Fuchs et al., 2014, S. 131). 

• Schulbücher sollten die wichtigsten Materialien übersichtlich in einem Werk bündeln. So 

wird vermieden, dass Lehrkräfte und Schüler*innen zu viele einzelne Materialien nutzen 

müssen und dadurch den Überblick verlieren (Fuchs et al., 2014, S. 131). 

• In Schulbüchern sollten Texte zu finden sein, die für Schüler*innen mit unterschiedlichen 

Fähigkeiten verständlich sind. So können alle auf ihrem eigenen Niveau gut mit dem 

Buch arbeiten (Fuchs et al., 2014, S. 131). 

• Schulbücher sollten das Nachdenken über den Unterricht und die eigenen Lernmethoden 

fördern. So können Schüler*innen ihr Lernen verbessern. Auch für Lehrkräfte kann diese 

Reflexion hilfreich sein und ihren Unterricht positiv beeinflussen (Fuchs et al., 2014, S. 

132). 

• Da viele Schüler*innen mehrere Sprachen sprechen, sollten Fachthemen durch Aufgaben 

ergänzt werden, die die Sprache fördern. Dazu gehören zum Beispiel Übungen zum Text-

verständnis und zur Erklärung von Fachbegriffen (Fuchs et al., 2014, S. 132). 

• Obwohl die Bildungspolitik Unterricht für alle Kinder fordert, gibt es noch zu wenige 

passende Schulbücher dafür. Es fehlen Bücher, die Kinder mit körperlichen oder geisti-

gen Beeinträchtigungen gut unterstützen. Auch Materialien für besonders begabte Schü-

ler*innen oder für individuelle Interessen sind noch nicht ausreichend vorhanden (Fuchs 

et al., 2014, S. 132). 

• Schulbücher – vor allem in Fächern wie Geschichte und Politische Bildung– sollten das 

Thema Medien stärker aufgreifen. So bekommen Lehrkräfte und Schüler*innen mehr 

Möglichkeiten, sich mit Medien allgemein und besonders mit digitalen Medien zu be-

schäftigen (Fuchs et al., 2014, S. 132). 

• In Bezug auf die Gestaltung ist zu erwähnen, dass Schulbücher klar und übersichtlich ge-

staltet sein sollten. Zusammengehörige Inhalte sollen nahe beieinanderstehen und ähnlich 

aussehen. Der Hintergrund darf nicht ablenken. Außerdem sollte man die gewohnte Lese-

richtung und kulturelle Regeln beachten (Fuchs et al., 2014, S. 132). 

• Texte in Schulbüchern sollten klar aufgebaut und gut verständlich sein. Sie brauchen eine 

übersichtliche Gestaltung, passende Überschriften und eine logische Struktur, damit der 

Inhalt gut nachvollziehbar ist. Kurze Einführungen und Zusammenfassungen helfen beim 

Verständnis. Die Sprache der Texte sollte einfach, altersgerecht und respektvoll sein, 

ohne unnötig komplizierte Wörter oder lange Sätze. Außerdem sollten die Texte alle Ge-

schlechter gleich behandeln. Fragen und Aufgaben im Text können das Nachdenken för-
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dern und den Schüler*innen helfen, ihr Wissen selbst zu überprüfen (Fuchs et al., 2014, 

S. 133). 

• Bilder in Schulbüchern sollen vor allem Inhalte vermitteln und nicht nur zur Dekoration 

dienen. Sie sollten gut erkennbar, eindeutig und von hoher Qualität sein – am besten rea-

listische Farbfotos. Farben können helfen, Aufmerksamkeit und Motivation zu fördern, 

dabei sollten klare Kontraste genutzt werden. Da Bilder unterschiedlich verstanden wer-

den können, sollten sie durch passende Fragen und erklärende Bildtexte ergänzt werden. 

Außerdem sollte im Text auf die Bilder Bezug genommen werden. Informationsbilder 

sollten übersichtlich sein und nicht zu viele Details enthalten (Fuchs et al., 2014, S. 133). 

• In Hinblick auf Geschichtsbücher sollten diese klar und übersichtlich aufgebaut sein. Sie 

sollten verschiedene Darstellungen und historische Quellen enthalten, dazu passende Ar-

beitsaufträge, Methodenseiten, ein Inhaltsverzeichnis, ein Glossar und ein genaues Regis-

ter. Quellen und erklärende Texte müssen deutlich voneinander unterschieden werden. 

Die Inhalte sollen fachlich korrekt, sachlich und aus verschiedenen Perspektiven darge-

stellt sein. Typische Aufgaben können zum Beispiel mit Zeitleisten, Tagebucheinträgen 

oder Bildern arbeiten. Digitale Ergänzungen sollten Möglichkeiten zur Zusammenarbeit 

und zum Austausch bieten (Fuchs et al., 2014, S. 135–136). 

• In Bezug auf die Empfehlungen für Fort- und Ausbildungen der Lehrpersonen hinsicht-

lich Schulbücher ist zu erwähnen, dass Lehrkräfte besser lernen sollten, wie sie ein pas-

sendes Schulbuch auswählen. Dabei sollen sie darauf achten, was pädagogisch und fach-

lich sinnvoll ist. Sie brauchen auch mehr Unterstützung dabei, wie man Schulbücher gut 

im Unterricht einsetzt. Wenn Lehrkräfte ein Fach unterrichten, für das sie nicht ausgebil-

det sind, ist das oft schwierig. Bei neuen Unterrichtsmaterialien ist es wichtig, dass es 

dazu Fortbildungen gibt, damit sie richtig verwendet werden können (Fuchs et al., 2014, 

S. 136–137). 

 

Die dargestellten Empfehlungen verdeutlichen, dass Schulbücher nicht nur fachlich korrekte 

Inhalte vermitteln sollen, sondern auch didaktisch durchdacht, verständlich aufgebaut und an 

die Lebenswelt der Schüler*innen anschlussfähig sein müssen. Besonders für historisch-poli-

tische Themen, wie Europabildung, ist es wichtig, dass Inhalte multiperspektivisch dargestellt 

werden, und geeignete Materialien, Aufgabenstellungen und Medien verwendet werden. Für 

die vorliegende Arbeit sind daher insbesondere Aspekte wie die inhaltliche bzw. thematische 

Darstellung bzw. Dichte, die Verwendung von Quellen und Medien, die Kompetenzorientie-
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rung und noch weitere Bereiche, die in einem anderen Kapitel genau erläutert werden, von 

wesentlicher Bedeutung. 

 

4.5 Das Schulbuch und der Europabezug 

Detjen (2002) geht davon aus, dass Schulbücher – auch heute noch, obwohl neue Medien im-

mer mehr an Bedeutung gewinnen – einen wichtigen Einfluss auf den (Politik-) Unterricht ha-

ben und der Einfluss „[…] de facto erheblich gewichtiger als der von Richtlinien und Lehrplä-

nen […]“ ist (Detjen, 2002, S. 166). 

 

Christian Tatje erwähnt wichtige Ansichten in Bezug auf die Thematik der EU und schreibt, 

dass das Thema oft für Lehrkräfte und Schüler*innen schwierig ist, weil die EU ein komple-

xes politisches System ist und sich immer weiterentwickelt. Dessen vielen Ebenen sind nicht 

immer leicht zu verstehen und gerade deshalb besteht ein besonderer Bedarf an Schulbüchern, 

die den Unterricht unterstützen und Orientierung bieten. Es ist ein notwendiges Thema, um 

politische Entwicklungen in der Gegenwart nachvollziehen zu können. Daher ist ein Ver-

ständnis der EU und die Rolle von Schulbüchern von wesentlicher Bedeutung (zitiert nach 

Tatje, 2017, S. 2). 

 

Christian Tatje führte in Deutschland eine empirische Studie durch, die sich mit dem Thema 

„die Rolle des Schulbuchs bei der Vermittlung der EU im politischen Fachunterricht“ be-

schäftigt und in eine Vorab-Untersuchung und in eine Hauptuntersuchung gegliedert wurde 

(Tatje, 2017, S. 53). Im Rahmen dieser Untersuchung wurde unter anderem auf das Nutzungs-

verhalten des Politikschulbuchs von Schüler*innen sowie von Lehrpersonen eingegangen. 

Hierbei wird gefragt, „[…] wie intensiv und wofür die Bücher seitens der Lernenden und Leh-

renden im EU-Unterricht verwendet werden.“ (Tatje, 2017, S. 53). Außerdem wurde auch un-

tersucht, welche Bücher Einsatz finden und, inwiefern die Bücher beurteilt wurden. Weiters 

spielen bei der Untersuchung auch beispielsweise die soziodemografischen Aspekte eine we-

sentliche Rolle (Tatje, 2017, S. 53). Als Ziel wurde Folgendes formuliert: 

„Ziel der hier vorgestellten Studie war die systematische Erhebung von Daten, um be-

lastbare Erkenntnisse hinsichtlich der Nutzung und Beurteilung von Schulbüchern des 

politischen Fachunterrichts zur EU zu erlangen. Es sollte erstmals aufgezeigt werden, 

wie die Lehrwerke aus Sicht der zentralen Akteure in Lehr-Lern-Prozessen – Lehrkräfte 

und Schüler/innen – tatsächlich eingesetzt und bewertet werden.“ (Tatje, 2017, S. 53). 
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Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass das Politikschulbuch öfters im Unterricht Anwendung 

findet als ursprünglich angenommen: „Keine der 52 befragten Klassen arbeitete ohne das Po-

litikschulbuch im generellen politischen Fachunterricht. Leidglich drei Klassen verzichteten 

auf das Lehrwerk im Unterricht zur EU. Nur eine von 123 Politiklehrkräften gab an, gänzlich 

auf das Politikschulbuch zu verzichten.“ (Tatje, 2017, S. 155). 

Bei Lehrpersonen kam das Schulbuch oftmals zum Einsatz, um EU-Unterrichtseinheiten zu 

planen oder auch, um ihre eigenen Kenntnisse aufzufrischen. Lehrkräfte, die in der Vermitt-

lung der EU sehr selbstsicher sind, verwenden Medien und Materialien aus dem Schulbuch 

seltener und greifen anstatt dessen eher auf andere Medien zurück, um diese in den Unterricht 

zu integrieren (Tatje, 2017, S. 156). 

Die Ergebnisse hinsichtlich der Beurteilung von Schulbüchern zeigen, dass die Bücher eher 

mittelmäßig beurteilt wurden: 

„In Bezug auf die Bewertungsrangfolge der in der Stichprobe vorkommenden Bücher 

stimmten Lehrkräfte und Schüler/innen weitgehend überein. Allerdings waren die Schü-

ler/ innen mit dem Schulbuch insgesamt unzufriedener als mit dem EU-Kapitel. Hier 

wäre zu vermuten, dass das (Politik-)Schulbuch insgesamt einen schlechteren Ruf hat, 

bei intensiverer Betrachtung des EU-Kapitels aber durchaus positive Aspekte von den 

Schüler/innen erkannt bzw. benannt werden können. Lehrkräfte hingegen bewerteten 

die EU-Kapitel etwas schlechter oder maximal gleichwertig in Relation zum Schulbuch 

insgesamt. Sie beurteilten dabei aber differenzierter als die Schüler/ innen und sahen 

größere Differenzen zwischen den verschiedenen Lehrwerken. Die Lehrkräfte verfügen 

natürlich über mehr Erfahrung im Umgang mit dem Politikschulbuch und können Stär-

ken und Schwächen deshalb konkreter beurteilen […]. Ferner wird eine bestimmte Auf-

lage des Politikschulbuchs über mehrere Jahre in der Schule verwendet und z. T. auch 

jahrgangsübergreifend (z. B. in Klasse 9 und 10) benutzt. Lehrkräfte haben deshalb 

grundsätzlich viel häufiger respektive intensiver mit dem Schulbuch zu tun als einzelne 

Schülerinnen oder Schüler.“ (Tatje, 2016, 157). Eine eher schlechte Bewertung bekam 

der Aspekt der SchülerInnenorientierung der Schulbücher (Tatje, 2017, S. 157). 

 

Tatje erwähnt, dass Schulbücher nach wie vor eine wichtige Rolle für den Politikunterricht 

spielen und, dass jedoch in der Politikdidaktik noch Verbesserungen wünschenswert sind. 

Hierbei zählen Vorschläge für Methoden, stärkere Orientierung an Schüler*innen oder auch 

die Berücksichtigung bzw. der Bezug zur Lebenswelt der Schüler*innen hinzu. 
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Auch wenn sich die Untersuchung von Tatje auf den Politikunterricht in Deutschland bezieht, 

lassen sich daraus dennoch wichtige Anhaltspunkte für die vorliegende Analyse ableiten. Ei-

nerseits, dass Schulbücher nach wie vor eine zentrale Rolle im Unterricht spielen und regel-

mäßig genutzt werden, sowohl von Schüler*innen als auch von Lehrpersonen. Andererseits 

zeigt die Studie auch, wie relevant das Thema Europa auch im Schulbuch ist bzw. sein sollte. 
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5 Die Methode 

In diesem Kapitel wird genauer auf die Methode eingegangen, welche herangezogen wird, um 

die Forschungsfrage beantworten zu können. Hierbei wird zunächst näher auf die Schulbuch-

forschung als Forschungsfeld eingegangen und Schulgeschichtsbücher als Untersuchungsge-

genstand werden thematisiert. Anschließend wird die Methode der qualitativen Inhaltsanalyse 

genauer beschrieben. 

 

5.1 Schulbuchforschung als Forschungsfeld 

Für den Analyseteil dieser Masterarbeit wird eine Schulbuchanalyse durchgeführt. 

„Lehrmittelforschung begann als Schulbuchforschung“ (Fuchs et al., 2014, S. 21). Hierbei ist 

vor allem zu erwähnen, dass besonders bei Lese- und Geschichtsschulbüchern in der Zeit 

nach dem Krieg versucht wurde, sie von übertriebenen nationalen Ideen, unrealistischen ro-

mantischen Vorstellungen, festen Rollenbildern für Männer und Frauen und auch von veralte-

ten und wenig zukunftsorientierten Sichtweisen zu lösen, und diese zu vermeiden (Fuchs et 

al., 2014, S. 21). In den 1970er Jahren veränderte sich das klassische Lesebuch deutlich. Statt 

Texte nur im Sinne bestimmter Werte und Haltungen zu vermitteln, sollten Schüler*innen nun 

selbstständig über die Inhalte nachdenken und kritisch Stellung dazu beziehen. Dadurch ent-

stand ein neues, stärker auf Kommunikation und eigene Meinungsbildung ausgerichtetes Le-

sebuch (Fuchs et al., 2014, S. 22). Dies gilt auch für Geschichtsschulbücher (Schönemann & 

Thünemann, 2010, S. 22–23). Ab der Mitte der 1980er Jahre richtete sich die Schulbuchfor-

schung immer stärker an sozialwissenschaftlichen Fragestellungen (Fuchs et al., 2014, S. 22). 

 

Bis zu den Nachkriegsjahren des Ersten Weltkrieges waren die Ziele der Schulbuchforschung 

auf folgende Fragen basiert: Welche Weltanschauung steckt hinter den Inhalten? Sind die 

Themen fachlich richtig und angemessen dargestellt? Sind die Bücher verständlich und pas-

send für Schülerinnen und Schüler gestaltet? Und wie sind sie didaktisch und methodisch auf-

gebaut? (Wiater, 2003, S. 8). Meist wurde eine Analyse herangezogen, die sich nur auf das 

Werk selbst konzentriert und „[…] häufig mit einem diachronischen oder synchronischen 

Werkvergleich ergänzt und in einen ideengeschichtlichen Kontext eingebettet wurde.“ (Wia-

ter, 2003, S. 8). Zwischen den späten 1960er- und frühen 1970er-Jahren kam es zu einer Än-

derung des Ziels der Schulbuchforschung. Hierbei wurde das Schulbuch als Text der Gesell-

schaft und als Erzeugnis politischer und staatlicher Einflussnahme gesehen. Man untersuchte 

es auch kritisch im Hinblick auf Ideologien und politischer Hintergründe. Im Mittelpunkt der 

Forschung stand die Frage, wie Schulbücher früher und heute genutzt wurden, um politische 
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Inhalte zu vermitteln oder Meinungen zu beeinflussen. Diese Sichtweise passte auch zu einer 

allgemeinen Entwicklung in der deutschen Geschichtswissenschaft. Dort begann man auch, 

historische Quellen verstärkt aus sozialwissenschaftlicher Perspektive zu untersuchen. Es 

wurden die Schulbücher nun nicht mehr nur anhand der Inhalte untersucht. Auch die Frage 

wie sie im sozialen und kulturellen Aspekt eingebettet sind und wie sie entstanden sind und 

auch verwendet werden, spielte nun eine wesentliche Rolle (Wiater, 2003, S. 8). 

 

Die neue Schulbuchforschung, nach Wiater (2003, S. 8–9), ergänzt diese Ziele mit weiteren 

Zielen. Hierbei sind folgende Aspekte wichtig: 

„Sie sieht sich als Teil einer nationalen und internationalen Analyse von Mentalitäten, 

Urteilen und Vorurteilen, wie sie durch Schulbücher kolportiert und auch stabilisiert 

werden; sie fördert den Verstehens- und Verständnisprozess zwischen den Völkern, 

Ethnien und Kulturen, indem sie jeweils deren Bild von Mensch und Welt sachgerecht 

ermittelt; sie leistet Vergangenheitsbewältigung, wenn sie die Aussagen der Schulbü-

cher zu Krieg und Frieden herausarbeitet, grenzüberschreitend miteinander vergleicht 

und auf implizite Erkenntnisinteressen befragt; und sie strebt durch die Kooperation von 

Schulbuchforschern aus der ganzen Welt nach einer kritisch-selbstkritischen friedferti-

gen und humanen Zukunftsorientierung der heranwachsenden Generationen durch 

Schule und Unterricht und in globalisierten Gesellschaften.“ (Wiater, 2003, S. 8–9). 

 

Die heutige Schulbuchforschung beschränkt sich nicht mehr nur darauf, Texte zu untersuchen 

und ihre Rolle im Unterricht zu betrachten. Stattdessen sieht sie sich als Teil eines größeren 

Zusammenhangs und berücksichtigt auch gesellschaftliche, politische und kulturelle Einflüsse 

(Wiater, 2003, S. 9). 

 

Im Jahre 2017 schreibt auch Tatje etwas zur Schulbuchforschung. Schulbuchforschung wird 

als interdisziplinäre Forschung verstanden, „[…], die sich durch das Neben- und Miteinander 

verschiedener Ansätze auszeichnet.“ (Tatje, 2017, S. 25). 

 

Weinbrenner (1986) unterscheidet zwischen drei Arten der Schulbuchforschung: die prozess-

orientierte, die produktorientierte und die wirkungsorientierte Schulbuchforschung. Die pro-

zessorientierte Schulbuchforschung betrachtet den gesamten Weg eines Schulbuchs – von der 

ersten Idee bis zu dem Zeitpunkt, an dem es nicht mehr verwendet wird. Dabei werden sechs 

Bereiche untersucht: die Entstehung, die offizielle Freigabe, der Verkauf, die Einführung an 



50 
 

Schulen, der Einsatz im Unterricht sowie das spätere Entfernen oder Aussortieren des Buches 

(Weinbrenner, 1986, S. 322). Die produktorientierte Schulbuchforschung beschäftigt sich mit 

dem Schulbuch als Lernmittel und als Medium, das Informationen auch über Bilder vermit-

telt. In diesem Bereich wurden bisher die meisten Untersuchungen durchgeführt. Dabei wer-

den Schulbücher vor allem inhaltlich analysiert. Man vergleicht entweder Bücher aus ver-

schiedenen Zeiten oder Schulbücher derselben Zeit miteinander. Eine besondere Form ist die 

internationale Schulbuchforschung. In Deutschland hat sie eine lange Tradition und wird vor 

allem vom Georg-Eckert-Institut in Braunschweig geprägt (Weinbrenner, 1986, S. 322). 

Die wirkungsorientierte Schulbuchforschung untersucht, wie Schulbücher auf Schüler*innen 

und Lehrkräfte wirken. Sie ist damit ein Teil der Schul- und Unterrichtsforschung. Dabei wird 

das Schulbuch als wichtiger Einflussfaktor im Unterricht betrachtet. Außerdem schaut diese 

Forschung darauf, wie Schulbücher von der Öffentlichkeit aufgenommen werden – zum Bei-

spiel von Eltern, politischen Parteien oder anderen Interessengruppen. In diesem Sinne gehört 

sie auch zur Medien- und Kommunikationsforschung (Weinbrenner, 1986, S. 322). 

 

Da in dieser Arbeit hauptsächlich untersucht wird, inwiefern historisch-politische Europabil-

dung sowohl bei Informationstexten als auch bei Arbeitsaufträgen in den Schulbüchern darge-

stellt bzw. vermittelt wird, wird für diese Analyse die produktorientierte Schulbuchforschung 

herangezogen, da das Schulbuch als Lernmittel und Informationsmedium herangezogen wird 

und der Fokus am Inhalt des Schulbuches liegt. Aus diesem Grund wird nachfolgend einer-

seits die Thematik Schulgeschichtsbücher als Forschungsgegenstand und andererseits die Me-

thode der „Qualitativen Inhaltsanalyse“ nach Mayring erläutert. 

 

5.2 Schulgeschichtsbücher als Untersuchungsgegenstand 

Schulgeschichtsbücher sind von Beginn an Forschungsgegenstände von Schulbuchanalysen. 

Die Vergleiche von Schulbüchern nahmen nach dem Ersten Weltkrieg zu. Nach dem Zweiten 

Weltkrieg wurden die Vergleiche noch mehr (zitiert nach Schreiber, 2013, S. 40). 

 

Jedes Kapitel eines Schulbuchs erzählt eine Geschichte über die Vergangenheit und ist somit 

eine „historische Narration“ (zitiert nach Schreiber, 2013, S. 38): 

„Im Lehrtext und in den weiteren Textteilen wird, aufgrund einer festgelegten Fragestel-

lung, für eine ausgewiesene Adressatengruppe eine Geschichte über Vergangenes er-

zählt, wobei der Geschichtsunterricht insgesamt die Aufgabe hat, die kommende Gene-
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ration zu befähigen, durch Bezüge auf die Vergangenheit Orientierung für Gegenwart 

und Zukunft zu gewinnen.“ (zitiert nach Schreiber, 2013, S. 38) 

 

Aus diesem Grund behandeln Schulgeschichtsbücher Themen, die für eine Gesellschaft von 

besonderer historischer Bedeutung sind (zitiert nach Schreiber, 2013, S. 38). 

Wichtig ist auch, dass Schulgeschichtsbücher bzw. Schulbücher im Allgemeinen nie nur als 

Auftrag der Informationsvermittlung dienen. Schulbücher sind wichtige Lern-, Lehr- und Ar-

beitsmittel. Hierbei spielt auch die Kompetenzorientierung wieder eine wesentliche Rolle (zi-

tiert nach Schreiber, 2013, S. 45):  

„Sie bestehen also nicht nur aus informierenden Lehrbuchtexten, sondern aus einer 

Fülle aufeinander abgestimmter Textsorten, die z.T. eigens für das Schulbuch geschrie-

ben wurden (Glossare, Arbeitsaufträge, Begleittexte zu Materialien, Visualisierungen, 

etc.), z.T. Auszüge aus historischen Quellen, wissenschaftlichen und populären Darstel-

lungen sind, die das Autorenteam ausgewählt hat.“ (zitiert nach Schreiber, 2013, S. 49) 

 

Schulgeschichtsbücher prägen das Geschichtsverständnis der nachfolgenden Generation. Sie 

sollen Schüler*innen Orientierung bieten und sie dazu anregen, historische Darstellungen kri-

tisch zu hinterfragen. Dabei vermitteln sie ihre Inhalte nicht nur durch den Lehrtext, sondern 

auch über verschiedene weitere Gestaltungselemente: „In demokratischen, pluralistischen Ge-

sellschaften muss der reflektierte und (selbst-)reflexive Umgang mit historischen Darstellun-

gen das Leitziel des Geschichtsunterrichts sein.“ (zitiert nach Schöner, 2013, S. 66). Aus die-

sem Grund ist auch die Analyse von Schulgeschichtsbüchern von Bedeutung. 

 

5.3 Qualitative Inhaltanalyse nach Mayring 

Im Zuge der produktorientierten Schulbuchanalyse wird eine qualitative Inhaltsanalyse durch-

geführt. Methodisch orientiert sich diese Untersuchung an der qualitativen Inhaltsanalyse 

nach Mayring, insbesondere in Bezug auf die regelgeleitete Kategorienbildung (Mayring, 

2022). 

 

5.3.1 Beschreibung der Methode 

Mayring schreibt: „Das Ziel von Inhaltsanalysen ist die systematische Bearbeitung von Mate-

rial aus Kommunikationen“. (Mayring, 1995, S. 209). Dies kann zum Beispiel schriftliches, 

musikalisches oder auch bildliches Material sein. Die Methode der Inhaltsanalyse kommt von 

der Kommunikationswissenschaft und ist heutzutage eine Möglichkeit, Material für diverse 
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Bereiche der Wissenschaft systematisch auszuwerten (Mayring, 1995, S. 209). Im Zuge der 

qualitativen Inhaltsanalyse spielt auch die Strukturierung eine wesentliche Rolle. Wichtig ist, 

dass Bereiche aus dem Material heraussortiert und zuvor festgelegten Kriterien zugeordnet 

werden können (Mayring, 1995, S. 213). Hierbei ist das Erstellen eines Kategoriensystems 

von wesentlicher Bedeutung, wie auch Mayring erwähnt: „Die Kernpunkte sind dabei das Ar-

beiten mit einem Kategoriensystem als Analyseinstrument und das Zerlegen des Materials in 

Bearbeitungseinheiten.“ (Mayring, 1995, S. 213). 

 

Im Mittelpunkt der qualitativen Analyse steht demnach der Gebrauch von einem Kategorien-

system, welches auf das Material, das untersucht wird, angewandt wird. Zuerst muss man 

diese Kategorien aufstellen und diese werden anschließend mit dem Material erarbeitet und 

auf dieses auch angewandt. Dies ist der wesentliche Punkt der qualitativen Inhaltsanalyse und 

die Ergebnisse hängen von diesem Kategoriensystem und dessen Erarbeitung und Auswer-

tung ab (Mayring, 2022, S. 21). Kategorien können entweder induktiv oder deduktiv gebildet 

bzw. definiert werden. Bei der induktiven Kategoriendefinition werden die Kategorien direkt 

aus dem Material abgeleitet. Bei der deduktiven Kategoriendefinition hingegen werden die 

Kategorien im Vorfeld aus der Theorie abgeleitet (Mayring, 2022, S. 84). Als zentraler Mittel-

punkt der Analyse, ermöglicht das Kategoriensystem auch, dass die Analyse für andere Perso-

nen ebenso nachvollziehbar ist. Wichtig bei den Kategorien ist die Bildung und auch die Be-

gründung (Mayring, 2022, S. 50). 

Weiters ist bei der qualitativen Inhaltsanalyse auch die Theoriegeleitetheit der Analyse von 

Bedeutung: „Mit Theoriegeleitetheit ist gemeint, dass der Stand der Forschung zum Gegen-

stand und vergleichbaren Gegenstandsbereichen systematisch bei allen Verfahrensentschei-

dungen herangezogen wird.“ (Mayring, 2022, S. 52). 

Im Zuge der qualitativen Analyse ist es auch möglich, quantitative Schritte einzubauen. Hier-

bei zählt zum Beispiel die Untermauerung der Analyse mit der Häufigkeit einer Kategorie. 

Dies muss jedoch gut begründet werden (Mayring, 2022, S. 52). 

 

Die qualitative Inhaltsanalyse ist mit wichtigen Aufgabenbereichen und wesentlichen Schrit-

ten verbunden. Bei den Analyseschritten 1, 2 und 3 wird das zu analysierende Material ge-

nauer angesehen. Demnach beschreibt Schritt 1 die Festlegung des Materials. Bei diesem ers-

ten Schritt ist es wichtig zu entscheiden, welches Material für die Analyse verwendet werden 

soll. Hierbei ist es entscheidend, dass eine Definition für das verwendete Material vorliegt 

(Mayring, 2022, S. 53). Schritt 2 beschäftigt sich mit der Analyse der Entstehungssituation 
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des Materials. Hierbei ist es wichtig, dass eine genaue Beschreibung vorliegt, wer das Mate-

rial hergestellt hat (Mayring, 2022, S. 54). Schritt 3 analysiert die Formalen Charakteristika 

des Materials, also in welcher Form das Material vorliegt (Mayring, 2022, S. 54). Der vierte 

Schritt beschäftigt sich mit der Richtung der Analyse. Hierbei geht es darum, die Fragestel-

lung zu bestimmen und unterzugliedern. Es soll entschieden werden, in welche Richtung die 

Analyse geht bzw. welchen Schwerpunkt die Analyse hat: „Worauf konzentriert sich die Ana-

lyse?“, „Welche Fragestellungen stehen im Mittelpunkt?“, „Welche Merkmale des Materials 

sind für die Untersuchung relevant?“ (Mayring, 2022, S. 57–58). Der fünfte Schritt beschäf-

tigt sich mit der Theoriegeleiteten Differenzierung der Fragestellung. Im Zuge dessen soll 

man sich die Fragestellung genauer ansehen. Welche Frage hat man formuliert? Und ist sie 

auch in Bezug zur Theorie an den bisherigen Forschungsstand angeknüpft? Müssen auch Un-

terfragen formuliert werden, um eine bessere Analyse zu gewährleisten? (Mayring, 2022, S. 

58–59). Schritt 6 beschäftigt sich mit der Bestimmung der passenden Analysetechnik, dem 

konkreten Ablaufmodell und der Definition der Kategorien. In diesem Schritt wird entschie-

den, welche Technik der Analyse man verwendet. Es kann hierbei laut Mayring eine Zusam-

menfassung, eine Explikation oder zum Beispiel auch eine Strukturierung sein. (Mayring, 

2022, S. 61). Bei der Zusammenfassung ist das Ziel, eine Reduktion des Materials durchzu-

führen. Hierbei ist gemeint, dass das Material verschmälert wird, sodass aber noch die we-

sentlichen Aspekte bestehen bleiben und man einen guten Überblick hat (Mayring, 2022, S. 

66). Die Explikation beschreibt eine Erweiterung des Verständnisses mit zusätzlichem Mate-

rial. Das bedeutet, dass man zusätzlich zu Teilen von Texten ein Material zur Verfügung 

stellt, sodass gewisse Textstellen näher erläutert und beschrieben werden, um ein besseres 

Verständnis zu erlangen (Mayring, 2022, S. 66). Bei der Strukturierung ist das Ziel, dass eine 

Herausfilterung aus dem Material erfolgt. Hierbei sind zuvor festgelegt Kriterien von Bedeu-

tung. Es erfolgt eine Einschätzung des Materials anhand von zuvor festgelegten bestimmten 

Kriterien (Mayring, 2022, S. 66). Es ist auch möglich, Techniken zu kombinieren. Weiters 

müssen in diesem sechsten Schritt auch Ablaufmodelle ausgemacht werden und auch die Ka-

tegorien definiert und ein Kategoriensystem festgelegt werden (Mayring, 2022, S. 61). Wich-

tig dabei ist, dass bei den Texten immer eine Überprüfung der Grundstruktur stattfinden soll 

(Mayring, 2022, S. 64). 

Um die Definition der Analyseeinheiten geht es im siebenten Schritt. Hierbei gibt es die Ko-

diereinheit, die Kontexteinheit und die Auswertungseinheit: 

„Die Kodiereinheit legt fest, welches der kleinste Materialbestandteil ist, der ausgewer-

tet werden darf, was der minimale Textteil ist, der unter eine Kategorie fallen kann. Die 
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Kontexteinheit legt den größten Textbestandteil fest, der unter eine Kategorie fallen 

kann. Die Auswertungseinheit legt fest, welche Textteile jeweils nacheinander ausge-

wertet werden.“ (Mayring, 2022, S. 60). 

 

Im nächsten, achten Schritt geht es um die Analyseschritte, um Rücküberprüfung und um ggf. 

erneute Materialdurchläufe (bei Veränderungen). Die Analyseschritte richten sich nach dem 

Ablaufmodell und erfolgen mithilfe des Kategoriensystems. Die Rücküberprüfung erfolgt an 

Theorie und Material. Erneute Materialdurchläufe müssen bei Veränderungen von Kategorien 

erfolgen (Mayring, 2022, S. 61). Bei Schritt 9 geht es um die Zusammenstellung der Ergeb-

nisse und Interpretation. Die Interpretation der Ergebnisse soll in Bezug auf die zuvor ge-

stellte Forschungsfrage erfolgen (Mayring, 2022, S. 60). Der letzte und somit der zehnte 

Schritt behandelt die Anwendung der inhaltsanalytischen Gütekriterien. Hierbei sollen die 

Gütekriterien herangezogen werden und dabei untersucht werden, ob die Analyse auch aussa-

gekräftig ist (Mayring, 2022, S. 60). Dieses Ablaufmodell nach Mayring (2022, S. 61) wird 

folgendermaßen dargestellt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Mayring, 2022, S. 61) 

Abbildung 5 

Allgemeines inhaltsanalytisches Ablaufmodell 
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Die ersten Schritte werden bereits in diesem Kapitel in Bezug auf die in dieser Arbeit durch-

geführte Schulbuchanalyse angeführt: 

 

1) Festlegung des Materials 

Zu Beginn dieser Arbeit wurde aufgrund des behandelten Themas festgelegt, dass für die 

Schulbuchanalyse, Schulbücher herangezogen werden, die im Geschichtsunterricht der 8. 

Schulstufe (Sekundarstufe Eins) in Österreich verwendet werden bzw. auch dafür zugelassen 

sind. Die Auswahl fiel auf die 8. Schulstufe, da die Thematik hauptsächlich in der 8. Schul-

stufe vorkommt. Zur genauen Auswahl der Schulbücher inklusive Begründung für die Aus-

wahl, wird in einem separaten Kapitel noch näher eingegangen. 

 

2) Analyse der Entstehungssituation 

Die Schulbücher, die für die Analyse verwendet wurden, wurden von unterschiedlichen Ver-

lagen (Österreichischer Bundesverlag und Veritas Verlag) veröffentlicht, orientieren sich am 

aktuellen Lehrplan und wurden speziell für den Einsatz im schulischen Unterricht entwickelt. 

Die Zielgruppe sind Schüler*innen der Sekundarstufe I sowie Lehrpersonen, die die Bücher 

zur Planung und Durchführung des Unterrichts verwenden. 

 

3) Formale Charakteristika des Materials 

Das Untersuchungsmaterial für diese Analyse liegt in Form von gedruckten Schulbüchern 

vor. Analysiert werden die Lehrbücher Bausteine 4 und Geschichteprofi 4, die für das Unter-

richtsfach Geschichte und Politische Bildung in der 8. Schulstufe angewandt werden. Da das 

Material vollständig in schriftlicher Form vorliegt, kann es direkt für die qualitative Inhaltsan-

alyse verwendet werden. Weitere Beschreibungen zum Material sind in einem eigenen Kapi-

tel zu finden. 

 

Die weiteren Analyseschritte werden im Analyseteil genauer angeführt. Da den Gütekriterien 

in der Forschung eine wesentliche Rolle zukommt, werden diese im nächsten Kapitel genauer 

erklärt. 

 

5.3.2 Gütekriterien 

Die klassischen Gütekriterien sind Reliabilität, Validität und Objektivität. Hierbei beschreibt 

die Reliabilität die Zuverlässigkeit der Arbeit, also wie zuverlässig und genau gemessen 

wurde. Die Validität beschreibt die Gültigkeit, also, ob im Zuge der Messung auch das gemes-
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sen wurde, was ausgemacht war (Mayring, 2022, S. 118). Die Objektivität beschreibt, dass die 

Ergebnisse objektiv betrachtet wurden und vielleicht auch an mehreren Personen verglichen 

wurden (Mayring, 2022, S. 119). 

Mayring erwähnt, dass diese klassischen Gütekriterien und deren Anwendung auf die qualita-

tive Forschung eher kritisch zu betrachten sind bzw. oft kritisiert werden (Mayring, 2022, S. 

119). Huber und Lehnmann (2023) erwähnen Gütekriterien, welche für die qualitative For-

schung passender sind: Intersubjektive Nachvollziehbarkeit, Angemessenheit des Forschungs-

prozesses, Empirische Verankerung, Reflektierte Subjektivität (zitiert nach Huber & Leh-

mann, 2023, S. 263). 

 

Die Intersubjektive Nachvollziehbarkeit beschreibt, dass im Zuge des Prozesses der For-

schung muss eine Dokumentation vorliegen, sodass auch andere Personen den Forschungs-

prozess nachvollziehen können. Hierbei ist wichtig, dass das Vorverständnis, die Methoden 

und die Erhebung, die Aufbereitung und auch die Auswertung der Daten genau beschrieben 

und begründet wurden (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, S. 263). 

Bei der Angemessenheit des Forschungsprozesses ist es wichtig, dass sich die Forschung im-

mer an die Forschungsfrage und auch dem Forschungsgegenstand richten muss (zitiert nach 

Huber & Lehmann, 2023, S. 263). 

Die Empirische Verankerung beschreibt, dass es wichtig ist, dass eine Entwicklung der Hypo-

thesen aus den Daten erfolgt, also dass die Ergebnisse der Forschung in den Daten verwurzelt 

sind (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, S. 263). 

Im Zuge der Reflektierten Subjektivität ist es wichtig, dass man sich beim Forschungsprozess 

auch selbst beobachtet und selbst reflektiert. Hierbei kann man sich die Frage stellen: „Ver-

dränge ich selbst gewisse Aspekte, weil sie für mich selbst nicht passend sind?“ (zitiert nach 

Huber & Lehmann, 2023, S. 263). 

 

Wichtig beim Prozess der Forschung ist vor allem auch, wie man die Ergebnisse dokumen-

tiert. Für Personen, die die Arbeit lesen, sollte es möglich sein, den Prozess, die dazugehöri-

gen Hypothesen und die Ergebnisse prüfen zu können (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, 

S. 264). 

 

Die genaue Anwendung der Gütekriterien für die qualitative Forschung in Bezug auf diese 

Arbeit wird in einem Kapitel beim Analyseteil noch einmal aufgefasst und verdeutlicht. 
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6 Beschreibung und begründete Auswahl der untersuchten 

Schulbücher 

In diesem Kapitel wird genauer auf die ersten Schritte des Ablaufmodells eingegangen, die 

das Material betreffen und zur Vorbereitung der Analyse dienen. Hierbei wird zuerst eine 

Übersicht der verwendeten Quellen angeführt, auf die man jederzeit wieder zurückgreifen 

kann. Weiters werden die verwendeten Schulbücher genauer hinsichtlich Inhalt, Auf-

bau/Struktur und Lehrplanbezug angeführt und thematisiert. Alle zwei Bücher werden nach 

der allgemeinen Übersicht als eigenes Kapitel mit den wichtigsten Aspekten beschrieben 

(Kap. 6.2 Bausteine 4, Kap. 6.3 Geschichteprofi 4). Im Bereich „Lehrplanbezug“ wird ledig-

lich der thematische Bezug genauer betrachtet. Der Kompetenzbezug hinsichtlich des Lehr-

plans wird nämlich bei der Analyse anhand der Kategorien genauer untersucht. Anschließend 

werden die Schulbücher noch in Bezug auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede thematisiert 

und auch eine Begründung zur Auswahl dieser Schulbücher angeführt. 

 

6.1 Übersicht der verwendeten Quellen  

Für die Schulbuchanalyse werden zwei Schulbücher ausgewählt, die für den Geschichteunter-

richt der Sekundarstufe eins in Österreich zugelassen sind. Alle zwei ausgewählten Schulbü-

cher sind für die 8. Schulstufe konzipiert, da die Thematik „Europa“ größtenteils in der 8. 

Schulstufe vorgesehen ist und es in den Schulbüchern der Schulstufen fünf bis sieben kaum 

bis gar nicht vorkommt. Damit man bei der Untersuchung auch einen möglichen Unterschied 

zwischen verschiedenen Schulbuchverlagen erkennen kann, wurden zwei unterschiedliche 

Verlage herangezogen. Einerseits wird ein Schulbuch des österreichischen Bundesverlag 

(öbv) untersucht und andererseits wird ein Schulbuch vom Veritas-Verlag analysiert. Beim 

österreichischen Bundesverlag wird das Buch „Bausteine 4“ näher angesehen. Beim Veritas-

Verlag wird das Schulbuch „GESCHICHTEprofi 4“ untersucht. Folglich eine kurze Zusam-

menfassung der ausgewählten Schulbücher, hinsichtlich Titel, Jahr, Schulstufe, Seitenzahl, 

Verlag und Aussehen: 
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Titel  Jahr Schulstufe Seitenanzahl Verlag Buch 

Bausteine 4 2018 8. Schulstufe 136 Seiten Öbv 

 

GESCHICHTEprofi 4 2024 8. Schulstufe 186 Seiten Veritas 

Verlag 

 

 

Anschließend werden die Schulbücher einzeln in Bezug auf Beschreibung, Aufbau und Lehr-

planbezug noch einmal näher beleuchtet. 

 

6.2 Schulbuch „Bausteine 4“ 

Das Buch „Bausteine 4. Geschichte, Sozialkunde, Politische Bildung“ wurde von Miachel 

Bachlechner, Conny Benedik, Franz Graf, Franz Niedertscheider und Miachel Senfter im 

Zuge des Österreichischen Bundesverlages im Jahr 2018 verfasst. 

 

6.2.1 Inhalt und Aufbau 

Auf der zweiten Seite des Buches befindet sich das Inhaltsverzeichnis und daraus kann man 

erkennen, dass das Buch in vier große Themenbereiche gegliedert ist: „Diktaturen in Europa“, 

„Europa und die Welt in Krieg und Frieden“, „Eine Gesellschaft verändert sich“ und „Politi-

sche Bildung“. Diesen großen Kapiteln werden Module, welche sich an den Lehrplan anleh-

nen, zugeordnet. Es gibt folgende Module: 

• Modul 1: Faschismus – Nationalsozialismus – politische Diktaturen 

• Modul 2: Ausgewählte Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. Jahrhundert 

• Modul 3: Demokratie in Österreich in historischer Perspektive 

• Modul 4: Europäisierung 

• Modul 5: Holocaust/Shoa, Genozid und Menschenrechte 
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• Modul 6: Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – Erinnerungspolitik 

• Modul 7: Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert 

• Modul 8: Politische Mitbestimmung 

• Modul 9: Medien und politische Kommunikation 

 

Dem Kapitel „Diktaturen im Europa“ werden Modul 1 und 5 zugeordnet. Dem Kapitel „Eu-

ropa und die Welt in Krieg und Frieden“ werden Modul 2 und 4 zugesprochen. „Eine Gesell-

schaft verändert sich“ wird mit Modul 3, 6 und 7 gekennzeichnet. Das letzte große Kapitel 

„Politische Bildung“ wird mit Modul 8 und 9 verbunden. 

Im Zuge der großen Kapitel gibt es dazu Auftaktseiten, Themenseiten, Themenseiten mit Me-

thodenschwerpunkt und Abschlussseiten. Dies wird im Zuge der Seite „Wie arbeite ich mit 

diesem Buch“ für die Schüler*innen genau erläutert. 

Bei den Auftaktseiten findet man den Titel des großen Kapitels, ein großes Bild, welches die 

Verbindung zum Heute herstellt, einen Einstiegstext, das dazugehörige Modul, Impulsfragen 

und eine Zeitleiste. 

Auf den Themenseiten sind diverse Materialen zu finden, Informationstexte, Aufgaben für 

Schüler*innen und ein Lexikon, womit Wörter erklärt werden. 

Die Themenseiten mit Methodenschwerpunkt sind mit einem Methodenkasten versehen. Hier-

bei erfährt man, wie die Methode funktioniert und wie man dabei vorgehen muss. Außerdem 

ist hierbei auch ein Online-Code mit Zusatzmaterial zu finden. 

Auf den Abschlussseiten findet man einerseits Basis-Aufgaben zur Übung und Wiederholung 

und andererseits Plus-Aufgaben zur Vertiefung. Außerdem sind auch die Art der Kompeten-

zen (historische oder politische) und die Basiskonzepte abgebildet.  

 

In dem Buch sind auch Aufgaben für Schüler*innen zu finden. Diese werden mit einem Drei-

eck gekennzeichnet. Dabei sind drei Arten der Aufgaben zu unterscheiden (siehe auch Buch 

Bausteine 4, S. 5): 

 

Aufgaben mit diesem Zeichen helfen dir, Fachwissen zu erwerben und Grundfertigkei-

ten zu erlernen. 

Bei diesen Aufgaben kannst du dein erworbenes Fachwissen und deine erlernten 

Grundfertigkeiten anwenden.  



60 
 

Diese Aufgaben fordern dich auf, selbstständige Lösungswege zu finden oder etwas zu 

beurteilen. Dabei kann es notwendig sein, dass du zusätzliche Informationen benötigst, 

zum Beispiel aus dem Internet oder aus Nachschalgewerken. 

 

Das Buch hat insgesamt 136 Seiten und die großen Kapitel sind folgendermaßen aufgeteilt: 

• „Diktaturen in Österreich“: 32 Seiten 

• „Europa und die Welt in Krieg und Frieden“: 42 Seiten 

• „Eine Gesellschaft verändert sich“: 32 Seiten 

• „Politische Bildung“: 16 Seiten 

 

Es sind auch einige Methoden in dem Buch zu finden, nämlich die Methoden „Fotos analysie-

ren“, „Politisches Lied analysieren“, „Zeitzeugen befragen“ und „Ein Denkmal entschlüs-

seln“. 

Nach den großen Themenblöcken findet man im Buch noch Übersichten zu den Kompetenzen 

für die 2. Klasse, die 3. Klasse und die 4. Klasse. Zum Schluss sind noch ein Stichwortver-

zeichnis und ein Quellenverzeichnis abgebildet. 

 

6.2.2 Lehrplanbezug 

Die Module, die im Buch zu finden sind, richten sich bereits nach dem Lehrplan. Um auch ei-

nen guten Überblick zu den Anwendungsbereichen zu haben, ist im Anhang eine Übersicht 

dazu zu finden, auf die man jederzeit zurückgreifen kann. 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt, inwiefern die Anwendungsbereiche im Schulbuch vorkom-

men bzw. mit den Kapiteln verknüpft sind. Es folgt hierbei ein Ausschnitt von Themen aus 

dem Buch, da alle Themen anzuführen, den Rahmen sprengen würde. 

Kapitel im Buch Ausschnitt passender 

Themen vom Buch 

Anwendungsbereich 

lt. Lehrplan 

Begründung 

„Diktaturen in Eu-

ropa“ 

Die Erste Republik, 

Friedensvertrag von St. 

Germain, Weimarer 

Republik, Weltwirt-

schaftskrise, … 

Anwendungsbereich 1 Die behandelnden 

Themen zeigen die 

politischen und ge-

sellschaftlichen 

Entwicklungen 

nach dem Ersten 

Weltkrieg. Außer-
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dem werden auch 

die Herausforde-

rungen der Demo-

kratie in der Zwi-

schenkriegszeit ge-

nannt.  

Totalitäre und autori-

täre Regime, Stände-

staat, Austrofaschis-

mus, Stalinismus, 

DDR, Nationalsozialis-

mus, NSDAP, Alltag 

im Deutschen Reich, 

… 

Anwendungsbereich 2 

 

Die behandelnden 

Themen zeigen 

verschiedene For-

men von totalitären 

und autoritären 

Herrschaftssyste-

men im 20. Jahr-

hundert. Hierbei 

werden zentrale 

Merkmale von 

Diktaturen und 

auch deren Aus-

wirkungen auf Ge-

sellschaft und All-

tag deutlich. Wei-

ters wird der Nati-

onalsozialismus in 

Österreich genauer 

beleuchtet.  

Vernichtungspolitik im 

Nationalsozialismus, 

Antisemitismus, Geno-

zid/Völkermord/Mas-

saker im 20. Jahrhun-

dert (z.B. in Ruanda 

1994, Srebrenica 

1995), … 

Anwendungsbereich 3 Die behandelnden 

Themen zeigen die 

Aspekte der Ver-

folgungs- und Ver-

nichtungspolitik im 

Nationalsozialis-

mus und Formen 

von Antisemitis-

mus. Außerdem 
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findet man auch 

Beispiele von Ge-

noziden im 20. 

Jahrhundert. Es 

werden wichtige 

Aspekte des Holo-

caust und die Fol-

gen aufgezeigt.  

„Europa und die 

Welt in Krieg und 

Frieden“ 

 

Kriegsschauplatz 

Asien, Kriegsschau-

platz Europa, Kriegs-

ende, Das Gesicht des 

Krieges, … 

Anwendungsbereich 3 

Anwendungsbereich 7 

Die behandelnden 

Themen zeigen 

zentrale Ereignisse 

des Zweiten Welt-

krieges in Europa 

und Asien. 

Dadurch kommt es 

zu einer internatio-

nalen Perspektive 

des Zweiten Welt-

krieges. 

Außerdem werden 

auch die Folgen für 

Betroffene behan-

delt (3). 

Die Welt nach dem 

Krieg, Der Kalte Krieg, 

Israel (Nahostkonflikt), 

Entkolonialisierung, 

Globalisierung, Terror, 

Transkulturelle Phäno-

mene, … 

Anwendungsbereich 7 Die behandelnden 

Themen zeigen 

zentrale Entwick-

lungen nach 1945 

sowie transkultu-

relle Phänomene. 

 Die EU, Österreichs 

Beitritt zur EU, Auflö-

sung und Veränderun-

gen, Getrennt…und 

Anwendungsbereich 8 Die behandelnden 

Themen zeigen 

wichtige Aspekte 

der EU (Idee, Ent-
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manchmal wieder ver-

eint, Osteuropa und 

Südosteuropa, Europa 

– Krisen, … 

stehung, Beitritt 

Österreichs zur 

EU, Krisen). 

„Eine Gesellschaft 

verändert sich“ 

Österreich vor dem 

Krieg, Österreich nach 

dem Krieg, Österreichs 

Aufstieg, Parteivielfalt 

und Verfassung, Wäh-

len dürfen, … 

Anwendungsbereich 1 

Anwendungsbereich 4 

Anwendungsbereich 5 

Anwendungsbereich 10 

 

Die behandelnden 

Themen zeigen den 

politischen, sozia-

len und auch wirt-

schaftlichen Wan-

del von Österreich. 

Sie zeigen einer-

seits Österreich vor 

dem Zweiten Welt-

krieg (1), den Wie-

deraufbau der Ge-

sellschaft nach 

dem Zweiten Welt-

krieg (4), wirt-

schaftlichen Auf-

schwung, Sozial-

staat zur Verringe-

rung von Ungleich-

heiten (5) und poli-

tische Mitbestim-

mung und die Be-

deutung von Wah-

len (10) 

 Erinnerungskultur, Er-

innerungspolitik, Erin-

nerungen, … 

Anwendungsbereich 6 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Um-

gang mit Erinne-

rungen, Opfermy-

thos, öffentliche 
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Erinnerungskultur 

und Gedenkstätten.  

 Die Gesellschaft verän-

dert sich, Dienstleis-

tungsgesellschaft, Me-

diengesellschaft, Die 

Vielfalt der Gesell-

schaft, Rollen in der 

Gesellschaft, Gesell-

schaft in Bewegung, … 

Anwendungsbereich 9 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit den 

Änderungen der 

Lebensweisen der 

Menschen, Rollen 

in der Gesellschaft 

und sozialen Be-

wegungen (Frie-

densbewegungen, 

Umweltbewegun-

gen, Frauenbewe-

gungen. 

„Politische Bil-

dung“ 

Grundrechte, Räume 

für Demokratie, Demo-

kratie leben, … 

Anwendungsbereich 10 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Wer-

ten der Demokra-

tie, Menschen-

rechte, Formen der 

Mitbestimmung 

und Parteien. 

 Medien machen Mei-

nung, Medien haben 

Macht, Medien und 

Demokratie, … 

Anwendungsbereich 11 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Me-

dien/Massenme-

dien, Nutzung der 

Medien von Poli-

tik, Internet, On-

line-Kampagnen 

und Social Media. 
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Zusammenfassend kann man sagen, dass das Buch „Bausteine 4“ so gut wie alle thematischen 

Anwendungsbereiche des Lehrplans abdeckt. Man kann erkennen, dass die Anwendungsbe-

reiche 2, 3 und 9 am meisten behandelt werden. In geringer Ausführung werden die Anwen-

dungsbereiche 4 und 5 behandelt. Auch dem Bereich „Europäisierung“, der vor allem für 

diese Arbeit von Bedeutung ist, werden lediglich sechs Doppelseiten gewidmet. 

 

6.3 Schulbuch „Geschichteprofi 4“ 

Das Buch „GESCHICHTEprofi 4. Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung“ wurde 

von Florian B. Part, Alfred Germ und Andreas Geiser im Zuge des Veritas Verlages im Jahr 

2024 (2. Auflage) verfasst. 

 

6.3.1 Inhalt und Aufbau 

Auf der ersten Seite des Buches befindet sich das Inhaltsverzeichnis. Hier kann man, wie auch 

bei dem anderen Buch große Kapitel erkennen. Diese großen Kapitel sind in Module einge-

teilt. Es handelt sich um dieselben Module, wie bei „Bausteine 4“, jedoch ist die Reihenfolge 

bzw. die Nummer von den Modulen anders geordnet. Das Buch hat insgesamt 187 Seiten und 

ist bezüglich Module und Seitenanzahl wie folgt aufgeteilt: 

• Modul 1: Demokratie in Österreich in historischer Perspektive (26 Seiten) 

• Modul 2: Faschismus – Nationalsozialismus – politische Diktaturen (38 Seiten) 

• Modul 3: Holocaust/Shoa, Genozid und Menschenrechte (18 Seiten) 

• Modul 4: Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – Erinnerungspolitik (12 Seiten) 

• Modul 5: Ausgewählte Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. Jahrhundert (32 

Seiten) 

• Modul 6: Europäisierung (12 Seiten) 

• Modul 7: Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert (12 Seiten) 

• Modul 8: Politische Mitbestimmung (14 Seiten) 

• Modul 9: Medien und politische Kommunikation (10 Seiten) 

 

Im Zuge der großen Kapitel sind auch im Inhaltsverzeichnis die Methoden angegeben. In die-

sem Buch gibt es die Methoden „Das historische Plakat“, „Die politische Rede“, „Oral His-

tory“, „Das Denkmal und die Gedenkstätte“, „Das Erklärvideo“, „Die Zeitung“, „Das Lied“, 

„Die Präsentation“ und „Neue Medien“. 
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Nach dem Inhaltsverzeichnis findet man in dem Buch eine Beschreibung, wie man mit dem 

Buch arbeiten kann/soll. Die großen Kapitel bzw. Module beginnen mit einer Einstiegsseite. 

Diese Seite dient mit einem Bild und mit einem Text als Einstieg in das neue Thema. Danach 

sind immer auf der linken Seite die Textseiten. Diese Textseiten beinhalten Infotexte zu den 

Kapiteln und fett gedruckte wichtige Wörter. Auf den rechten Seiten sind die Aufgabenseiten. 

Hier sind Bilder, Textquellen, Darstellungen oder auch Informationen, die zu lösen sind. Als 

Kennzeichen von schwierigen Aufgaben dient eine Paprikaschote. Zum Schluss jedes Mo-

duls, sind „Alles im Griff“-Seiten zu finden. Diese dienen dazu, dass man Gelerntes wieder-

holen und vertiefen kann. Am Ende des Buches findet man noch ein Glossar und ein Register. 

 

6.3.2 Lehrplanbezug 

Auch bei diesem Buch wird der thematische Lehrplanbezug näher beleuchtet. Anschließend 

die Tabelle mit Ausschnitten, den Anwendungsbereichen nach Lehrplan und einer Begrün-

dung der Zuordnung: 

 

Kapitel im Buch Ausschnitt passen-

der Themen vom 

Buch 

Anwendungsbereich 

lt. Lehrplan 

Begründung 

„Demokratie in Ös-

terreich in histori-

scher Perspektive“ 

Die Erste Republik 

1918 – 1934, Rotes 

Wien, Die Zweite 

Republik, Extremis-

mus in Österreich, 

Verfassung und De-

mokratie, … 

Anwendungsbereich 1 

Anwendungsbereich 4 

Anwendungsbereich 9 

Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit der Ers-

ten Republik (1), mit 

der Zweiten Repub-

lik bzw. Verfas-

sung/Demokratie (4) 

und mit Extremis-

mus (9). 

„Faschismus – Nati-

onalsozialismus – 

Diktaturen“ 

In einer Diktatur le-

ben, Russlands Weg 

in die Diktatur, Fa-

schismus in Italien, 

Faschismus auch in 

Österreich, Deutsch-

land im Nationalso-

Anwendungsbereich 1 

Anwendungsbereich 2 

Anwendungsbereich 3 

Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit faschis-

tischen und kommu-

nistischen Diktatu-

ren, mit Nationalso-

zialismus und dessen 
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zialismus, NS-Zeit in 

Österreich, Konzent-

rationslager Maut-

hausen, Der Zweite 

Weltkrieg, … 

Auswirkungen, All-

tagswelten der Dik-

tatur und dem Kon-

zentrationslager 

Mauthausen (2, 3). 

Außerdem wird der 

Zweite Weltkrieg 

von Beginn bis Ende 

angeführt (1, 3). 

„Holocaust/Shoa, 

Genozid und Men-

schenrechte“ 

Formen des Antise-

mitismus und Ras-

sismus, Vertreibung 

und gezielte Ermor-

dung in der NS-Zeit, 

Opfergruppen des 

Nationalsozialismus, 

Österreichs Umgang 

mit den Verbrechen 

der NS-Zeit, Gerech-

tigkeit durch Recht?, 

Wenn Völker ver-

nichtet, werden, … 

Anwendungsbereich 3 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Formen 

des Antisemitismus 

und Rassismus, der 

Politik der Vernich-

tung des NS, Opfer-

gruppen und Bei-

spielen von Genozi-

den aus dem 20. 

Jahrhundert. 

„Geschichtskulturen 

– Erinnerungskultu-

ren – Erinnerungspo-

litik“ 

Geschichtskultur, 

Erinnerung an Fall-

beispielen, Öffentli-

che NS-Erinnerungs-

kultur in Österreich, 

… 

Anwendungsbereich 6 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Ge-

schichtskulturen, Er-

innerungskulturen, 

Denkmäler und Ge-

denkstätten, Opfer-

mythos und öffentli-

che Erinnerungskul-

tur. 

„Ausgewählte As-

pekte der Globalisie-

Folgen des Zweiten 

Weltkrieges, Der 

Anwendungsbereich 5 

Anwendungsbereich 7 

Die behandelnden 

Themen beschäfti-
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rung im 20. und 21. 

Jahrhundert“ 

Kalte Krieg, Ukrai-

nekrieg, Amerikani-

sierung der Welt, 

Seuchen und ihre 

globalen Auswirkun-

gen, Klimawandel, 

… 

gen sich mit den Fol-

gen des Zweiten 

Weltkrieges, mit der 

Friedenssicherung 

nach 1945, mit dem 

Kalten Krieg, Phäno-

mene der Globalisie-

rung, Seuchen, Inter-

net, Klimawandel (5, 

7). 

„Europäisierung“ Leben in Europa, 

Österreich wird Teil 

der EU, … 

Anwendungsbereich 8 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Europa, 

Europäische Union, 

Österreichs Beitritt. 

„Gesellschaftlicher 

Wandel im 20. und 

21. Jahrhundert“ 

Leben in der globali-

sierten Welt hat Fol-

gen, Ungleichheiten 

auflösen, Gesell-

schaftliche Vielfalt, 

… 

Anwendungsbereich 5 

Anwendungsbereich 9 

Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit Globali-

sierung, Umwelt-

schutzbewegungen, 

Frauenbewegungen, 

Diversität (9) und 

auch mit Ungleich-

heiten (5). 

„Politische Mitbe-

stimmung“ 

Grundrechte, Men-

schenrechte, Kinder-

rechte, Mein Öster-

reich, Mitgestalten, 

… 

Anwendungsbereich 10 Die behandelnden 

Themen zeigen 

Grundrechte, Men-

schenrechte, Kinder-

rechte, Werte der 

Demokratie, NGOs 

und die politische 

Mitbestimmung. 
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„Medien und politi-

sche Kommunika-

tion“ 

Kleine Geschichte 

der Medien, Medien-

demokratie, Medien 

und Politik, Fake 

News, … 

Anwendungsbereich 11 Die behandelnden 

Themen beschäfti-

gen sich mit der Ge-

schichte der Medien 

(Zeitung, Radio, 

Fernsehen, Internet), 

mit der Mediende-

mokratien, mit Me-

dien in Zusammen-

hang mit Politik und 

mit Erkennungs-

merkmalen und Um-

gang mit Fake News. 

 

Zusammenfassend kann man bei dem Buch „Geschichteprofi“ sagen, dass alle Anwendungs-

bereiche des Lehrplans vertreten sind, dass jedoch aber wieder in der Menge der jeweiligen 

Ausführung Unterschiede erkennbar sind. Hierbei ist eindeutig der Anwendungsbereich 2 und 

7 am meisten vertreten. Am wenigsten vertreten sind der Anwendungsbereich 1 bzw. 5 und 

der Anwendungsbereich 8, der sich mit der Europäisierung beschäftigt. Die anderen Anwen-

dungsbereiche liegen im mittleren Bereich. 

 

6.4 Vergleich der zwei Schulbücher 

In diesem Kapitel wird ein Vergleich der zwei Schulbücher dargestellt. Hierbei wird auf Ge-

meinsamkeiten und Unterschiede hinsichtlich Aufbau/Struktur, Inhalt, Texte/Quellen, Ar-

beitsaufgaben und Lehrplanbezug eingegangen. Diese Aspekte werden in separaten, kleinen 

Kapiteln behandelt. 

 

6.4.1 Aufbau und Struktur 

In Bezug auf den Aufbau bzw. auf die Struktur sind die zwei ausgewählten Schulbücher sehr 

ähnlich. Alle zwei Schulbücher bieten ein klares Inhaltsverzeichnis, indem ersichtlich wird, 

welche großen Kapitel es gibt und, welche Module den Kapiteln zugeordnet werden. Außer-

dem beinhalten alle eine Seite für Schüler*innen, worin erklärt wird, wie sie am besten mit 

dem Buch arbeiten. 
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„Bausteine 4“ bietet zu Beginn jedes Kapitels sogenannte Auftaktseiten (Doppelseite), welche 

als Einstieg in das Thema dienen. Hierbei sind die Kapitelbezeichnung, ein Bild, ein Informa-

tionstext und eine Zeitleiste angeführt. Im Buch „Bausteine 4“ findet man außerdem noch Im-

pulsfragen. In Bezug auf Bilder ist bei „Bausteine 4“ ein Bild auf den Auftaktseiten, welches 

eine Verbindung zum Heute herstellt. 

Auch im „Geschichteprofi 4“ ist für jedes große Kapitel eine Einstiegsseite angebracht. Diese 

ist jedoch im Vergleich zu dem anderen Schulbuch keine Doppelseite. Hierbei sind ein Bild, 

ein kurzer Text und das Modul angeführt. Im Vergleich zu „Bausteine 4“ ist die Einstiegsseite 

im „Geschichteprofi 4“ eher minimalistisch gehalten. 

 

Bei „Bausteine 4“ werden die kleinen Einzelthemen der großen Kapitel im Zuge der Themen-

seiten behandelt. Hierbei sind Informationstexte, Quellen, Fragen und Aufgaben angeführt. 

Außerdem gibt es ein Kästchen mit Aufgaben und es wird ein Lexikon angeführt, mit Wör-

tern, die zusätzlich erklärt werden. 

In Bezug auf die Darstellung der kleinen Einzelthemen der größeren Kapitel unterscheidet 

sich „Geschichteprofi 4“ sehr. Hier sind die Einzelthemen in Text- und Arbeitsseiten aufge-

teilt. Links befindet sich immer die Textseite mit Informationstexten. Auf der rechten Seite 

befindet sich immer die Arbeitsseite mit Bildquellen, Textquellen oder Darstellungen. 

 

Alle zwei Schulbücher gehen auch auf die Methoden ein, die die Schüler*innen anwenden 

sollen. „Bausteine 4“ kombiniert hierbei Themen mit den Methoden, denn es gibt Themensei-

ten, die mit einem Methodenschwerpunkt versehen sind. Hierbei erfährt man genaue Anlei-

tungen und Vorgehensweisen. Auch „Geschichteprofi 4“ führt die Methoden an. Hierbei ist 

immer nach der Einstiegsseite in das neue Thema, die Methodentechnik angeführt und erklärt. 

Beide Bücher weisen auch im Inhaltsverzeichnis auf die jeweiligen Methoden hin. 

 

Der Abschluss der großen Kapitel ist unterschiedlich. „Bausteine 4“ bietet Abschlussseiten 

mit Basis- und Plus-Aufgaben zum Üben, Wiederholen und Vertiefen. „Geschichteprofi 4“ 

führt am Ende jedes großen Kapitels die „Alles-im-Griff-Seiten“ an, welche mit Aufgaben zur 

Wiederholung und Vertiefung dienen. 

Am Schluss der Bücher findet man bei „Geschichteprofi 4“ das Glossar und bei „Bausteine 4“ 

ein Stichwortverzeichnis. Außerdem ist bei „Bausteine 4“ eine Übersicht zu den Kompeten-

zen von zweiter bis vierter Klasse angeführt und auch ein Quellen- und/oder Bildnachweis an-

gebracht. 
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6.4.2 Inhalt 

Alle zwei Schulbücher spezialisieren sich auf Großkapitel, welche mit Modulen versehen 

sind. Die Module wurden bereits in den vorigen Kapiteln zu den einzelnen Schulbüchern an-

geführt und die Bezeichnung von den Modulen ist bei beiden Büchern gleich, jedoch ist die 

Reihenfolge unterschiedlich. „Bausteine 4“ bezeichnet die großen Kapitel individuell und 

führt dazu die passenden Module mit deren Bezeichnung an. „Geschichteprofi 4“ hingegen 

bezeichnet die Großkapitel nach den Modulen. Die beiden Bücher bieten aber einen guten 

Überblick zu Großkapitel, Einzelthemen und Verankerung der Module. Die Zusammenset-

zung und die Menge der Ausführung der Themen bzw. der Module ist in beiden Büchern et-

was unterschiedlich. Eindeutig zu sehen ist, dass die Module „Faschismus, Nationalsozialis-

mus und politische Diktaturen“ und „Ausgewählte Aspekte der Globalisierung im 20. und 21. 

Jahrhundert“ in den Büchern den größten Teil einnehmen. Den geringsten Teil nehmen in bei-

den Büchern das Modul „Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – Erinnerungspolitik“ 

und die Module zur Politischen Bildung. Das Modul „Europäisierung“ nimmt bei „Geschich-

teprofi 4“ ein sehr geringes Ausmaß ein. Die nachfolgende Tabelle bietet einen Überblick zu 

den Aufteilungen der Großkapitel bzw. der Module. 

 

Schulbuch Inhalt 

Bausteine 4  



72 
 

Geschichteprofi 4  

Anmerkung zur Tabelle: zur genauen Ansicht bitte in den Büchern direkt nachsehen. 

 

6.4.3 Texte/Quellen 

In Bezug auf die Verwendung von Texten bzw. diversen Quellen sind sowohl Gemeinsamkei-

ten als auch Unterschiede erkennbar. In beiden Büchern werden sowohl erklärende Informati-

onstexte als auch unterschiedliche Formate von Quellen (Bildquellen, Statistiken, Karikatu-

ren, Fotografien, Textquellen, etc.) verwendet. Eine weitere Gemeinsamkeit ist, dass meist die 

verwendeten Quellen auch mit Arbeitsaufträgen verknüpft bzw. ergänzt werden. Dies ermög-

licht, dass sich die Schüler*innen bewusst mit der Quelle auseinandersetzen. 

Hinsichtlich der Unterschiede ist zu erwähnen, dass bei „Bausteine 4“ die Quellen mit den Ar-

beitsaufträgen eher im Vordergrund bzw. Mittelpunkt stehen. Informationstexte sind eher 

kurz und prägnant zusammengefasst. 

„Geschichteprofi 4“ bietet diesbezüglich eine Mischform. Hierbei bieten die Textseiten eine 

inhaltliche Übersicht zum Thema und die rechten Aufgabenseiten bieten mit diversen Quellen 

und Arbeitsaufgaben eine Möglichkeit zur Auseinandersetzung mit dem bereits Gelernten. 

Außerdem werden auch auf den Textseiten Quellen angeführt und auf den Aufgabenseiten 

miteinbezogen. 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass beide Bücher Informationstexte und Quellen einset-

zen, sich jedoch im Ausmaß der Gewichtung unterscheiden. Beide Bücher setzen auf eine 

Kombination aus Text und Materialen. Die Arbeitsaufträge mit Quellen/Medien werden im 

Zuge der Analyse noch genauer betrachtet. 

 

6.4.4 Arbeitsaufgaben 

In Bezug auf die Arbeitsaufträge ist zu erwähnen, dass diese im Bausteine-Buch immer auf 

der rechten Seite in einer Box angebracht sind. Außerdem gibt es auch erweiterte Aufgaben 
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am Ende von Themen. Die Aufgaben sind durch Dreiecke nach den Anforderungsniveaus ge-

kennzeichnet. Es wird auch auf Methoden hingewiesen und manchmal werden Quellen ver-

wendet.  

Im Geschichteprofi-Buch sind die Aufgaben immer auf der gesamten rechten Seite. Dadurch 

können z.B. schriftliche Quellen gut angeführt werden. Außerdem wird auch auf Methoden 

hingewiesen. 

 

6.4.5 Lehrplanbezug 

Der Vergleich der beiden Schulbücher zeigt, dass beide Werke alle im Lehrplan vorgesehenen 

Anwendungsbereiche behandeln. Gleichzeitig werden jedoch deutliche Unterschiede bei der 

Gewichtung der einzelnen Themen sichtbar. Während im Schulbuch Bausteine 4 vor allem 

die Anwendungsbereiche „Faschismus – Nationalsozialismus – Kommunismus“, „Holo-

caust/Shoah und Genozid“ sowie „Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert“ ei-

nen großen Umfang einnehmen, liegt der Schwerpunkt im Schulbuch Geschichteprofi 4 ins-

besondere auf den Bereichen „Faschismus – Nationalsozialismus – Kommunismus“ sowie 

„Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. Jahrhundert“. 

 

Für die vorliegende Arbeit besonders relevant ist der Anwendungsbereich „Europäisierung“. 

Dieser wird in beiden Schulbüchern behandelt, nimmt jedoch im Vergleich zu anderen The-

menbereichen einen eher geringen Umfang ein. Im Schulbuch Bausteine 4 werden diesem Be-

reich sechs Doppelseiten gewidmet, während er im Schulbuch Geschichteprofi 4 ebenfalls ei-

nen kleinen Teil des Gesamtumfangs einnimmt mit nur neun Seiten. 

 

Insgesamt zeigt sich, dass beide Schulbücher die Vorgaben des Lehrplans berücksichtigen, je-

doch unterschiedliche thematische Schwerpunkte setzen. 

 

6.5 Begründung der Auswahl 

Die Auswahl dieser Schulbücher erfolgte bewusst, um Schulbücher zu verwenden, die aktuell 

im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe I, genauer der 8. Schulstufe, eingesetzt werden und 

daher besonders relevant für diese Analyse sind. Außerdem dienen diese Schulbücher dazu, 

um einen Vergleich zwischen unterschiedlichen didaktischen Zugängen sowie zwischen ver-

schiedenen Verlagen zu ermöglichen. Einerseits stammen die Schulbücher aus unterschiedli-

chen Verlagen, wodurch mögliche Unterschiede in Bezug auf Inhalt, Aufbau/Struktur, Kom-
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petenzorientierung, Lehrplanbezug oder auch der Einsatz von Europabildung sichtbar werden 

können. 

Darüber hinaus kann man vom ersten Blick aus eindeutig erkennen, dass die Schulbücher in 

ihrer Gestaltung sehr variieren. Während „Bausteine 4“ immer auf der linken Seite jeder Dop-

pelseite einen kurzen Informationstext hat und viele Bilder einsetzt, bietet „Geschichteprofi 

4“ eine gewisse Mischung zwischen Infotext, Aufgabenstellungen und Bildern. Bei „Ge-

schichteprofi“ sind auch große Informationstexte dargestellt, jedoch werden diese mit der 

Aufgabenseite, welche sich immer rechts befindet, aufgelockert. Dies ermöglicht auch einen 

guten Vergleich der Schulbücher hinsichtlich der methodisch-didaktischen Gestaltungsweise. 

 

Die Kombination dieser Schulbücher bietet unterschiedliche Analysezugänge hinsichtlich Ge-

staltung, Vermittlung, Kompetenzorientierung und dem Einsatz von Europabildung. 
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7 Erhebung der Daten: Kriteriengeleitete Schulbuchanalyse 

In diesem Kapitel wird genauer auf die Erhebung der Daten eingegangen. Hierbei finden we-

sentliche Schritte der qualitativen Analyse statt. Die Analyseschritte eins bis drei wurden be-

reits im Kapitel 5.2.1 in Bezug auf diese Arbeit näher beschrieben. In diesem Kapitel wird auf 

die nächsten Schritte genauer eingegangen. Dabei wird zuerst die Beschreibung der Richtung 

der Analyse (Schritt 4) näher angeführt. Danach findet man noch eine theoretische Differen-

zierung der Fragestellung (Schritt 5), die Analysetechnik, das Ablaufmodell und eine über-

sichtsmäßige Definition der Kategorien (Schritt 6). Außerdem ist die Festlegung der Analy-

seeinheit (Schritt 7) beschrieben. Schlussendlich ist die genaue Analyse der Schulbücher an-

hand der Kategorien angeführt. Hierbei wird die Analyse hinsichtlich folgender Fragen be-

schrieben: „Wie verlief die Analyse?“, „Hat es Änderungen/Umformulierungen gegeben?“, 

„Welche Aspekte sind gut/schlecht verlaufen?“, … 

 

7.1 Richtung der Analyse (Analyseschritt 4) 

In der vorliegenden Arbeit liegt der Fokus auf der inhaltlichen Darstellung von historisch-po-

litischer Europabildung in ausgewählten Schulbüchern für Geschichte und Politische Bil-

dung. Hierbei steht im Mittelpunkt, inwiefern historisch-politische Europabildung in den Bü-

chern angeführt ist. Wichtig hierbei ist auch der Lehrplan- und Kompetenzbezug. Von we-

sentlichem Interesse ist demnach, WELCHE Inhalte WIE vermittelt werden, und in welcher 

Form die Thematik historisch-politische Europabildung vorkommt und thematisiert wird. 

 

7.2 Theoretische Differenzierung der Fragestellung (Analyseschritt 5) 

Die Hauptfrage für diese Analyse ist wie bereits erwähnt: 

„Inwiefern wird historisch-politische Europabildung sowohl bei Informationstexten als auch 

bei Übungen und Quellen in österreichischen Schulbüchern im Fach Geschichte und politi-

sche Bildung der Sekundarstufe I dargestellt bzw. vermittelt?“. 

 

Die Fragestellung orientiert sich an bestehenden theoretischen Ansätzen zu den Thematiken 

historisch-politischer Europabildung bzw. Schulbücher sowie an Erkenntnissen der Schul-

buchforschung. Zur besseren Analyse dienen folgende Unterfragen: 

• Aus welcher Perspektive wird der Prozess der europäischen Integration im Schulbuch 

dargestellt? Politisch, wirtschaftlich, gesellschaftlich, kulturell? 
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• Welche historisch-politischen Etappen der europäischen Integration nach 1945 werden 

behandelt? 

• Nach welchem Anforderungsniveau sind Arbeitsaufträge formuliert? 

• Inwiefern richten sich Arbeitsaufträge/Materialien im Schulbuch nach der Kompetenz-

orientierung im Sinne des Lehrplans? 

• Welche Formen von Quellen und Medien werden im Zuge der Arbeitsaufträge ver-

wendet bzw. miteinbezogen? 

• Welche kritischen Aspekte/Perspektiven auf Europa werden angesprochen? 

 

7.3 Analysetechnik, Ablaufmodell, Definition der Kategorien (Analyse-

schritt 6) 

Für die vorliegende Arbeit wird als Analysetechnik die strukturierende qualitative Inhaltsana-

lyse nach Mayring gewählt, da eine Herausfilterung von gewissen Aspekten erfolgt. Hierbei 

werden Kriterien zuvor festgelegt und das Material anhand dieser analysiert (Mayring, 2022, 

S. 66). In Bezug auf das Ablaufmodell sind folgende Schritte zu beachten: 1) Gegenstand, 

Fragestellung, Theoriehintergrund, 2) Festlegung der Kategorien, 3) Formulierung von Defi-

nitionen, Ankerbeispielen und Kodierregeln, 4) Erste Kodierung + Überarbeitung, 5) Endgül-

tiger Materialdurchgang und Zuordnung der Kategorien, 6) Auswertung (Mayring, 2022, S. 

97). 

 

Um die Analyse durchführen zu können, wurde vorerst ein Kategorienkatalog erstellt. Das 

Kategoriensystem wurde einerseits induktiv aus dem untersuchten Schulbuchmaterial entwi-

ckelt, andererseits auch deduktiv unter Bezugnahme auf den theoretischen Hintergrund. K4 

wurde induktiv formuliert und K1 wurde deduktiv formuliert. Bei K2 und K3 wurde eine Mi-

schung aus induktiv und deduktiv angewandt. 

Die Kategorien werden anschließend deduktiv auf das Material angewendet, indem relevante 

Textstellen systematisch den zuvor definierten Kategorien zugeordnet werden. Für die Ana-

lyse werden sowohl Hauptkategorien als auch dazugehörige Unterkategorien festgelegt, um 

die Inhalte differenziert untersuchen zu können. Die genaue Beschreibung der Kategorien er-

folgt in einem eigenen Kapitel, bzw. ist auch der genaue Kategorienkatalog im Anhang zu fin-

den, worin die Kategorien detailliert dargestellt und beschrieben werden. Hierbei findet man 

Beschreibungen, Kodierregeln und Ankerbeispiele. 
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Um mit der Analyse anhand der Kategorien beginnen zu können, wurden vorerst alle zwei 

Schulbücher vollständig durchgesehen, um alle relevanten Abschnitte mit Bezug zur histo-

risch-politischen Europabildung zu identifizieren. Für das Buch Bausteine 4 sind die Seiten 48 

– 51, 66 – 77 und 114 – 115 relevant. Für das Buch Geschichteprofi 4 werden die Seiten 24 – 

27, 106 – 113, 116 – 119 und 133 – 144 herangezogen. Wichtig ist zu erwähnen, dass oftmals 

nicht jede Seite als Ganzes von Bedeutung ist, sondern nur Ausschnitte, da der Europabezug 

nur an einzelnen Stellen vertreten ist. Anschließend wurden die ausgewählten Kapitel bzw. 

Seiten genauer analysiert und den zuvor festgelegten Kategorien zugeordnet. 

 

7.4 Festlegung der Analyseeinheit (Analyseschritt 7) 

Kodiereinheit: In der vorliegenden Arbeit umfasst die Kodiereinheit einzelne Sätze, kurze 

Textabschnitte, Überschriften, Aufgabenstellungen sowie Bilder und Bildunterschriften. Der 

kleinste Materialbestand beinhaltet ein Wort oder Wortgruppen, meist jedoch werden Sätze 

kodiert, damit der Inhalt der Kodiereinheit besser hervorgeht. 

 

Kontexteinheit: Die Kontexteinheit, also der größte Materialbestand beinhaltet thematische 

Abschnitte (Texte oder Aufgabenstellungen), die für das Verständnis notwendig sind. 

 

Auswertungseinheit: Bei dieser Schulbuchanalyse ist die Reihenfolge der Analyse nicht zwin-

gend festgelegt bzw. vorgegeben. Die Untersuchung erfolgt schrittweise nach den festgeleg-

ten Kategorien, wobei jeweils alle zwei Schulbücher im Hinblick auf die entsprechende Kate-

gorie analysiert werden. Hierbei wird immer eine Kategorie herangezogen und dann beide 

Schulbücher danach analysiert. Dann wird zur nächsten Kategorie gegangen und der Vorgang 

wiederholt. Die Ergebnisse werden in einer eigenen Tabelle gesammelt. Diese Tabelle ist in 

Kategorie, Unterkategorie, Buchseite, Kapitel/Thema, Textstelle und sonstige Anmerkungen 

gegliedert und dient dazu, die Ergebnisse übersichtlich zu sammeln. Ziel ist es, Gemeinsam-

keiten und Unterschiede zwischen den Schulbüchern sichtbar zu machen. 

 

7.5 Analyse der Schulbücher anhand der Kategorien und Rücküberprü-

fung (Analyseschritt 8 und 9) 

Im Zuge der Analyse, so empfiehlt Mayring (Mayring, 2022, S. 85), soll zunächst die Hälfte 

des Materials durchgearbeitet werden und anschließend überprüft werden, ob die Kategorien, 

die gebildet wurden, auch für die Analyse immer noch passend formuliert sind. Hierbei wurde 

bei dieser Analyse bereits bei der ersten Durchsicht erkennbar, dass einige Kategorien zu breit 
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formuliert wurden oder eine andere Gliederung notwendig ist. Daraufhin wurden Kategorien 

umbenannt und geändert. 

 

Zur besseren Orientierung werden die URSPRÜNGLICH formulierten Kategorien hier kurz 

angeführt. Dadurch wird es für die Leser*innen leichter, die nachfolgenden Ausführungen 

bzw. Änderungen nachzuvollziehen. Eine ausführliche Darstellung des gesamten Kategorien-

systems mit den aktuellen Definitionen, Unterkategorien und Kodierregeln befindet sich wie 

bereits erwähnt, im Anhang. Diese kurze farbliche Übersicht im Hauptteil dient somit der bes-

seren Strukturierung und Verständlichkeit. Nachfolgend die URPRÜNGLICH formulierten 

Kategorien:  

 

K1: Perspektiven auf dem Prozess der europäischen Integration 

K1.1: Historische Perspektive 

K1.2: Politische Perspektive 

K1.3: Kulturelle Perspektive 

K1.4: Ökonomische Perspektive 

K1.5: Gesellschaftliche Perspektive 

K2: Formen von Quellen und Medien 

K2.1: Textquellen 

K2.2: Bildquellen 

K2.3: Statistische Quellen 

K3: Kompetenzorientierung im Sinne des Lehrplans 

K3.1: Historische Methodenkompetenz 

K3.2: Historische Fragekompetenz 

K3.3: Historische Orientierungskompetenz 

K3.4: Historische und politische Sachkompetenz 

K3.5: Politikbezogene Methodenkompetenz 

K3.6: Politische Urteilskompetenz 

K3.7: Politische Handlungskompetenz 

K4: Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveau 

K4.1: Anforderungsniveau I – Reproduktion  

K4.2: Anforderungsniveau II – Transfer  

K4.3: Anforderungsniveau III – Reflexion  

K5: Allgemeine Europabildung 
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K6: Politische Europabildung 

K7: Darstellung von Europa-Symbolen 

 

Die Kategorie eins wurde grundsätzlich beibehalten. Es wurden lediglich kleine Änderungen 

vorgenommen. Einerseits wurden die Perspektiven auf eine politische, eine wirtschaftliche, 

eine gesellschaftliche und eine kulturelle Perspektive geändert. Grund dafür ist, dass auch in 

der Literatur die Perspektiven so aufgebaut sind und somit auch eine ideale Basis zugrunde 

liegt. Weiters wurde der historische Aspekt herausgenommen und dafür eine separate Katego-

rie formuliert. Dies ist nun die „neue“ Kategorie zwei „Historisch-politische Etappen der eu-

ropäischen Integration nach 1945“. Diese dient dazu die wichtigsten Ereignisse der Integra-

tion nach 1945 zu analysieren. Besonders wichtig ist hierbei die Ergänzung des zeitlichen 

Rahmens „nach 1945“, damit eindeutig klar ist, dass der Fokus auf die Zeit nach 1945, also 

nach dem Zweiten Weltkrieg, liegt. 

 

Im Zuge der Kategorien zwei, drei und vier wurde die größte Veränderung bzw. Umstruktu-

rierung vorgenommen. Die Kategorien wurden im Zuge der Analyse neu strukturiert und un-

ter dem Oberbegriff „Arbeitsaufträge zur Europabildung“ zusammengefasst. Hierbei ergaben 

sich dann die Unterkategorien „Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveaus“, „Arbeitsaufträge 

nach Kompetenzen“ und „Arbeitsaufträge mit Formen von Quellen/Medien“. Der Grund für 

die Zusammenfassung liegt darin, dass alle drei Aspekte, also „Anforderungsniveaus“, „Kom-

petenzen“ und „Formen von Quellen/Medien“ ohne die dazugehörigen Arbeitsaufträge wenig 

aussagekräftig sind. Da bei der ursprünglichen Formulierung dieser Kategorien nicht hervor-

ging, dass es sich gesondert um Arbeitsaufträge handelt, wurde aus diesem Grund eine Um-

formulierung und Zusammenschließung vorgenommen, damit eindeutig klar ist, dass es sich 

um die Verbindung mit den Arbeitsaufträgen handelt. 

 

Durch die Zusammenführung dieser Bereiche konnte eine klarere und besser nachvollziehbare 

Struktur geschaffen werden. Die neue Gliederung ermöglicht es, die Arbeitsaufträge systema-

tisch danach zu untersuchen, welche Kompetenzen gefördert werden, welches Anforderungs-

niveau verlangt wird und mit welchen Quellen oder Medien gearbeitet wird. 

 

Da in Kategorie eins und nun auch in der neu formulierten Kategorie zwei der historische und 

politische Bereich sehr gut abgedeckt ist, wurden die Kategorien fünf, sechs und sieben gestri-
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chen, da die Analyse ansonsten viel zu breit gewesen wäre und die Bereiche ohnehin abge-

deckt sind. 

 

Als letzte Kategorie (K4) wurde noch die „Kritische Perspektiven auf Europa“ ergänzt, damit 

auch eine mögliche kritische und problemorientierte Sichtweise in der Analyse enthalten ist. 

Nachfolgend eine kurze Übersicht zu den NEU formulierten und strukturierten Kategorien: 

 

K1: Perspektiven auf der europäischen Integration 

K1.1: Politische Perspektive 

K1.2: Wirtschaftliche Perspektive 

K1.3: Gesellschaftliche Perspektive 

K1.4: Kulturelle Perspektive 

K2: Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945 

K3: Arbeitsaufträge zur Europabildung 

K3.1: Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveaus 

K3.1.1: Anforderungsniveau 1 (Reproduktion) 

K3.1.2: Anforderungsniveau 2 (Transfer) 

K3.1.3: Anforderungsniveau 3 (Reflexion) 

K3.2: Arbeitsaufträge nach Kompetenzen 

K3.2.1: Historische Methodenkompetenz 

K3.2.2: Historische Sachkompetenz 

K3.2.3: Historische Orientierungskompetenz 

K3.2.4: Historische Fragekompetenz 

K3.2.5: Politikbezogene Methodenkompetenz 

K3.2.6:  Politische Sachkompetenz 

K3.2.7: Politische Handlungskompetenz 

K3.2.8: Politische Urteilskompetenz 

K3.3: Arbeitsaufträge mit Formen von Quellen/Medien 

K3.3.1: Textquellen 

K3.3.2: Bildquellen 

K3.3.3: Karten 

K3.3.4: Statistische Quellen 

K3.3.5: Video-/Filmquellen 

K4: Kritische Perspektiven auf Europa 
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Nach dieser Umstrukturierung und Umformulierung wurde mit der Analyse fortgesetzt bzw. 

in manchen Bereichen unter den neuen Umständen, neu analysiert. Da die Umformulierung 

bereits zu Beginn der Analyse stattfand, war dies nicht sonderlich schlimm. Jedoch war somit 

sicher, dass die neuen Kategorien dem Ziel der Analyse und somit auch der Forschungsfrage 

näherkommen bzw. passender sind. Somit wurde ein großer Teil der Analyse fortgesetzt und 

gemerkt, dass nun alles stimmiger ist. 

 

Eine weitere Änderung bzw. Ergänzung bei den Kategorien fand jedoch dann bei der Katego-

rie K3, genauer K.3.3 statt. Hierbei wurden bei den Quellen/Medien ein Aspekt hinzugefügt, 

nämlich Video und Film, da diese bei Geschichteprofi vorkam. 

Als wichtige Änderung ist auch zu erwähnen, dass zu Beginn drei Schulbücher angedacht wa-

ren und im Laufe der Analyse jedoch ein Schulbuch (Zeitbilder 4) entfernt wurde, da die Ana-

lyse mit zwei Schulbüchern von verschiedenen Verlagen umfassend genug erschien. Nach 

den Änderungen konnte der endgültige Materialdurchgang erfolgen. 

 

In Bezug auf die Anforderungsniveaus bei K3 wurde eine Operatoren-Liste für die Anforde-

rungsniveaus I, II und III erstellt (siehe Anhang), damit man eine gute Basis hat. Die Zuord-

nung der Operatoren an den Anforderungsniveaus verlief im Bausteine-Buch sehr gut. Im Ge-

schichteprofi-Buch verlief dies mittelmäßig, da nicht immer Operatoren verwendet wurden. 

Hierbei wurde überlegt, ob es sich um das Wiedergeben von Wissen (Anforderungsniveau 1), 

um das Erstellen von Zusammenhängen/Anwenden von Wissen (Anforderungsniveau 2), oder 

das Bilden von eigenen Urteilen handelt (Anforderungsniveau 3). 

 

Die Analyse an sich verlief gut. An manchen Stellen war die Zuordnung der Kategorien nicht 

immer eindeutig bzw. ganz einfach. Schlussendlich wurden jedoch alle Kategorien gut zuge-

ordnet. Als Vorbereitung auf die Analyse, war es nicht immer ganz einfach, die essenziellen 

Buchseiten, die für die Europabildung relevant sind, zu identifizieren. Erst durch mehrmalige 

genaueste Durchsicht der Bücher konnten die relevanten Seiten erforscht werden. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Analyse gut verlief, jedoch auch einige Ände-

rungen und Anpassungen vorgenommen wurden, sodass die Kategorien dem Ziel der Analyse 

und der Forschungsfrage näherkommen. 
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8 Ergebnisse der Daten (Analyseschritt 9) 

Die Zusammenstellung der Ergebnisse und die Interpretation der Ergebnisse sind Analyse-

schritt 9. In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Schulbuchanalyse aufgezeigt. Hierbei 

werden die einzelnen Kategorien inklusive deren Ergebnisse aufgelistet. Die Unterkategorien 

werden im Zuge der Hauptkategorien thematisiert. In den Schulbüchern wurden, wie bereits 

erwähnt, nur jene Seiten herangezogen, die sich auch mit der Europabildung beschäftigen, alle 

anderen Seiten wurden nicht zur Analyse hinzugezogen. 

Die Interpretation der Ergebnisse wird in einem gesonderten Kapitel (Kapitel 9) angeführt. 

 

8.1 K1: Perspektiven auf der europäischen Integration 

Im Zuge der K1 wurden die Perspektiven auf der europäischen Integration analysiert. Hierbei 

wurde die politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Perspektive genauer be-

trachtet. Als theoretische Grundlage für die Codierung diente die Beschreibung der Perspekti-

ven nach Thiemeyer (2023, siehe Kapitel 2.5). 

 

8.1.1 Bausteine 4 

Bei der Analyse des Schulbuchs Bausteine 4 zeigt sich, dass vor allem die politische und die 

wirtschaftliche Perspektive der europäischen Integration stark vertreten sind. Besonders häu-

fig finden sich Inhalte zu politischen Entwicklungen, Institutionen, Verträgen und gemeinsa-

men Entscheidungen bzw. zur politischen Zusammenarbeit innerhalb der Europäischen 

Union. Auch wirtschaftliche Aspekte wie der Binnenmarkt, der Euro, Handel oder wirtschaft-

liche Krisen oder auch wirtschaftliche Zusammenarbeit werden ausführlich dargestellt. 

Dadurch wird die europäische Integration im Schulbuch vor allem als politisches und wirt-

schaftliches Projekt beschrieben. 

Die gesellschaftliche Perspektive kommt dagegen deutlich seltener vor. Nur vereinzelt finden 

sich Beispiele für grenzüberschreitende Kontakte zwischen Menschen in Europa, etwa bei 

Schulpartnerschaften oder Austauschprogrammen wie Erasmus+. Gesellschaftliche Integra-

tion im Sinne von Begegnung, Austausch und Zusammenarbeit zwischen Menschen verschie-

dener europäischer Staaten spielt insgesamt eine eher untergeordnete Rolle. 

Auch die kulturelle Perspektive ist im Schulbuch weniger stark vertreten. Hinweise auf Eu-

ropa als Wertegemeinschaft oder auf gemeinsame europäische Werte finden sich zwar an ei-

nigen Stellen, zum Beispiel bei den Grundrechten der EU, der EU-Flagge oder bei Reden über 

Demokratie und Menschenrechte. Insgesamt werden Fragen nach europäischer Identität, ge-
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meinsamen kulturellen Vorstellungen oder einem europäischen Zusammengehörigkeitsgefühl 

jedoch nur selten thematisiert. 

 

Insgesamt zeigt sich aus den codierten Textstellen, dass politische und wirtschaftliche As-

pekte der europäischen Integration besonders häufig angesprochen und thematisiert werden. 

Gesellschaftliche und kulturelle Aspekte der europäischen Integration werden auch angespro-

chen, nehmen jedoch vergleichsweise zu den anderen Bereichen einen geringeren Umfang 

ein. 

 

8.1.2 Geschichteprofi 4 

Bei der Analyse des Schulbuchs Geschichteprofi 4 zeigt sich eine Tendenz der Mehrheit für 

die politische und die wirtschaftliche Perspektive der europäischen Integration. Am meisten 

werden wirtschaftliche Aspekte, wie zum Beispiel der Marshallplan, europäische Wirtschafts-

organisationen, die Freiheiten des Binnenmarktes, die gemeinsame Währung, EU-Förderun-

gen und finanzielle Aspekte, angesprochen. Im Zuge der politischen Integration, und somit 

die zweit meistvertretene Kategorie, werden Thematiken wie zum Beispiel politische Instituti-

onen, politische Zusammenarbeit (Verträge), gemeinsame politische Entscheidungsprozesse 

oder auch Erweiterungsschritte der EU, angesprochen. 

Die Analyse zeigt auch, dass die gesellschaftliche und die kulturelle Perspektive vertreten 

sind, jedoch deutlich weniger häufig vorkommen als die politische und die wirtschaftliche 

Perspektive. Dabei ist die gesellschaftliche Perspektive stärker ausgeprägt als die kulturelle 

Perspektive. 

Die gesellschaftliche Perspektive wird vor allem durch Themen sichtbar, die das Leben der 

Menschen in Europa betreffen. Dazu zählen beispielsweise Reisefreiheit, die Möglichkeit, in 

anderen EU-Staaten zu wohnen und zu arbeiten, sowie Bildungs- und Austauschprogramme 

wie Erasmus+. Darüber hinaus werden gesellschaftliche Herausforderungen wie Migration, 

das Zusammenleben verschiedener Bevölkerungsgruppen und deren Auswirkungen auf Eu-

ropa thematisiert. 

Die kulturelle Perspektive beschäftigt sich hingegen vor allem mit Fragen der europäischen 

Identität und den kulturellen Grundlagen und Vorstellungen Europas. Thematisiert werden 

unter anderem die Europa-Sage, Europa als Kulturraum, die kulturelle Vielfalt Europas sowie 

gemeinsame Werte und Traditionen. Auch die Auseinandersetzung mit dem Begriff des Euro-

zentrismus und die Darstellung Europas als Wertegemeinschaft sind im Schulbuch zu finden. 



84 
 

Insgesamt zeigt sich, dass die politische und die wirtschaftliche Perspektive den größten Stel-

lenwert einnehmen. Die gesellschaftliche Perspektive wird zwar ebenfalls mehrfach aufge-

griffen, während die kulturelle Perspektive vergleichsweise seltener vorkommt. Dennoch sind 

alle vier Perspektiven auf die europäische Integration im Schulbuch vertreten. 

 

8.2 K2: Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 

1945 

Für die Kategorie „Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945“ 

wurden ausschließlich jene Inhalte berücksichtigt, die einen direkten Bezug zur Entstehung, 

Entwicklung oder Erweiterung der europäischen Integration aufweisen. Allgemeine histori-

sche Ereignisse wurden nur dann einbezogen, wenn sie als wichtige Voraussetzung für die 

spätere europäische Zusammenarbeit oder die Entwicklung der Europäischen Union angese-

hen werden können. Dies betrifft insbesondere den Marshallplan sowie die Teilung Europas 

durch den Eisernen Vorhang, die zwar keine direkten Schritte der europäischen Integration 

darstellen, jedoch wichtige Rahmenbedingungen für die weitere Entwicklung Europas bilde-

ten. Im Zuge dieser Kategorie wurden also Aspekte wie der Eiserne Vorhang, der Marshall-

plan, der Kalte Krieg (nur wenn er sich beispielsweise auf die nachfolgende Teilung oder die 

Wirtschaftshilfe bezieht), wichtige Integrationsschritte, Aspekte der Friedenssicherung, Grün-

dung der EU, Erweiterung der EU (Mitglieder) und die Menschenrechte berücksichtigt. 

Wichtig zu erwähnen ist, dass im Geschichteprofi-Buch lediglich die Informationstexte bzw. -

seiten herangezogen wurden. Im Bausteine-Buch wurden neben den Informationstexten auch 

die kurzen Infotexte unter Bildern herangezogen, da diese als Infotexte fungieren und nicht im 

Zuge einer Bildanalyse wichtig sind. 

 

8.2.1 Bausteine 4 

Die Analyse zeigt, dass das Schulbuch Bausteine 4 die historische Entwicklung der europäi-

schen Integration schrittweise darstellt. Insgesamt zeigt sich, dass sich die historische Per-

spektive im Schulbuch vor allem auf jene Ereignisse und Entwicklungen fokussiert, die zur 

Entstehung, Vertiefung und Erweiterung der Europäischen Union beigetragen haben. Der 

Schwerpunkt liegt dabei weniger auf allgemeinen historischen Ereignissen als auf den zentra-

len Etappen der europäischen Integration nach 1945. Hierbei wird zum Beispiel der Eiserne 

Vorhang und dessen Fall erwähnt, der Marshallplan und die Teilung nach dem Kalten Krieg 

kurz angeschnitten. Weiters wird wie bereits erwähnt der Fokus auf zentrale Integrations-

schritte gelegt. Hierbei zählen das Abkommen zur Nutzung von Kohle und Stahl, die Europäi-
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sche Wirtschaftsgemeinschaft (EWG), der Vertrag von Maastricht, die Gründung der EU, 

Beitritte zur EU, die Auflösung des Ostblocks, der Lissabon-Vertrag und die Grundrechte 

bzw. demokratischen Rechte. 

 

8.2.2 Geschichteprofi 4 

K2 ist auch im Schulbuch Geschichteprofi 4 deutlich vertreten. Einerseits werden wichtige 

Ereignisse bzw. Voraussetzungen dargestellt, die die europäische Integration beeinflusst ha-

ben. Dazu zählt der Marshallplan, der Fall der Berliner Mauer, das Ende des Kalten Krieges 

und die Erweiterung der EU. Andererseits werden wichtige historisch-politische Aspekte an-

gesprochen, die für die Integrationsschritte wichtig waren. Hierbei zählen die Gründung der 

Gemeinschaft für Kohle und Stahl, die Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

die Gründung der Europäischen Atomgemeinschaft, der Vertrag von Maastricht und die 

Gründung der EU hinzu. 

 

Außerdem wird der Beitritt Österreichs zur Europäischen Union ausführlich behandelt. Dabei 

werden historisch-politische Etappen, wie der Antrag auf eine Mitgliedschaft, die Beitrittsver-

handlungen, die Volksabstimmung und der EU-Beitritt im Jahr 1995, beschrieben. 

 

8.3 K3: Arbeitsaufträge zur Europabildung 

Bei der Analyse der Arbeitsaufträge zur Europabildung wurden in beiden Schulbüchern aus-

schließlich jene Arbeitsaufträge berücksichtigt, die einen direkten Bezug zur Europabildung 

aufweisen. Hierbei sind die Aspekte der verschiedenen Perspektiven der europäischen In-

tegration, historische Aspekte, kritische Ansichten oder generelle Bezüge zur Europabildung 

von Bedeutung. Andere Arbeitsaufträge des Schulbuchs, die keinen Bezug zur Europabildung 

aufweisen, wurden nicht analysiert. 

Analysiert wurden die Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveau, nach Kompetenzen und an-

hand der verwendeten Quellen und Medien. In Bezug auf das Anforderungsniveau, ist zu er-

wähnen, dass die Operatoren nach Taubinger und Windischbauer (2011) verwendet wurden, 

damit man einen guten Vergleich bilden kann. Eine Liste dazu befindet sich auch im Anhang. 

 

8.3.1 Bausteine 4 

Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveaus 

Bei der Analyse der Arbeitsaufträge zur Europabildung im Schulbuch Bausteine 4 zeigt sich, 

dass die meisten Aufgaben dem Anforderungsniveau 1 (Reproduktion) zugeordnet werden 
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können. Vor allem reproduktive Arbeitsaufträge kommen häufig vor. Die Schüler*innen sol-

len dabei ihr erlangtes Wissen aus den Informationstexten entnehmen, Sachen benennen, be-

schreiben, herausarbeiten oder zusammenfassen. Viele Aufgaben beziehen sich auf das Wie-

dergeben von Wissen über die Europäische Union, ihre Institutionen, Verträge oder histori-

sche Entwicklungen. 

Arbeitsaufträge des Anforderungsniveaus 2 (Transfer) sind seltener vertreten. Hier sollen die 

Schüler*innen Inhalte erklären, analysieren, vergleichen oder auch zuordnen. Beispiele dafür 

sind Aufgaben zum Zusammenhang zwischen Nationalismus und Demokratiefeindlichkeit 

oder Vergleiche zwischen Menschenrechten und den Zielen der EU. 

Ähnlich sieht es mit den Aufgaben des Anforderungsniveaus 3 (Reflexion) aus. Diese fordern 

eigenständiges Denken bzw. Interpretieren oder Bewerten. Die Schüler*innen sollen sich da-

bei beispielsweise eine eigene Meinung zur EU bilden, Karten interpretieren oder aktuelle 

Themen selbstständig überprüfen. 

 

Arbeitsaufträge nach Kompetenzen 

Die Auswertung im Zuge der Kompetenzen zeigt deutlich, dass vor allem die politische Sach-

kompetenz stark vertreten ist. Viele Arbeitsaufträge beschäftigen sich mit politischen Instituti-

onen, europäischen Verträgen, der Zusammenarbeit innerhalb der EU oder dem EU-Beitritt 

Österreichs. Die Schüler*innen sollen dabei politische Zusammenhänge erklären, Begriffe 

verstehen und Informationen zur Europäischen Union zusammenfassen. 

Ebenfalls häufig vertreten ist die historische Sachkompetenz. Einige Aufgaben beziehen sich 

auf historische Entwicklungen Europas. Die Schüler*innen sollen historische Begriffe erklä-

ren, Entwicklungen nachvollziehen und Zusammenhänge erkennen. 

Auch historische und politikbezogene Methodenkompetenzen kommen im Schulbuch vor, al-

lerdings seltener als die Sachkompetenzen. Vor allem das Arbeiten mit schriftlichen Quellen 

oder Kartenanalysen kommt vor. Sehr häufig ist auch eine Internet-Recherche zu finden. 

Nur vereinzelt finden sich Arbeitsaufträge zur historischen Orientierungskompetenz, worin 

der Gegenwartsbezug erkennbar ist. 

Sehr wenig vertreten sind die historische Fragekompetenz sowie die politische Urteilskompe-

tenz. Nur wenige Aufgaben fordern Schüler*innen dazu auf, eigene Fragen an historische 

Darstellungen zu erkennen oder sich ein selbstständiges politisches Urteil zu bilden. 

Gar nicht vertreten ist die politische Handlungskompetenz. Es finden sich keine Arbeitsauf-

träge, die Schüler*innen dazu anregen, aktiv politisch zu handeln, gemeinsam Lösungen zu 

entwickeln, politische Konflikte auszutragen oder eigene Interessen öffentlich zu vertreten. 
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Arbeitsaufträge mit Formen von Quellen/Medien 

Bei der Analyse der Arbeitsaufträge anhand der verwendeten Quellen und Medien im Schul-

buch Bausteine 4 zeigt sich insgesamt, dass Quellen und Medien nur in geringem Ausmaß ak-

tiv in die Arbeitsaufträge eingebunden werden. 

 

Am häufigsten finden sich Arbeitsaufträge zu Karten sowie zu schriftlichen Quellen. Die 

Schüler*innen sollen dabei beispielsweise Geschichtskarten interpretieren oder schriftliche 

Quellen wie ein Radiointerview analysieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Bausteine 4, S. 76) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6 

Beispiel für Quelle Karte 
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Anmerkung. (Bausteine 4, S. 115) 

 

Bildquellen werden dagegen nur sehr selten aktiv analysiert. Obwohl im Schulbuch viele Bil-

der vorhanden sind, beziehen sich die meisten Arbeitsaufträge eher auf die begleitenden Infor-

mationstexte als auf die Bilder selbst. Nur vereinzelt werden die Schüler*innen aufgefordert, 

Fotos gezielt zu interpretieren oder nach einer bestimmten Methode zu analysieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Bausteine 4, S. 70) 

 

Abbildung 7 

Beispiel für schriftliche Quelle 

Abbildung 8 

Beispiel für Bildquelle  
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Arbeitsaufträge mit statistischen Quellen konnten in der Analyse nicht festgestellt werden. Di-

agramme, Tabellen oder statistische Darstellungen spielen im Bereich der Europabildung so-

mit kaum eine Rolle. 

 

8.3.2 Geschichteprofi 4 

Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveaus 

Bei der Analyse der Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveau im Schulbuch Geschichteprofi 

zeigt sich eindeutig, dass der Anforderungsbereich 3 (Reflexion), der Anforderungsbereich 

ist, mit den meisten Zuordnungen. Hierbei sind die Schüler*innen dazu aufgefordert über un-

terschiedliche Themen zu diskutieren, Fragen zu stellen/formulieren und auch Beurteilungen 

abzugeben. 

Anforderungsniveau 1 (Reproduktion) ist am zweitmeisten vertreten. Reproduktive Arbeits-

aufträge, worin Schüler*innen Aspekte benennen oder herausarbeiten sollen sind am meisten 

vertreten. Außerdem sollen die Schüler*innen im Zuge des ersten Anforderungsniveaus The-

menbereiche zusammenfassen. 

Arbeitsaufträge des Anforderungsniveaus 2 (Transfer) sind sehr selten vertreten. Hierbei sol-

len die Schüler*innen über diverse Themen (wie zum Beispiel über die Staaten Europas) 

nachdenken. Es ist auch anzumerken, dass im Zuge des zweiten Anforderungsbereiches die 

gängigen Operatoren eher weniger verwendet werden. 

 

Arbeitsaufträge nach Kompetenzen 

Die Analyse der Arbeitsaufträge nach Kompetenzen zeigt, dass vor allem politische Kompe-

tenzen gefördert werden. Hinsichtlich der historischen Kompetenzen zeigt sich nur bei der 

historischen Methodenkompetenz eine größere Tendenz. Dies verdeutlicht insbesondere die 

Arbeit mit verschiedenen Quellen und Darstellungsformen. Dazu zählen Karten, Zitate, Zei-

tungsberichte, Berichte und auch eine audiovisuelle Quelle. Die Schüler*innen werden dazu 

angeleitet, Informationen aus diesen Materialien zu entnehmen und sich damit zu beschäfti-

gen. 

Besonders häufig tritt die politische Sachkompetenz auf. Außerdem sind auch die politische 

Handlungskompetenz, die politikbezogene Methodenkompetenz und die politische Urteils-

kompetenz häufig vertreten. Die Schüler*innen setzen sich mit politischen Themen und Fra-

gestellungen Europas auseinander, diskutieren unterschiedliche Standpunkte und werden dazu 

angeregt, politische Entwicklungen und Darstellungen kritisch zu beurteilen. Außerdem arbei-

ten sie mit unterschiedlichen Materialien. 
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Es finden sich auch Arbeitsaufträge, die der historischen Orientierungskompetenz zugeordnet 

werden können. Diese stellen Bezüge zwischen vergangenen Entwicklungen und aktuellen 

Fragestellungen her, etwa im Zusammenhang mit dem EU-Beitritt Österreichs oder mit Zu-

kunftsvorstellungen zur Europäischen Union. 

Weniger stark vertreten sind hingegen die historische Sachkompetenz und die historische Fra-

gekompetenz. 

 

Arbeitsaufträge mit Formen von Quellen/Medien 

Die Analyse der Arbeitsaufträge nach Formen von Quellen und Medien zeigt, dass vor allem 

Textquellen eingesetzt werden. Dazu zählen Zitate, Zeitungsberichte und Berichte, mit denen 

Schüler*innen arbeiten sollen. Die Textquellen bilden somit die am häufigsten verwendete 

Quellenform im Bereich der Europabildung. 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Geschichteprofi 4, S. 137) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Geschichteprofi 4, S. 143) 

 

Abbildung 9 

Beispiel für Textquelle (Zitat) 

Abbildung 10 

Beispiel für Textquelle (Bericht) 
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Darüber hinaus findet sich eine Kartenaufgabe, bei der Informationen aus einer Karte zur bi-

polaren Welt entnommen und ausgewertet werden. Karten spielen im Vergleich zu den Text-

quellen jedoch nur eine untergeordnete Rolle in Hinsicht auf die Europabildung. 

 

Abbildung 11 

Beispiel für Quelle Karte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung. (Geschichteprofi 4, S. 109) 

 

Es werden auch audiovisuelle Medien eingesetzt. Hierzu zählen ein Erklärvideo zur Europäi-

schen Union sowie mehrere Filme. Die dazugehörigen Arbeitsaufträge fordern die Schü-

ler*innen beispielsweise dazu auf, Fragen zu formulieren, Inhalte zusammenzufassen oder 

Aussagen der Filme zu diskutieren. 

 

Bildquellen und statistische Darstellungen konnten im untersuchten Bereich der Europabil-

dung hingegen nicht festgestellt werden. Insgesamt zeigt sich somit, dass die Arbeitsaufträge 

vor allem auf Textquellen basieren, während Karten und audiovisuelle Medien ergänzend ein-

gesetzt werden. 

 

8.4 K4: Kritische Perspektiven auf Europa 

Im Zuge der Kategorie 4 „Kritische Perspektiven auf Europa“ wurden Stellen in den Büchern 

kodiert, welche Europa oder die Europäische Union aus einer kritischen, kontroversen oder 

problemorientierten Perspektive darstellen. Hierbei zählen Konflikte, Krisen, Skepsis, Span-

nungen oder kontroverse Bewertungen hinzu. 
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8.4.1 Bausteine 4 

Bei der Analyse der Kategorie „Kritische Perspektiven auf Europa“ zeigt sich, dass kritische 

Sichtweisen auf Europa im Schulbuch Bausteine 4 zwar vorkommen, insgesamt aber nur ei-

nen kleineren Teil der Inhalte ausmachen. Dennoch werden verschiedene Herausforderungen, 

Probleme und unterschiedliche kritische Meinungen zur EU an mehreren Stellen angespro-

chen. Besonders deutlich wird dies bei den Themen Brexit und EU-Beitritt Österreichs. Hier 

werden nicht nur Vorteile der Europäischen Union dargestellt, sondern auch Argumente von 

Personen, die der EU kritisch gegenüberstehen. Dabei geht es zum Beispiel um die Sorge, 

dass einzelne Staaten an Selbstständigkeit verlieren könnten oder, dass wirtschaftliche und ge-

sellschaftliche Veränderungen negative Folgen haben könnten. 

 

Auch europäische Krisen werden im Schulbuch thematisiert. Dazu zählen wirtschaftliche 

Probleme, Arbeitslosigkeit, Nationalismus oder die Flüchtlingspolitik. Darüber hinaus wird 

auf die Kritik der Europäischen Union in den Medien hingewiesen. Die Schüler*innen werden 

dazu angeregt, Informationen kritisch zu betrachten und sich eine eigene Meinung zu bilden. 

 

8.4.2 Geschichteprofi 4 

Die kritische Perspektive auf Europa ist im Schulbuch Geschichteprofi ebenfalls in geringem 

Ausmaß vertreten. Die wenigen Fundstellen beschäftigen sich vor allem mit Kritik an europä-

ischen Sichtweisen, der europäischen Migrationspolitik sowie mit unterschiedlichen Einstel-

lungen zur Europäischen Union. Thematisiert werden beispielsweise der Eurozentrismus, die 

Vorstellung einer „Festung Europa“, der Brexit sowie die Skepsis eines Teils der Bevölkerung 

gegenüber dem EU-Beitritt. Zudem wird auf Herausforderungen hingewiesen. Außerdem 

wird darauf hingewiesen, dass die Vorteile der EU in der öffentlichen Diskussion teilweise 

stärker betont wurden als mögliche Nachteile. Insgesamt zeigt sich, dass kritische Sichtweisen 

auf Europa zwar vorhanden sind, im Vergleich zu anderen Perspektiven jedoch nur eine un-

tergeordnete Rolle spielen. 

 



93 
 

9 Interpretation und Vergleich der Ergebnisse (Analyseschritt 9) 

In diesem Kapitel liegt der Schwerpunkt darauf, die angeführten Ergebnisse zu interpretieren 

und auch die beiden Schulbücher zu vergleichen. Hierbei sind thematische Schwerpunkte, 

Auslassungen, der Einsatz des Themas „Europabildung“ und auch der Bezug bzw. die Beant-

wortung der Forschungsfrage essenziell. 

 

9.1 Vergleich der beiden Schulbücher 

K1 - Perspektiven auf den Prozess der europäischen Integration: 

Der Vergleich der beiden Schulbücher zeigt, dass die Perspektiven auf den Prozess der euro-

päischen Integration unterschiedlich gewichtet werden. In beiden Schulbüchern sind alle vier 

Perspektiven – die politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Perspektive – 

vertreten. Dennoch lassen sich deutliche Schwerpunkte erkennen. 

 

Im Schulbuch Bausteine 4 nimmt die politische Perspektive den größten Raum ein. Dabei ste-

hen vor allem politische Entwicklungen, Institutionen, Entscheidungsprozesse und die Entste-

hung sowie Weiterentwicklung der Europäischen Union im Mittelpunkt. Auch die wirtschaft-

liche Perspektive ist stark vertreten und wird insbesondere durch Themen wie den Binnen-

markt, den Euro und die wirtschaftliche Zusammenarbeit innerhalb Europas vermittelt. 

Im Schulbuch Geschichteprofi 4 zeigt sich ein etwas anderer Schwerpunkt. Hier ist die wirt-

schaftliche Perspektive am stärksten ausgeprägt. Im Mittelpunkt steht der Binnenmarkt, die 

vier Freiheiten, die gemeinsame Währung sowie wirtschaftliche Förderungen innerhalb der 

Europäischen Union. Die politische Perspektive ist ebenfalls deutlich vertreten und beschäf-

tigt sich vor allem mit politischen Entscheidungsprozessen, der Erweiterung der Europäischen 

Union und ihrer Weiterentwicklung. Auffällig ist jedoch, dass europäische Institutionen in 

Bausteine 4 ausführlicher behandelt werden als in Geschichteprofi 4. 

 

Die gesellschaftliche Perspektive ist in beiden Schulbüchern vorhanden, nimmt jedoch in bei-

den Büchern einen geringeren Stellenwert ein als die politische und wirtschaftliche Perspek-

tive. Thematisiert werden vor allem die Auswirkungen der europäischen Integration auf den 

Alltag der Menschen, beispielsweise durch Reisefreiheit, Mobilität oder Austauschpro-

gramme wie Erasmus+. Ein Unterschied zeigt sich bei den Grundrechten: Diese werden in 

Bausteine 4 ausdrücklich im Zusammenhang mit der Europäischen Union behandelt, während 

ein solcher Bezug in Geschichteprofi 4 kaum hergestellt wird. 
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Auch die kulturelle Perspektive ist in beiden Schulbüchern vertreten, allerdings in unter-

schiedlichem Ausmaß. Während sie in Bausteine 4 eher auf gemeinsame Vorstellungen von 

Europa, die europäische Idee, Gemeinschaft, Harmonie, gemeinsame Werte sowie Europa als 

geschützten Raum Bezug nimmt, wird sie in Geschichteprofi 4 deutlich umfassender darge-

stellt. Dort finden sich Inhalte zur Europa-Sage, zum Ursprung des Begriffs Europa, zur kul-

turellen Identität Europas, zu Europa als kulturellem Begegnungsraum, zur kulturellen Viel-

falt sowie zu europäischen Werten und gemeinsamen Traditionen. Darüber hinaus werden Eu-

ropa-Bilder und die Vorstellung Europas als Wertegemeinschaft thematisiert. 

 

Insgesamt zeigt sich, dass beide Schulbücher Europa vor allem aus politischer und wirtschaft-

licher Sicht betrachten. Dadurch entsteht der Eindruck, dass europäische Integration haupt-

sächlich durch politisches Zusammenarbeiten und wirtschaftliche Entwicklungen gekenn-

zeichnet ist. Die gesellschaftlichen und kulturellen Perspektiven werden zwar ebenfalls be-

rücksichtigt, nehmen jedoch einen geringeren Raum ein und bleiben im Vergleich dazu aber 

deutlich im Hintergrund. Dadurch wird Europa weniger als gemeinsamer Lebens-, Kultur- 

oder Erfahrungsraum dargestellt, sondern stärker als politische und wirtschaftliche Gemein-

schaft. 

Besonders auffällig und im Zuge dessen auch wichtig zu erwähnen ist, dass die kulturelle Per-

spektive in Geschichteprofi 4 jedoch deutlich stärker ausgeprägt ist als in Bausteine 4, wäh-

rend Bausteine 4 politischen Institutionen und Grundrechten mehr Aufmerksamkeit widmet. 

Dadurch wird in Geschichteprofi 4 Europa aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet und 

den Schüler*innen ein eher mehrdimensionaleres Verständnis europäischer Integration ver-

mittelt. 

 

K2 - Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945 

Wenn man die zwei Schulbücher hinsichtlich K2 vergleicht, ist zu erwähnen, dass einige As-

pekte, wie zum Beispiel der Marshallplan, der Kalte Krieg und der Aspekt der Friedenssiche-

rung in beiden Büchern vorkommt, wenn auch nur kurzgehalten. Weiters findet man in beiden 

Büchern einige Aspekte zu den verschiedenen Integrationsschritten, der Gründung der EU, 

der Erweiterung der EU und einiges zum Beitritt Österreichs zur EU. 

In Bezug auf den Rat für Wirtschaftshilfe, der Eiserne Vorhang und die Menschenrechte ist zu 

erwähnen, dass diese lediglich im Bausteine 4 vorkommen. Der Binnenmarkt in Bezug auf 

Europa wird lediglich in Geschichteprofi 4 angesprochen. 
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Auffällig ist der unterschiedliche Aufbau der beiden Schulbücher. Im Schulbuch Bausteine 4 

wird meist mit einer übergeordneten Überschrift gearbeitet, unter der die jeweiligen Inhalte 

durch weitere Unterüberschriften gegliedert und ausführlicher erklärt werden. Dadurch sind 

die behandelten Themen auf den ersten Blick gut erkennbar. 

Im Schulbuch Geschichteprofi 4 finden sich hingegen viele kleinere Unterüberschriften. 

Dadurch werden auf einer Seite oft mehrere Themen gleichzeitig behandelt. Manche Inhalte 

werden nur kurz angesprochen und sind nicht immer sofort als eigenständige Themen erkenn-

bar. Dies führt dazu, dass einzelne Aspekte der europäischen Integration teilweise weniger 

deutlich hervortreten und erst bei genauerer Betrachtung sichtbar werden. 

 

Zusammenfassend zeigt sich, dass beide Schulbücher die historisch-politischen Etappen der 

europäischen Integration nach 1945 behandeln. In beiden Werken stehen vor allem die wich-

tigsten Integrationsschritte, die Gründung und Weiterentwicklung der Europäischen Union so-

wie deren Erweiterung hinsichtlich Mitglieder im Mittelpunkt. 

 

K3 - Arbeitsaufträge zur Europabildung 

In Bausteine 4 zeigt sich, dass die Einbindung von Europabildung in den Arbeitsaufträgen im 

Zuge der Anforderungsniveaus stark auf Wissensvermittlung ausgerichtet ist. Reflexive und 

vertiefende Aufgaben kommen zwar vor, nehmen aber im Vergleich zu reproduktiven Ar-

beitsaufträgen deutlich weniger Raum ein. Dadurch stehen vor allem das Lernen von Fakten 

und das Wiedergeben von Informationen im Vordergrund, während kritisches Denken, eigen-

ständige Urteilsbildung und die aktive Auseinandersetzung mit europäischen Themen weniger 

stark gefördert werden. 

Die Ergebnisse bei Geschichteprofi 4 zeigen, dass die Arbeitsaufträge im Zuge der Anforde-

rungsniveaus vor allem auf Reflexion ausgerichtet sind. Die Schüler*innen sollen häufig dis-

kutieren, eigene Meinungen entwickeln und unterschiedliche Sichtweisen betrachten. Gleich-

zeitig spielen auch Aufgaben zur Wissenswiedergabe eine wichtige Rolle, da grundlegende 

Informationen erarbeitet und zusammengefasst werden sollen. 

Arbeitsaufträge des Anforderungsbereichs 2 kommen in Geschichteprofi 4 hingegen nur sel-

ten vor. Dadurch liegt der Schwerpunkt weniger auf der Anwendung von Wissen in neuen Si-

tuationen, sondern stärker auf der Kombination von Wissensaufbau und kritischer Auseinan-

dersetzung mit politischen und gesellschaftlichen Themen. 
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In Bezug auf die Arbeitsaufträge in Zusammenhang mit den Kompetenzen zeigt sich bei Bau-

steine 4, dass auch hier die Europabildung im Schulbuch stark auf Wissensvermittlung ausge-

richtet ist. Im Mittelpunkt stehen vor allem das Verstehen politischer und historischer Inhalte 

sowie das Wiedergeben von Informationen. Kompetenzen, die eigenständiges Urteilen, aktive 

politische Beteiligung oder eine vertiefte Reflexion fördern würden, nehmen dagegen deutlich 

weniger Raum ein. 

Im Buch Geschichteprofi 4 zeigt sich, dass die Arbeitsaufträge hinsichtlich der Kompetenzen 

vor allem auf die Auseinandersetzung mit politischen Themen, die Analyse unterschiedlicher 

Materialien sowie die Entwicklung eigener Urteile und Standpunkte ausgerichtet sind. 

 

 

Arbeitsaufträge mit Quellen und Medien sind bei Bausteine 4 vorhanden, diese werden jedoch 

nur selten als eigenständige Grundlage für Analyse, Interpretation oder kritische Auseinander-

setzung genutzt. Der Schwerpunkt liegt auch hier stärker auf der Vermittlung von Informatio-

nen durch die Texte des Schulbuchs als auf einer vertieften Arbeit mit unterschiedlichen 

Quellen und Medienformen. 

Die Ergebnisse bei Geschichteprofi 4 zeigen, dass die Europabildung im Zuge der Arbeitsauf-

träge mit Quellen und Medien vor allem über Textquellen vermittelt wird. Dadurch setzen 

sich die Schüler*innen hauptsächlich mit schriftlichen Darstellungen und Informationen aus-

einander. Karten und audiovisuelle Medien werden zwar ebenfalls verwendet, spielen jedoch 

eine deutlich kleinere Rolle. Auffällig ist außerdem, dass keine Bildquellen oder statistische 

Darstellungen eingesetzt werden. Insgesamt liegt der Schwerpunkt somit auf der Arbeit mit 

Texten, während andere Quellen- und Medienformen nur ergänzend genutzt werden. 

 

K3 - Kritische Perspektiven auf Europa 

Der Vergleich der beiden Schulbücher zeigt, dass kritische Perspektiven auf Europa in beiden 

Werken vorkommen, insgesamt jedoch nur einen kleinen Teil der Inhalte ausmachen. In bei-

den Schulbüchern wird Europa nicht ausschließlich positiv dargestellt, sondern auch mit Her-

ausforderungen, Problemen und unterschiedlichen Sichtweisen in Verbindung gebracht. 

 

Im Schulbuch Bausteine 4 ist die kritische Perspektive etwas stärker ausgeprägt. Neben allge-

meinen Herausforderungen der Europäischen Union werden verschiedene Krisen, wirtschaft-

liche Probleme, Arbeitslosigkeit, Nationalismus sowie Fragen der Flüchtlingspolitik themati-

siert. Außerdem werden unterschiedliche Meinungen zur Europäischen Union dargestellt, bei-
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spielsweise im Zusammenhang mit dem Brexit oder dem EU-Beitritt Österreichs. Dabei wer-

den sowohl Befürworter*innen als auch Kritiker*innen der EU berücksichtigt. Zusätzlich 

werden die Schüler*innen dazu angeregt, Informationen kritisch zu hinterfragen und sich eine 

eigene Meinung zu bilden. 

Im Schulbuch Geschichteprofi 4 treten kritische Perspektiven seltener auf. Die vorhandenen 

Beispiele beziehen sich vor allem auf die europäische Migrationspolitik, die Vorstellung einer 

„Festung Europa“, den Eurozentrismus, den Brexit sowie auf skeptische Einstellungen gegen-

über der Europäischen Union. Darüber hinaus werden auch enttäuschte Erwartungen im Zu-

sammenhang mit dem EU-Beitritt und Kritik an der öffentlichen Darstellung der EU ange-

sprochen. 

Insgesamt zeigt sich, dass beide Schulbücher kritische Perspektiven auf Europa berücksichti-

gen, jedoch in unterschiedlichem Ausmaß. Während Bausteine 4 ein breiteres Spektrum an 

Herausforderungen und Kritikpunkten behandelt und sich auch auf die Schüler*innen fokus-

siert, konzentriert sich Geschichteprofi 4 auf wenige ausgewählte Themen. Die kritische Per-

spektive bleibt in beiden Schulbüchern im Vergleich zu den politischen und wirtschaftlichen, 

Perspektiven von untergeordneter Bedeutung. 

 

9.2 Europabildung in den untersuchten Schulbüchern: Thematische 

Schwerpunkte und Auslassungen 

Die durchgeführte Schulbuchanalyse zeigt, dass Europabildung in den Schulbüchern vor al-

lem über politische, wirtschaftliche und historisch-politische Inhalte vermittelt wird. In beiden 

Schulbüchern stehen die Entstehung und Entwicklung der Europäischen Union, wichtige In-

tegrationsschritte, politische Institutionen sowie wirtschaftliche Themen wie der Binnenmarkt 

oder die gemeinsame Währung im Mittelpunkt. Europa wird dadurch in erster Linie als politi-

sche und wirtschaftliche Gemeinschaft dargestellt. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf den historisch-politischen Etappen der europäischen In-

tegration nach 1945. Die Schulbücher führen zentrale Aspekte und Prozesse, die zur europäi-

schen Integration beigetragen haben, an. Im Mittelpunkt stehen dabei die Gründung und Er-

weiterung der Europäischen Union sowie der EU-Beitritt Österreichs. Dadurch wird Europab-

ildung in den Schulbüchern auch häufig über historisch-politische Entwicklungen vermittelt. 

 

Gesellschaftliche und kulturelle Perspektiven der europäischen Integration sind zwar ebenso 

vorhanden, nehmen jedoch einen deutlich geringeren Umfang ein. Themen wie Reisefreiheit, 
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Mobilität, Austauschprogramme, europäische Werte oder kulturelle Vielfalt werden angespro-

chen, stehen jedoch nicht im Mittelpunkt der Darstellung. Besonders Fragen nach einer euro-

päischen Identität oder Europa als gemeinsamen Lebens- und Erfahrungsraum werden ver-

gleichsweise selten behandelt. 

 

In Bezug auf die kritischen Perspektiven auf Europa ist zu erwähnen, dass man diese in bei-

den Schulbüchern findet. Im Zuge dessen werden zum Beispiel der Brexit, Migration, Euro-

zentrismus oder unterschiedliche Einstellungen zur Europäischen Union angesprochen. Diese 

Inhalte machen jedoch nur einen kleinen Teil der Darstellung aus und treten gegenüber den 

politischen und wirtschaftlichen Themen in den Hintergrund. 

 

Auch die Arbeitsaufträge tragen zur Vermittlung von Europabildung bei, wobei man hierbei 

erwähnen muss, dass Arbeitsaufträge mit direktem Bezug zur Europabildung hauptsächlich in 

den Kapiteln vorhanden sind, die sich auch direkt mit Europabildung beschäftigen. Im Bau-

steine-Buch ist dies das Kapitel „Europa und die Welt in Krieg und Frieden“ und im Ge-

schichteprofi-Buch ist es das Kapitel „Europäisierung“. Man erkennt hierbei also, dass Europ-

abildung meist im Zuge der dafür gekennzeichneten Kapitel behandelt wird, und sich meist 

nicht durch das Schulbuch als wichtige Thematik durchzieht. Im Bausteine-Buch jedoch mehr 

als im Geschichteprofi-Buch.  

Hinsichtlich der Arbeitsaufträge zeigen sich Unterschiede zwischen den beiden Schulbüchern. 

Während im Schulbuch Bausteine 4 vor allem die Wissensvermittlung im Vordergrund steht 

und reproduktive Arbeitsaufträge überwiegen, werden die Schüler*innen in Geschichteprofi 4 

häufiger dazu angeregt, unterschiedliche Sichtweisen zu diskutieren, eigene Meinungen zu 

entwickeln und politische Fragestellungen kritisch zu beurteilen. Europabildung wird dort 

stärker über Reflexion und eigenständige Auseinandersetzung vermittelt. 

Auch hinsichtlich der Kompetenzen zeigen sich Unterschiede. Im Schulbuch Bausteine 4 ste-

hen vor allem historische und politische Sachkompetenzen im Vordergrund, während im 

Schulbuch Geschichteprofi 4 politische Sach-, Handlungs- und Urteilskompetenzen stärker 

gefördert werden. Dadurch wird Europabildung in den beiden Schulbüchern auf unterschiedli-

che Weise umgesetzt. 

Darüber hinaus erfolgt die Vermittlung von Europabildung in beiden Schulbüchern überwie-

gend über Textquellen. Andere Quellen- und Medienformen wie Bildquellen, statistische Dar-

stellungen oder audiovisuelle Medien werden deutlich seltener eingesetzt. Die Auseinander-
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setzung mit Europa erfolgt somit hauptsächlich über schriftliche Informationen und deren 

Analyse. 

 

Insgesamt ist also zu erwähnen, dass die Thematik „Europabildung“ in beiden Schulbüchern 

von politischer Zusammenarbeit, wirtschaftlicher Integration und historischen Entwicklungs-

prozessen geprägt ist, die Vermittlung der Thematik entweder basierend auf Wissen oder ba-

sierend auf Reflexion erfolgt, und Quellen und Medien im Zuge der Europabildung sehr we-

nig verwendet werden. 

 

9.3 Beantwortung der Forschungsfrage 

Im Zuge dieser Arbeit steht die Forschungsfrage „Inwiefern wird historisch-politische Europ-

abildung sowohl bei Informationstexten als auch bei Übungen und Quellen in österreichi-

schen Schulbüchern des Fachs Geschichte und Politische Bildung der Sekundarstufe I darge-

stellt bzw. vermittelt?“ im Mittelpunkt. 

 

Die Analyse zeigt, dass historisch-politische Europabildung in beiden untersuchten Schulbü-

chern sowohl in den Informationstexten als auch in den Arbeitsaufträgen und Quellen veran-

kert ist. Entscheidend für die Analyse ist jedoch die Gewichtung und Auslegung dieser Veran-

kerung.  

 

Historisch-politische Europabildung wird im Bausteine-Buch hauptsächlich in den Informati-

onstexten und in den Infotexten unter Bildern angeführt und näher erläutert. Es sind einige 

Bilder angebracht, die zum Beispiel die EU-Flagge, das Parlament oder auch Protestbewegun-

gen in Bezug auf Europa zeigen. Wichtig dabei ist aber, dass die meisten Bilder nur als Dar-

stellung dienen und nicht in Arbeitsaufträgen oder Übungen analysiert werden sollen. Die 

Darstellung von Europabildung im Bausteine-Buch basiert auf politische, wirtschaftliche und 

historisch-politische Aspekte Europas und der Europäischen Union. Die Vermittlung der his-

torisch-politischen Europabildung basiert hauptsächlich auf der Reproduktion von Inhalten 

und der Weitergabe von Wissen. Der Schwerpunkt des Themas befindet sich auf S. 66 bis 79. 

 

Im Geschichteprofi-Buch nehmen die Informationstexte einen größeren Teil ein, da immer 

eine gesamte linke Seite der Information dient, als im Bausteine-Buch. Dafür sind weniger 

Bilder bzw. Darstellungen angebracht. Die Aufgaben-Seite erstreckt sich auf die ganze rechte 

Seite, während im Bausteine-Buch dafür eine kleine Box angebracht ist.  
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Historisch-politische Europabildung wird im Geschichteprofi-Buch in den Informationstexten 

und auch in den Übungen vermittelt. Die Darstellung von Europabildung im Geschichteprofi-

Buch basiert ebenso auf politische, wirtschaftliche und historisch-politische Aspekte Europas 

und der Europäischen Union. Die Vermittlung der historisch-politischen Europabildung ba-

siert hauptsächlich auf der Reflexion, Diskussion und eigenständigen Urteilsbildung der Schü-

ler*innen. Der Schwerpunkt des Themas befindet sich auf S. 113 bis 144. 
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10 Anwendung der Gütekriterien (Analyseschritt 10) 

Die Intersubjektive Nachvollziehbarkeit (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, S. 263) wurde 

im Zuge dieser Arbeit bzw. dieser Analyse erfüllt, da der gesamte Forschungsprozess und 

dessen notwendigen Schritte und Dokumentationen ausführlich verschriftlicht wurden. Das 

Vorverständnis, die Auswahl der Schulbücher, die Entwicklung der Kategorien, der Ablauf 

der qualitativen Inhaltsanalyse und die Auswertung der Daten wurden nachvollziehbar be-

schrieben. Außerdem wurden die Kategorien mit genauen Definitionen und Beispielen ange-

geben. Dadurch ist die Zuordnung der passenden Textstellen transparent. Im Anhang findet 

man auch eine genaue Zuordnung aller Textstellen. 

 

In Bezug auf die Angemessenheit des Forschungsprozesses (zitiert nach Huber & Lehmann, 

2023, S. 263) ist zu erwähnen, dass sich die qualitative Inhaltsanalyse sehr gut für die vorlie-

gende Arbeit eignet, da eruiert werden soll, inwiefern historisch-politische Europabildung in 

Schulbüchern vorkommt. Die Forschung richtet sich durchgängig an die Forschungsfrage und 

den Forschungsgegenstand. Außerdem konnten auch durch die Analyse von Texten, Bildern 

und Aufgabenstellungen unterschiedliche Perspektiven auf Europa erfasst werden. Auch die 

Kategorien, die entwickelt wurden, richten sich nach der Forschungsfrage und dem For-

schungsgegenstand. 

 

Die Empirische Verankerung (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, S. 263) wurde sicherge-

stellt, da die Ergebnisse der Analyse direkt aus den Schulbüchern, die analysiert wurden, ab-

geleitet wurden. Die Zuordnung der Inhalte erfolgte anhand bestimmter Textstellen, Quellen 

und Aufgabenstellungen. Dadurch sind die Ergebnisse eng mit dem analysierten Material ver-

bunden. Außerdem wurden die Kategorien mithilfe der Schulbücher und auch teilweise mit-

hilfe der theoretischen Unterstützung aufgestellt. Dadurch kann man eine eindeutige Verbin-

dung von Kategorien, Ergebnissen und Daten erkennen. 

 

Im Zuge der Reflektieren Subjektivität (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, S. 263) der Ana-

lyse wurde berücksichtigt, dass die Zuordnung der Inhalte zur historisch-politischen Europab-

ildung teilweise subjektiv sein kann. Vor allem bei historischen Themen war eine eindeutige 

Einordnung nicht immer leicht möglich. Aus diesem Grund wurden die Kategorien bereits vor 

der Analyse festgelegt und die Zuordnungen begründet. Somit konnte der Analyseprozess 

nachvollziehbar und reflektiert durchgeführt werden. Außerdem bietet die Literatur auch eine 
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wesentliche Grundlage dafür. Der Forschungsprozess wurde laufend beobachtet und reflek-

tiert. 

 

Im Zuge dieser Forschung wurde außerdem drauf geachtet, den Forschungsprozess verständ-

lich darzustellen und Ergebnisse klar zu dokumentieren. Durch die aufgestellten Kategorien, 

die Zuordnung der Kategorien (mit Buchseite, angeführten Beispielen, etc.) in der angehäng-

ten Codiertabelle und den ausführlich beschriebenen Ergebnissen, kann der Forschungspro-

zess auch für andere Personen leicht überprüft werden (zitiert nach Huber & Lehmann, 2023, 

S. 264). 

 

Zusammenfassend wurde bei der vorliegenden Schulbuchanalyse darauf geachtet, die Güte-

kriterien qualitativer Forschung möglichst gut umzusetzen. Der Ablauf der Forschung, die 

Analyse der Schulbücher, die Zuordnung der Inhalte zu den Kategorien und die Dokumenta-

tion der Ergebnisse wurden klar und verständlich beschrieben sowie gut begründet. Dadurch 

sollte eine möglichst transparente und wissenschaftlich nachvollziehbare Untersuchung vor-

handen sein. 
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11 Diskussion und theoretische Einordnung 

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse in Bezug auf die Theorie analysiert und angeführt. 

Weiters sind hier auch eine kritische Reflexion der Ergebnisse und die Grenzen der Untersu-

chung zu finden.  

 

11.1 Rückbezug zur Theorie 

In Bezug auf die theoretische Einordnung der Ergebnisse ist es wichtig auf einige Aspekte zu-

rückzublicken. Auf der einen Seite ist es von Bedeutung auf die Begrifflichkeit bzw. die 

Wichtigkeit der europäischen Dimension in Bildung und Gesellschaft einen Rückbezug her-

zustellen. Hierbei werden wichtige Aspekte wie die Vielfältigkeit Europas (KMK, 2020, S. 2), 

friedvolle Umgangsformen und Lösungsvorschläge in Bezug auf Konflikte und Herausforde-

rungen (KMK, 2020, S. 2; Eis & Moulin-Doos, 2018, S. 8), die Verpflichtungen des Mitwir-

kens der Bevölkerung (KMK, 2020, S. 2) und die Wichtigkeit der Verknüpfung von histori-

schen und politischen Aspekten (KMK, 2020, S. 2; Ottner & Brzobohaty, 2025, S. 117) ange-

sprochen. 

Hinsichtlich der Vielfältigkeit Europas zählen vor allem Aspekte wie „das historische Erbe“, 

„gemeinsame kulturelle Traditionen“, „gemeinsame Werte“ und auch die „Strukturen der ge-

meinsamen Problemlösung“ (KMK, 2020, S. 2). Weiters sind hierbei auch natürlich die wirt-

schaftlichen und politischen Aspekte, vor allem auch durch die internationalen Interaktionen, 

von Bedeutung (KMK, 2020, S. 2). In diesem Zusammenhang kann man hierbei eine Verbin-

dung auch zu den Perspektiven der europäischen Integration herstellen, welche nach Thie-

meyer in die politische, wirtschaftliche, gesellschaftliche und kulturelle Perspektive eingeteilt 

wird (Thiemeyer, 2023, S. 16). Die theoretischen Grundlagen beschreiben Europa demnach 

als vielschichtigen bzw. mehrdimensionalen Raum. Die Ergebnisse der Schulbuchanalyse zei-

gen diesbezüglich, dass die Mehrdimensionalität Europas nicht so hervortritt. Es ist eine Do-

minanz der politischen und wirtschaftlichen Perspektiven zu erkennen. Gesellschaftliche und 

kulturelle Aspekte treten in den Hintergrund. Gemeinsame Werte, kulturelle Traditionen und 

gesellschaftliche Aspekte könnten in beiden Schulbüchern mehr angeführt werden, damit die 

Vielfältigkeit Europas sichtbar wird. 

 

Weiters werden in der Theorie oftmals das Miteinander und die Zusammenarbeit, vor allem in 

Bezug auf Herausforderungen, angesprochen (KMK, 2020, S. 2). Aktive Mitwirkung, Verant-

wortung und Teilhabe werden im Zuge der Theorie sehr betont. Diese, in der Theorie gefor-

derte aktive Mitwirkung von Bürger*innen, wird in den untersuchten Schulbüchern nur teil-
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weise gefördert. Die meisten Arbeitsaufträge legen den Schwerpunkt auf die Reproduktion 

von Wissen. Dies ist vor allem im Bausteine-Buch der Fall. Im Geschichteprofi-Buch sind je-

doch Arbeitsaufträge zu finden, die Diskussionen und eigene Stellungnahmen fördern und 

Schüler*innen dazu auffordern, sich mit Themen auseinanderzusetzen. An dieser Stelle kann 

auch auf die theoretischen Aspekte des Politikbegriffes und der Unterscheidung zwischen all-

gemeiner und politischer Europabildung zurückgedacht werden (Klingler & Welsch, 2022, S. 

32; Vetter et al., 2021, S. 11; Oberle, 2020, S. 65). Die Ergebnisse der Schulbuchanalyse zei-

gen, dass in den Schulbüchern vor allem eine politische Europabildung vertreten ist, die sich 

vor allem auf Institutionen (z.B. EU) und politischen Aspekten bezieht (Oberle, 2015, S. 2; 

Oberle, 2020, S. 65 – 66; Klingler & Welsch, 2022, S. 33). Die allgemeine Europabildung, 

welche in der Theorie als offen, kulturell, geografisch und historisch beschrieben wird (Kling-

ler & Welsch, 2022, S. 32), kommt vor allem in Bezug auf den historischen Aspekt in den 

Schulbüchern vor, jedoch liegt der politische Bereich im Mittelpunkt. Weiters wird die Europ-

abildung in den Schulbüchern eher mit einem engem Politikbegriff vermittelt. Hierbei spielen 

wieder Institutionen eine große Rolle (Oberle, 2020, S. 65). Der weite Politikbegriff, der sich 

auf gesellschaftliche Partizipation, Teilhabe, Austausch, Kommunikation und auch auf die In-

teressen der Schüler*innen bezieht, steht in den Büchern eher im Hintergrund (Vetter et al., 

2021, S. 11). 

In Bezug dessen kann auch der Transnationale Ansatz aufgegriffen werden. Europa wird in 

den Schulbüchern eher als politisches Projekt der Integration angesprochen. Der Transnatio-

nale Ansatz mit seinen Anknüpfungen an die Lebenswelt der Schüler*innen, wird weniger 

deutlich sichtbar. Programme wie Erasmus + werden zwar in beiden Büchern erwähnt, jedoch 

stehen internationale Erfahrungen nicht im Mittelpunkt (Klingler & Welsch, 2022, S. 35). 

 

Wichtig ist hierbei auch auf die Ziele der Europabildung einzugehen. Die Ziele der politi-

schen Europabildung, die sich mit eigener Meinungsbildung, Beurteilungen von politischen 

Entwicklungen, Stellen von Fragen, Verständnis von politischen Inhalten und Förderung von 

Interesse beschäftigen, sind in den Büchern vertreten. Sie unterscheiden sich jedoch hinsicht-

lich ihrer Gewichtung. Während das Verständnis von politischen Inhalten durchaus in beiden 

Büchern vertreten ist, sind der Meinungsbildungsprozess, der Beurteilungsprozess und das 

Stellen von Fragen weniger häufig vertreten. Meinungsbildungen, Anregungen zu Handlun-

gen und Urteilsbildungen sind hingegen im Geschichteprofi-Buch öfters vertreten als im Bau-

steine-Buch. Das Bilden von Fragen ist in beiden Büchern kaum angeführt (Oberle, 2020, S. 

66). Zu den politischen Zielen zählt auch eine kritische Auseinandersetzung mit der EU 
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(Oberle, 2020, S. 66), auch diesen Aspekt findet man in beiden Bücheren lediglich in einem 

geringen Ausmaß. 

Wie aus der Theorie zu entnehmen sind neben den politischen Aspekten, auch die histori-

schen Aspekte sehr wichtig und sie beeinflussen sich auch gegenseitig. Daher ist die Ausei-

nandersetzung mit der Geschichte und den historischen Bereichen der Europabildung sehr 

wichtig (zitiert nach Busch, 2020, S. 110). Die Ergebnisse zeigen, dass in beiden Schulbü-

chern die historischen Aspekte zur Europabildung angeführt werden. Themen wie Marshall-

plan, Kalter Krieg, historisch-politische Integrationsschritte, Österreichs Beitritt zur EU und 

Entwicklungsschritte sind vertreten. Hierbei ist eben auch der enge Zusammenhang zwischen 

HISTORISCHEM und POLITISCHEM zu erkennen.  

 

In Bezug auf Europabildung in der Schule möchte ich einen zitierten Ausschnitt der Kultus-

ministerkonferenz, der zu Beginn der Arbeit auch angeführt ist, noch einmal hier aufgreifen: 

„Europabildung in der Schule muss sich an den Bedürfnissen insbesondere der jungen 

in Europa lebenden Menschen orientieren, aktiv und kompetent am gesellschaftlichen, 

beruflichen, politischen und kulturellen Leben in Europa gestaltend teilhaben zu kön-

nen. Sie nimmt dabei auch Bezug auf die gemeinsamen europäischen Werte und das ge-

meinsame historische und kulturelle Erbe. Dies schließt die Auseinandersetzung mit 

zentralen Aspekten und Inhalten der europäischen Geschichte und des europäischen Ei-

nigungsprozesses ein.“ (KMK, 2020, S. 5). 

 

Die in der KMK formulierten Ziele für die Europabildung in der Schule lassen sich gut mit 

den oben angeführten politischen und historischen Zielen vereinbaren und jedoch auch erwei-

tern, da hierbei wieder die aktive Teilhabe und auch Werte, Kultur, Kommunikation und auch 

die Gesellschaft betont werden. Auch hierbei lassen sich ähnliche Ergebnisse, wie bereits an-

geführt ableiten.  

In Verbindung dazu ist es auch wichtig, die österreichischen Richtlinien noch einmal aufzu-

greifen. Hierbei spiele Aspekte wie Interesse, Teilnahme, Meinungsbildung, Selbstreflexion, 

Akzeptanz von fremden Ansichten, kritische Auseinandersetzungen und auch der Umgang 

mit Medien eine wesentliche Bedeutung (BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bil-

dung/Grundsatzerlass, 2015, S. 3). Außerdem ist der Lebensweltbezug und auch die Aktuali-

tät von Themen wichtig (BMBWF, Unterrichtsprinzip Politische Bildung/Grundsatzerlass, 

2015, S. 3). Auch Institutionen haben eine wichtige Rolle (BMBWF, Unterrichtsprinzip Poli-

tische Bildung/Grundsatzerlass, 2015, S. 3). 
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Die Aspekte des österreichischen Lehrplans, also die Kompetenzen, das Zusammenspiel von 

Vergangenheit/Gegenwart/Zukunft und die Entfaltung von politischem Denken in einer Ge-

sellschaft sind ebenso wesentliche Bereiche (BMBWF, Lehrpläne, 2026). 

 

 

Insgesamt zeigt sich von der Analyse als Ergebnis, dass die Schulbücher wichtige zentrale In-

halte der Europabildung eindeutig beinhalten. Hierbei zählt zum Beispiel die Vermittlung von 

Wissen über Europa und die EU. Wesentliche Aspekte wie Teilhabe, interkulturelle Aspekte, 

Lebensweltbezug, aktive Mitgestaltung, Urteilsbildung und kritisches Nachdenken werden 

hingegen weniger bzw. zu wenig umfassend umgesetzt. Aus diesem Grund wird Europabil-

dung in den Schulbüchern, die untersucht wurden, eher als Wissensvermittlung weitergegeben 

und weniger als Förderung von Europakompetenzen. 

 

11.2 Grenzen der Untersuchung 

Die vorliegende Untersuchung weist jedoch auch einige Grenzen bzw. Einschränkungen auf. 

Obwohl ein guter Vergleich zwischen zwei Schulbüchern und zwei unterschiedlichen Verla-

gen möglich ist, ist jedoch zu bedenken, dass lediglich zwei Schulbücher analysiert wurden. 

Für die 4. Klasse gäbe es jedoch noch mehr Schulbücher, die in österreichischen Schulen ver-

wendet werden. Daher können die Ergebnisse nicht ohne Weiteres auf alle österreichischen 

Schulbücher übertragen werden. 

Außerdem wurde der Inhalt der Schulbücher analysiert und nicht ihr Einsatz im Unterricht. 

Inwiefern Lehrpersonen die Schulbücher verwenden, geht aus der Analyse nicht hervor bzw. 

ist nicht Gegenstand der Analyse. Weiters muss berücksichtigt werden, dass weder Unter-

richtsbeobachtungen noch Befragungen durchgeführt wurden. 

Dennoch liefern die Ergebnisse wichtige Hinweise darauf, wie Europabildung in ausgewähl-

ten Schulbüchern der Sekundarstufe I umgesetzt wird. 
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12 Fazit und Ausblick 

Ziel der vorliegenden Arbeit war es zu untersuchen, inwiefern historisch-politische Europabil-

dung in österreichischen Schulbüchern des Fachs Geschichte und Politische Bildung der Se-

kundarstufe I dargestellt und vermittelt wird. Hierbei wurden sowohl die Informationstexte als 

auch die Übungen herangezogen und analysiert. 

Die Analyse zeigte, dass Europabildung in beiden untersuchten Schulbüchern Bestandteil der 

Vermittlung ist. Im Mittelpunkt stehen dabei vor allem politische, wirtschaftliche und histo-

risch-politische Aspekte Europas und der Europäischen Union. Gesellschaftliche, kulturelle 

und kritische Perspektiven werden zwar berücksichtigt, nehmen jedoch einen geringeren Stel-

lenwert ein. 

Darüber hinaus wurden Unterschiede hinsichtlich der Arbeitsaufträge sichtbar. Während Bau-

steine 4 stärker auf Wissensvermittlung ausgerichtet ist, fördert GESCHICHTEprofi 4 häufi-

ger Reflexion, Diskussion und eigenständige Urteilsbildung. Medien und Quellen wurden nur 

sehr wenig verwendet. Die meistverwendeten Quellen waren schriftlichen Quellen, wie zum 

Beispiel Berichte. 

 

Als Ausblick ist zu erwähnen, dass diese vorliegende Arbeit weitere Punkte bietet, worauf 

man in weiteren Untersuchungen ansetzen könnte. Man könnte beispielsweise weitere Schul-

bücher, vielleicht auch von weiteren unterschiedlichen Verlagen miteinbeziehen. Weiters 

wäre es sehr interessant zu analysieren, inwiefern Lehrpersonen die Schulbücher im Unter-

richt verwenden bzw. wie sie auf das Thema der Europabildung eingehen. Außerdem könnten 

Unterrichtsbeobachtungen durchgeführt werden. Zudem könnte man auch auf das Wissen und 

das Interesse der Schüler*innen hinsichtlich der Europabildung eingehen bzw. weitere For-

schungen durchführen. Ein weiterer Forschungsansatz könnte in der Analyse digitaler Lern-

materialien oder auch in der Analyse von Lehrer*innen-Fortbildungen liegen. 
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15 Anhang 

Kategorienleitfaden 

Übersicht der Kategorien 

K1: Perspektiven auf der europäischen Integration 

K1.1: Politische Perspektive 

K1.2: Wirtschaftliche Perspektive 

K1.3: Gesellschaftliche Perspektive 

K1.4: Kulturelle Perspektive 

K2: Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945 

K3: Arbeitsaufträge zur Europabildung 

 K3.1: Arbeitsaufträge nach Anforderungsniveaus 

  K3.1.1: Anforderungsniveau 1 (Reproduktion) 

  K3.1.2: Anforderungsniveau 2 (Transfer) 

  K3.1.3: Anforderungsniveau 3 (Reflexion) 

 K3.2: Arbeitsaufträge nach Kompetenzen 

  K3.2.1: Historische Methodenkompetenz 

  K3.2.2: Historische Sachkompetenz 

  K3.2.3: Historische Orientierungskompetenz 

  K3.2.4: Historische Fragekompetenz 

  K3.2.5: Politikbezogene Methodenkompetenz 

  K3.2.6:  Politische Sachkompetenz 

  K3.2.7: Politische Handlungskompetenz 

  K3.2.8: Politische Urteilskompetenz 

 K3.3: Arbeitsaufträge mit Formen von Quellen/Medien 

  K3.3.1: Textquellen 

  K3.3.2: Bildquellen 

  K3.3.3: Karten 

  K3.3.4: Statistische Quellen 

  K3.3.5: Video-/Filmquellen 

K4: Kritische Perspektiven auf Europa 
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Kategorienkatalog 

Kategorienname Definition Ankerbeispiel Kodierregel 

K1: Perspektiven auf der 

europäischen Integration 

Diese Kategorie erfasst, aus wel-

cher Perspektive der Prozess der 

europäischen Integration im 

Schulbuch dargestellt wird. Dabei 

wird analysiert, ob die Integration 

politisch, wirtschaftlich, gesell-

schaftlich oder kulturell dargestellt 

wird.  

„Einige Politiker im Westen waren der Mei-

nung, dass die europäischen Völker eine ge-

meinsame Politik beginnen sollten.“ 

(Bausteine 4, S. 66) 

(=politische Perspektive) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte im Schulbuch den Prozess der euro-

päischen Integration aus einer bestimmten Per-

spektive darstellen oder erklären. Dabei wird 

geprüft, ob die Darstellung vor allem eine po-

litische, wirtschaftliche, gesellschaftliche oder 

kulturelle Dimension der europäischen In-

tegration betont.  

K1.1: Politische Perspektive Diese Kategorie umfasst Inhalte, 

die sich mit politischen Strukturen, 

Institutionen und Formen der Zu-

sammenarbeit innerhalb Europas 

beschäftigen. Dazu zählen insbe-

sondere internationale Organisati-

onen, politische Entscheidungs-

prozesse, Verträge sowie die Zu-

sammenarbeit zwischen europäi-

schen Staaten. Ebenso werden po-

litische Akteure und Institutionen 

„Belgien, die BRD, Frankreich, Italien, Lu-

xemburg und die Niederlande schlossen 

1951 ein Abkommen zur Nutzung von 

Kohle und Stahl.“ 

(Bausteine 4, S. 66) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte politische Institutionen, internationale 

Organisationen, europäische Zusammenarbeit, 

politische Entscheidungsprozesse, Verträge 

oder politische Akteure thematisieren. Dazu 

zählen beispielsweise Darstellungen zur Euro-

päischen Union, ihren Organen, gemeinsamen 

politischen Maßnahmen oder Formen der Zu-

sammenarbeit zwischen europäischen Staaten. 

Nicht codiert werden Stellen, die nur die wirt-

schaftlichen Aspekte zeigen.  
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der Europäischen Union berück-

sichtigt. Im Mittelpunkt steht dabei 

die politische Organisation und 

Gestaltung Europas. 

K1.2: Wirtschaftliche Per-

spektive 

Diese Kategorie umfasst Inhalte, 

die sich mit der wirtschaftlichen 

Zusammenarbeit und Verflech-

tung europäischer Staaten beschäf-

tigen. Im Mittelpunkt stehen dabei 

wirtschaftliche Beziehungen über 

Staatsgrenzen hinweg, gemein-

same Märkte sowie der Austausch 

von Waren, Dienstleistungen, Ar-

beit und Kapital. Ebenso werden 

Themen wie Binnenmarkt, Han-

del, Euro, Arbeitsmarkt oder wirt-

schaftliche Vorteile berücksich-

tigt.  

„Die EU-Bürgschaft wurde beschlossen 

und eine gemeinsame Währung, der Euro, 

entstand.“ 

(Bausteine 4, S. 66) 

Die Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte die europäische Integration mit wirt-

schaftlicher Zusammenarbeit und Vorteilen 

darstellen.  

K1.3: Gesellschaftliche Per-

spektive 

Diese Kategorie umfasst Inhalte, 

die sich mit Kontakten und Bezie-

hungen zwischen Menschen und 

„Die EU-Bürgerschaft wurde beschlossen 

und eine gemeinsame Währung, der Euro, 

entstand.“ 

Die Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte gesellschaftliche Kontakte, Aus-

tausch oder Zusammenarbeit zwischen Men-
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gesellschaftlichen Gruppen über 

Staatsgrenzen hinweg beschäfti-

gen. Im Mittelpunkt stehen dabei 

Formen des gesellschaftlichen 

Austauschs und Zusammenlebens 

innerhalb Europas. Dazu zählen 

insbesondere Bereiche wie Bil-

dung, Reisen, Sport, kulturelles 

Leben, Austauschprogramme, 

Rechte der BürgerInnen oder auch 

Städtepartnerschaften. Ebenso 

werden grenzüberschreitende 

Kontakte zwischen Menschen und 

Gruppen der Zivilgesellschaft be-

rücksichtigt. Außerdem werden 

auch die Auswirkungen auf die 

Gesellschaft beachtet. 

(Bausteine 4, S. 66) 

 

„Mit dem Beitritt zur EU 1995 hat sich für 

die österreichische Bevölkerung durch die 

Freizügigkeit des Binnenmarktes vieles ver-

ändert: Österreicherinnen und Österreicher 

können in den EU-Mitgliedstaaten genau so 

wohnen und arbeiten wie im eigenen Staat 

[…]“ 

(Bausteine 4, S. 114) 

schen und gesellschaftlichen Gruppen inner-

halb Europas thematisieren.  

K1.4: Kulturelle Perspektive Diese Kategorie umfasst Inhalte, 

die sich mit Vorstellungen, Werten 

und Identitäten Europas beschäfti-

gen. Im Mittelpunkt stehen unter-

„EU-Flagge. Die Zahl Zwölf gilt als ein 

Symbol der Vollkommenheit. Der Kreis der 

zwölf goldenen Sterne steht für den Zusam-

Diese Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte die europäische Integration oder Eu-

ropa im Zusammenhang mit kulturellen Ge-



120 
 

schiedliche Sichtweisen darauf, 

was Europa bedeutet und wodurch 

sich Europa kulturell auszeichnet. 

Dabei werden unter anderem ge-

meinsame Werte, historische Tra-

ditionen, kulturelle Vielfalt sowie 

Darstellungen Europas in Kunst, 

Literatur oder anderen kulturellen 

Bereichen berücksichtigt. Ebenso 

werden verschiedene Vorstellun-

gen und Deutungen europäischer 

Identität thematisiert.  

menhalt und die Harmonie zwischen den 

europäischen Völkern.“ 

(Bausteine 4, S. 66) 

 

„Die Idee: Friede, gemeinsame Wirtschaft, 

gemeinsame Politik.“ 

(Bausteine 4, S. 66) 

meinsamkeiten, kultureller Vielfalt oder auch 

gemeinsamen europäischen Werten darstellen. 

K2: Historisch-politische 

Etappen der europäischen 

Integration nach 1945 

Diese Kategorie umfasst Diese Ka-

tegorie umfasst historische Ereig-

nisse und Voraussetzungen nach 

1945, die die europäische Eini-

gung beeinflusst oder begünstigt 

haben. Im Mittelpunkt stehen da-

bei historische Hintergründe nach 

dem Zweiten Weltkrieg.  

„Alle Staaten benötigten nach dem Krieg 

Hilfe für den Wiederaufbau. Der Marshall-

plan war ein Wirtschaftsprogramm der 

USA für den Wiederaufbau Europas.“ 

(Bausteine 4, S. 48) 

„Die beiden Weltkriege hatten Leid und 

Zerstörung über Europa gebracht.“  

(Bausteine 4, S. 66) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Informati-

onstexte historische Hintergründe, bzw. Ereig-

nisse nach 1945 thematisieren, die als Voraus-

setzung oder Einflussfaktor für die europäi-

sche Einigung dargestellt werden. Dazu zählen 

insbesondere die Folgen des Zweiten Welt-

kriegs, die Friedensidee, der Wiederaufbau 

Europas, die Teilung Europas, der Fall des Ei-

sernen Vorhangs, sowie Entwicklungen, die 
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das Zusammenwachsen Europas beeinflusst 

haben.  

Nicht codiert werden historische Entwicklun-

gen, die nichts mit der europäischen Einigung 

zu tun haben bzw. lediglich politische Institu-

tionen, Verträge oder Organisationsstrukturen 

der Europäischen Union beschreiben.   

K3: Arbeitsaufträge zur 

Europabildung 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die sich mit Europa be-

ziehungsweise der Europäischen 

Union befassen und Lernende zur 

inhaltlichen, methodischen oder 

reflexiven Auseinandersetzung 

mit europäischen Themen anregen. 

Dabei werden insbesondere Anfor-

derungsniveaus, Kompetenzorien-

tierung sowie der Einsatz von 

Quellen und Medien berücksich-

tigt. 

„Nenne drei Bestimmungen, die im Vertrag 

von Maastricht vereinbart wurden.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

(=Anforderungsniveau 1) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge einen Bezug zu Europa oder der Eu-

ropäischen Union aufweisen und ein Anforde-

rungsniveau, eine Kompetenz oder eine Quelle 

beinhalten. 

K3.1: Arbeitsaufträge nach 

Anforderungsniveaus 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge im Schulbuch und ordnet 

„Nenne drei Bestimmungen, die im Vertrag 

von Maastricht vereinbart wurden.“ 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge oder Aufgabenstellungen vorkom-
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sie nach den Anforderungsni-

veaus. Es wird erfasst, ob Aufga-

ben das Wiedergeben von Wissen, 

das Analysieren von Informatio-

nen oder das Bewerten/Reflektie-

ren verlangen. Die Operatoren sind 

dafür von wesentlicher Bedeutung.  

(Bausteine 4, S. 67) 

(=Anforderungsniveau 1) 

men, die nach Anforderungsniveaus (Repro-

duktion, Transfer, Reflexion) formuliert sind. 

Es wird unterschieden, welches Anforderungs-

niveau sie an die Schülerinnen und Schüler 

stellen. 

K3.1.1: Anforderungsniveau 

1 (Reproduktion) 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die das Wiedergeben/die 

Reproduktion von Wissen verlan-

gen. Typische Operatoren sind da-

bei: (be-) nennen, herausarbeiten, 

beschreiben, ermitteln, zusam-

menfassen, feststellen, bezeich-

nen, schildern, aufzeigen, wieder-

geben, aufzählen, lokalisieren, dar-

legen, definieren, ermitteln, etc.  

„Nenne drei Bestimmungen, die im Vertrag 

von Maastricht vereinbart wurden.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn die Schü-

lerinnen und Schüler anhand der Operatoren 

dazu aufgefordert werden, Informationen oder 

Sachverhalte zu reproduzieren.   

K3.1.2: Anforderungsniveau 

2 (Transfer) 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die das Analysieren/den 

Transfer von Informationen ver-

langen. Typische Operatoren sind 

„Erkläre, auf welche Art und Weise jeder 

Mitgliedstaat die europäische Politik mitge-

staltet.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn die Schü-

lerinnen und Schüler anhand der Operatoren 

dazu aufgefordert werden, Informationen oder 

Sachverhalte zu transferieren.  
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dabei: analysieren, erklären, ver-

gleichen, auswerten, einordnen, 

zuordnen, untersuchen, begrün-

den, nachweisen, charakterisieren, 

erläutern, gegenüberstellen, wider-

legen, herausarbeiten, gliedern, 

übertragen, anwenden, etc. 

K3.1.3: Anforderungsniveau 

3 (Reflexion) 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die das Bewerten/die Re-

flexion von Themen betreffen. Ty-

pische Operatoren sind dabei: re-

konstruieren, erzählen, darstellen, 

dekonstruieren, beurteilen, bewer-

ten, erörtern, interpretieren, Stel-

lung nehmen, entwerfen, entwi-

ckeln, diskutieren, prüfen, gestal-

ten, formulieren, verfassen, kriti-

sieren, erstellen, etc.  

„Bewerte selbstständig: Was bringt dir die 

EU?“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn die Schü-

lerinnen und Schüler anhand der Operatoren 

dazu aufgefordert werden, Informationen oder 

Sachverhalte zu reflektieren. 

K3.2: Arbeitsaufträge nach 

Kompetenzen 

Diese Kategorie erfasst, inwiefern 

Arbeitsaufträge im Schulbuch 

Kompetenzen fördern, die im ös-

HISTORISCHE METHODENKOMPE-

TENZ: 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Textstel-

len, Arbeitsaufträge oder Materialien mit den 

Kompetenzbeschreibungen des Lehrplans ver-
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terreichischen Lehrplan für Ge-

schichte und Politische Bildung 

vorgesehen sind. Dabei wird in 

Historische Methodenkompetenz, 

Historische Sachkompetenz, His-

torische Orientierungskompetenz, 

Historische Fragekompetenz, Poli-

tikbezogene Methodenkompetenz, 

Politische Sachkompetenz, Politi-

sche Handlungskompetenz und 

Politische Urteilskompetenz unter-

schieden.  

„Diese Doppelseite ist eine Geschichtsdar-

stellung. Arbeite heraus, welche Fragen da-

rin behandelt werden.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

ankert sind und auch deren Umsetzung sicht-

bar machen.  

K3.2.1: Historische Metho-

denkompetenz 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die Schülerinnen und 

Schüler zur Analyse, Interpreta-

tion und kritischen Bewertung his-

torischer Quellen, Darstellungen 

und Medien anleiten. 

„Diese Doppelseite ist eine Geschichtsdar-

stellung. Arbeite heraus, welche Fragen da-

rin behandelt werden.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge die Analyse, Interpretation oder kriti-

sche Reflexion historischer Quellen, Darstel-

lungen oder Medien verlangen sowie den me-

thodischen Umgang mit historischen Materia-

lien fördern. Sie wird codiert, wenn aufgefor-

dert wird: 

• Darstellungen zu beschreiben, unterschei-

den, analysieren und hinterfragen 
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• Bewertungen in Darstellungen zu überprü-

fen 

• Quellen zu beschreiben, zu unterscheiden, 

zu analysieren und zu interpretieren (Schrif-

ten, Bilder, Filme, etc.) 

• eigenen Erzählungen über die Vergangen-

heit auf der Grundlage von Quellen und 

Darstellungen zu erstellen und Belege dazu 

anzuführen 

oder auch  

Perspektivität von Quellen und Einseitigkeiten 

in Darstellungen zu untersuchen. 

K3.2.2: Historische Sach-

kompetenz 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die Schülerinnen und 

Schüler dazu anleiten, sich mit Be-

deutungen, Begriffen und Inhalten 

auseinanderzusetzen und diese zu 

strukturieren. 

„Diskutiert in der Klasse eure unterschied-

lichen Europakonzepte. Bezieht dazu auch 

die Aussagen aus der Textquelle mit ein.  

(Zeitbilder 4, S. 110) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge auf die Beschreibung, Erklärung oder 

Erschließung historischer Begriffe, Konzepte, 

Ereignisse oder Zusammenhänge abzielen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• fachspezifische Konzepte anzuwenden, zu 

reflektieren und weiterzuentwickeln 

oder 
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• Darstellungen/Quellen zu unterscheiden 

und deren Merkmale zu erkennen. 

K3.2.3: Historische Orien-

tierungskompetenz 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die Schülerinnen und 

Schüler dazu anregen, historische 

Ereignisse aus unterschiedlichen 

Perspektiven zu reflektieren, zu 

bewerten und Bezüge zur Gegen-

wart herzustellen. 

„Was bedeutet für dich die EU persönlich? 

Sammle zunächst einzelne Stichwörter.“ 

(= eigene Gegenwart reflektieren, Ge-

schichteprofi 4, S. 139) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge zur Reflexion historischer Entwick-

lungen, zur Herstellung von Gegenwartsbezü-

gen oder zur Bewertung unterschiedlicher Per-

spektiven und Deutungen anregen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• über Intentionen hinter Orientierungsange-

boten für die Gegenwart und Zukunft zu re-

flektieren 

bzw. 

• Gleichsetzungen von gegenwärtigen und 

vergangenen Phänomenen zu überprüfen. 

K3.2.4: Historische Frage-

kompetenz 

Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, die die Auseinanderset-

zung mit historischen Fragestel-

lungen fördern und zur Entwick-

lung eigener Fragen an historische 

Ereignisse und Entwicklungen an-

regen. 

„Diese Doppelseite ist eine Geschichtsdar-

stellung. Arbeite heraus, welche Fragen da-

rin behandelt werden.“ 

(Bausteine 4, S.67) 

 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge zur Formulierung, Analyse oder Re-

flexion historischer Fragestellungen auffor-

dern oder zur eigenständigen Entwicklung 

von Fragen an die Vergangenheit anregen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 
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• Fragen zu Kontinuität und Wandel zu stel-

len  

oder 

• in Darstellungen behandeltet Fragen her-

auszuarbeiten. 

K3.2.5: Politikbezogene Me-

thodenkompetenz 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die den reflektierten Um-

gang mit politischen Informatio-

nen und Medien fördern sowie zur 

aktiven Teilnahme an gesellschaft-

lichen und politischen Diskussio-

nen anregen. 

„Wähle eines der EU-Projekte aus 3. Prüfe 

nach der Methode Internet-Recherche auf 

Seite 128. Präsentiere ein Informations-

blatt.“ 

(Bausteine 4, S. 69) 

 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge die Analyse, Interpretation oder kriti-

sche Reflexion politischer Quellen, Medien, 

Statistiken, Karikaturen oder Darstellungen 

verlangen oder zur politischen Teilhabe anre-

gen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• politische Manifestationen (z.B. Wahlpla-

kate, politische Reden, politische Werbe-

spots etc.) zu beschreiben, zu unterschei-

den, zu analysieren, zu hinterfragen oder 

selbstständig zu gestalten. 

K3.2.6: Politische Sachkom-

petenz 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die die Auseinanderset-

zung mit politischen Begriffen und 

Konzepten sowie deren gesell-

„Beschreibe, welche Organe Kontrollfunk-

tionen ausüben. Schreibe auf, was sie kon-

trollieren.“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge auf das Verständnis, die Beschreibung 

oder Erklärung politischer Begriffe, Konzepte, 
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schaftlichen, historischen und kul-

turellen Zusammenhängen för-

dern. 

Institutionen oder gesellschaftlicher Zusam-

menhänge abzielen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• fachspezifische Konzepte anzuwenden, zu 

reflektieren und weiterzuentwickeln 

oder 

• Darstellungen/Quellen zu unterscheiden 

und deren Merkmale zu erkennen. 

K3.2.7: Politische Hand-

lungskompetenz 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die Schülerinnen und 

Schüler zur aktiven politischen Be-

teiligung, zur Formulierung und 

Vertretung eigener Positionen so-

wie zur Mitwirkung an gesell-

schaftlichen und politischen Ent-

scheidungsprozessen anregen. 

„Diskutiert pro und kontra, wie wichtig es 

heute in Europa ist, dass jede ‚Nation‘ oder 

jede Gruppe mit einer Zugehörigkeit zu ei-

ner gewissen Kultur in ihrem eigenen Nati-

onalstaat mit festen Grenzen lebt.“ 

(Geschichteprofi 4, S. 137) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge Schülerinnen und Schüler zur aktiven 

politischen Beteiligung, Diskussion, Interes-

senvertretung oder zur Entwicklung eigener 

Handlungs- und Lösungsvorschläge anregen. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• an Prozessen der politischen Willensbil-

dung teilzunehmen 

oder 

• getroffene Entscheidungen zu reflektieren. 

K3.2.8: Politische Urteils-

kompetenz 

Diese Kategorie erfasst Arbeits-

aufträge, die zur eigenständigen 

Beurteilung politischer und gesell-

„Bewerte selbstständig: Was bringt dir die 

EU?“ 

(Bausteine 4, S. 67) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Arbeits-

aufträge zur eigenständigen Bewertung politi-

scher oder gesellschaftlicher Fragestellungen 
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schaftlicher Fragestellungen anre-

gen sowie das begründete Abwä-

gen unterschiedlicher Positionen 

und Interessen fördern. 

sowie zum begründeten Abwägen unterschied-

licher Positionen und Interessen auffordern. 

Sie wird codiert, wenn aufgefordert wird: 

• eigene politische Urteile zu formulieren und 

zu begründen 

oder 

• andere Urteile (z.B. von Politikerinnen und 

Politikern, von NGOs etc.) zu analysieren. 

K3.3: Arbeitsaufträge mit 

Formen von Quellen/Medien 

Diese Kategorie erfasst, welche 

Arten von Quellen und Medien bei 

Arbeitsaufträgen verwendet wer-

den, um das Thema Europa zu ver-

mitteln.  

TEXTQUELLE (Zitat): 

Verfasse nun damit ein eigenes EU-Zitat 

und schreibe es auf.“ 

„Stellt eine eigene ‚EU-Zitate-Sammlung‘ 

zusammen und hängt sie in der Klasse auf.“ 

(Geschichteprofi 4, S. 139) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn im Schul-

buch Quellen oder mediale Darstellungsfor-

men bei Arbeitsaufträgen eingesetzt werden, 

um das Thema Europa zu vermitteln  

Nicht codiert werden reine Sachtexte oder er-

klärende Informationstexte. 

K3.3.1: Textquellen Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, bei denen zur Bearbei-

tung schriftliche Quellen herange-

zogen werden. Hierbei zählen 

Auszüge aus Reden, Verträgen, 

Briefen, Zeitungsartikeln, Berich-

TEXTQUELLE (Zitat): 

Verfasse nun damit ein eigenes EU-Zitat 

und schreibe es auf.“ 

„Stellt eine eigene ‚EU-Zitate-Sammlung‘ 

zusammen und hängt sie in der Klasse auf.“ 

(Geschichteprofi 4, S. 139) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Texte als 

Quelle zur Vermittlung/Bearbeitung des The-

mas Europa bei Arbeitsaufträgen dienen. 
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ten oder auch anderen Dokumen-

ten hinzu. 

K3.3.2: Bildquellen Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, bei denen zur Bearbei-

tung visuelle Quellen/Darstellun-

gen herangezogen werden. Hierbei 

zählen Fotografien, Illustrationen 

oder Karikaturen hinzu. 

BILDQUELLE: 

„Interpretiere 2 nach der Methode Fotos 

analysieren auf Seite 41.“ 

(Bausteine 4, S. 71) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn visuelle 

Darstellungen als Quelle zur Vermittlung/Be-

arbeitung des Themas Europa bei Arbeitsauf-

trägen dienen. 

K3.3.3: Karten Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, bei denen zur Bearbei-

tung Karten herangezogen werden. 

KARTE: 

„Interpretiere 2 nach der Methode ‚Ge-

schichtskarten lesen‘ auf S. 129.“ 

(Bausteine 4, S. 49) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Karten als 

Quelle zur Vermittlung/Bearbeitung des The-

mas Europa dienen. 

K3.3.4: Statistische Quellen Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, bei denen zur Bearbei-

tung statistische Quellen herange-

zogen werden. Hierbei zählen Dia-

gramme, Tabellen, Grafiken hinzu. 

STATISTISCHE QUELLE: 

keine Zuordnungen in den untersuchten Bü-

chern.  

Diese Kategorie wird codiert, wenn statistische 

Darstellungen als Quelle zur Vermittlung/Be-

arbeitung des Themas Europa bei Arbeitsauf-

trägen dienen. 

K3.3.5: Video-/Filmquellen Diese Kategorie umfasst Arbeits-

aufträge, bei denen zur Bearbei-

tung Videos oder Filme herange-

zogen werden.  

VIDEO: 

„Formuliere nun drei Fragen, die du (nach 

der Betrachtung des Videos) erstmals stel-

len und beantworten könntest.“ 

Diese Kategorie wird codiert, wenn Videos 

oder Filme als Quelle zur Vermittlung des The-

mas Europa bei Arbeitsaufträgen dienen.  
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(Geschichteprofi 4, S. 139) 

K4: Kritische Perspektiven 

auf Europa 

Diese Kategorie umfasst Inhalte 

und Arbeitsaufträge, die Europa 

oder die Europäische Union aus 

einer kritischen, kontroversen 

oder problemorientierten Perspek-

tive darstellen. 

„Die Bevölkerung Österreichs steht heut 

der EU teilweise skeptisch gegenüber.“ 

(Bausteine 4, S. 68) 

Diese Kategorie wird codiert, wenn kritische 

Darstellungen, Konflikte, Krisen, Euroskepsis, 

gesellschaftliche Spannungen oder kontro-

verse Bewertungen Europas beziehungsweise 

der Europäischen Union thematisiert werden. 
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Überblick Anwendungsbereiche Lehrplan 

Anwendungsbereich 1 lt. Lehrplan: „Demokratie in der Zwischenkriegszeit (Demokratisie-

rung der Gesellschaft in der Ersten Republik Österreich – Verfassung, Sozialgesetzgebung; 

Auswirkungen der Demokratie auf die Lebenswelten; Wirtschaftskrise und politische Kon-

flikte); Politische Konflikte in der Zwischenkriegszeit“ (https://www.ris.bka.gv.at/NormDo-

kument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Para-

graf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=) 

Anwendungsbereich 2 lt. Lehrplan: „Faschismus – Nationalsozialismus – Kommunismus 

(Ausprägungen und Auswirkungen der faschistischen bzw. kommunistischen Diktaturen; 

Ständestaat („Austrofaschismus“); die Ideologie des Nationalsozialismus und ihre Auswir-

kungen auf vergangene und gegenwärtige Gesellschaften; Ausgrenzung und Erniedrigung als 

Instrumente totalitärer Herrschaftssysteme; Alltagswelten in Demokratie und Diktatur; Ana-

lyse von Grundlagen, Voraussetzungen und Praxis des Nationalsozialismus in Österreich; 

Zweiter Weltkrieg und dessen Darstellung in geschichtskulturellen Produkten – ua. TV-Doku-

mentationen, Computerspiele6; Vergleich totalitärer Staatssysteme)“ 

Anwendungsbereich 3 lt. Lehrplan: „Holocaust/Shoah und Genozid (Formen des Antisemi-

tismus und des Rassismus; Vernichtungspolitik im Nationalsozialismus – Opfergruppen, in-

dustrieller Massenmord, NS-Euthanasie, Verbrechen der Wehrmacht; Perspektiven von De-

serteuren, Opfern, Täterinnen und Tätern sowie Mitläuferinnen und Mitläufern; Interviews 

von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen als subjektive Wahrnehmung der Vergangenheit; Beispiele 

von Genoziden des 20. und 21. Jahrhunderts); 2. Weltkrieg aus europäischer, amerikanischer, 

afrikanischer und asiatischer Perspektive“ (https://www.ris.bka.gv.at/NormDoku-

ment.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&An-

lage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 4 lt. Lehrplan: „Zweite Republik Österreich: Rückstellung und Ent-

schädigung für Opfer des Nationalsozialismus, Demokratisierung der Gesellschaft, Staatsver-

trag und Bundesverfassungsgesetz, umfassende Landesverteidigung, Bundesheer; österreichi-

sches Modell der Interessensvertretung und Sozialpartnerschaft unter Bezugnahme auf Arbei-

terkammer, Gewerkschaften, Wirtschaftskammer und Landwirtschaftskammer“ 

(https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnum-

mer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 5 lt. Lehrplan: „Soziale Ungleichheiten und Strategien zu deren Über-

windung – ua. Wohlfahrtsstaat, Interessenvertretungen, Sozialpartnerschaft; Wandel der Wer-

tehaltungen durch neue Politikfelder – ua. Sozialstaat, Umwelt/Klima, Migration“ 

https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
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(https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnum-

mer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 6 lt. Lehrplan: „Geschichtskulturen – Erinnerungskulturen – Erinne-

rungspolitik (Umgang mit Nationalsozialismus und Holocaust in der Zweiten Republik – Ent-

nazifizierung, Opfermythos und öffentliche Erinnerungskultur; Denkmäler und Gedenkstätten 

– ua. Vergleich des Umgangs mit dem Zweiten Weltkrieg in Österreich und in Jugoslawien 

bzw. den Nachfolgestaaten von 1945 bis heute; Instrumentalisierung und Nutzung von Ge-

schichte und Erinnerungen – ua. historische Argumente in der Politik, Habsburgermythos, 

Tourismus, Medien und Unterhaltung)“ (https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Ab-

frage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Ue-

bergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 7 lt. Lehrplan: „Aspekte von Globalisierung im 20. und 21. Jahrhun-

dert (Friedenssicherung nach 1945 und welt- und wirtschaftspolitische Machtblöcke in globa-

ler Perspektive, „Kalter Krieg“; Befreiungsbewegungen im Globalen Süden (Afrika, Südame-

rika etc.), politische, ökonomische und gesellschaftliche Phänomene der Globalisierung – ua. 

Urbanisierung, ökologische Herausforderungen; weltweit sich vernetzende Phänomene – ua. 

Konsum13, Popkultur, Internet/digitale Medien, Seuchen)“ (https://www.ris.bka.gv.at/Norm-

Dokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Para-

graf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 8 lt. Lehrplan: „Europäisierung (unterschiedliche historische und ge-

genwärtige Konzeptionen von Europa; die EU als Wirtschafts- und Friedensprojekt13; Ende 

des geteilten Europas 1989 und die Auswirkungen; Beitritt Österreichs zur EU und die nach-

folgenden Veränderungen in Außen-, Sicherheits- und Neutralitätspolitik, in Gesellschaft und 

Alltag; Einfluss der EU auf die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler)“ 

(https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnum-

mer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 9 lt. Lehrplan: „Gesellschaftlicher Wandel im 20. und 21. Jahrhundert 

in Österreich (unterschiedliche Jugendkulturen; soziale Bewegungen, ua. Frauenbewegungen, 

Friedensbewegungen, Umweltbewegungen, antirassistische Bewegungen, und deren öffent-

lichkeitswirksame Strategien als Beispiele von politischer Partizipation; Formen von Extre-

mismus und Populismus; Erscheinungsformen und Funktionen von Antisemitismus in der Ge-

genwart; Auswirkungen der Globalisierung auf verschiedene soziale Klassen und Schichten – 

ua. prekäre Arbeitsverhältnisse, „working poor“)“ (https://www.ris.bka.gv.at/NormDoku-

https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
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ment.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&An-

lage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 10 lt. Lehrplan: „Politische Mitbestimmung in Gegenwart und Zu-

kunft (demokratische Werte und Grundrechte; Menschenrechte; Minderheitenrechte; Räume, 

Möglichkeiten und Strategien: politische Institutionen, außerparlamentarische Formen der 

Mitbestimmung – ua. Aktionen von Bürgerinnen und Bürgern im öffentlichen Raum; Mach-

tungleichheiten in politischen Prozessen, Opposition und Regierung, NGOs); Aufgaben und 

Kompetenzverteilung von Gemeinden, Ländern und Bund – bundesstaatliches Prinzip/Födera-

lismus – Zuständigkeiten von Bürgermeistern und Bürgermeisterinnen und Gemeinderat bzw. 

Landeshauptleuten, Landesregierung und Landtag, Bundesregierung, Parlament und Bundes-

präsident“ (https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Geset-

zesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

Anwendungsbereich 11 lt. Lehrplan: „Medien und politische Kommunikation in Gegen-

wart und Zukunft – Öffentlichkeit und Mediendemokratie (Einfluss der Medien auf Politik 

und Gesellschaft, politische Nutzung/Instrumentalisierung von Medien, Medien als „vierte 

Macht“); Umgang mit Fake News und digitaler Kommunikation)“ 

(https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnum-

mer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
https://www.ris.bka.gv.at/NormDokument.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20007850&Artikel=&Paragraf=&Anlage=1&Uebergangsrecht=
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Codier-Tabelle K1: Perspektiven auf der europäischen Integration (Bausteine 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch 

Anmerkung 

Bausteine 4 
K1: Perspektiven 
auf der europäi-
schen Integra-
tion 

K1.1: Politische Per-
spektive 

 

S. 50 Der Kalte Krieg „Die USA gründeten die NATO 
[…]“ 

politische Organisation 

  S. 66 Die EU „gemeinsame Politik“ 
 
„Belgien, die BRD, Frankreich, 
Italien, Luxemburg und die Nie-
derlande schlossen 1951 ein 
Abkommen zur Nutzung von 
Kohle und Stahl.“ 
 
„Da aus diesen Materialien 
Waffen hergestellt werden, 
sollten sie gemeinsam kontrol-
liert werden: zum Erhalt des 
Friedens.“ 
 
„Die Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft (EWG) 
wurde 1957 in Rom gegrün-
det.“ 
 

politische Integration 
 
politische Zusammenar-
beit 
 
 
 
 
gemeinsame Kon-
trolle/politische Koope-
ration 
 
 
 
politische Organisation/ 
Institution 
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„In dieser Gemeinschaft von 
Gleichgesinnten regelten Ver-
träge die Rechte und Pflichten 
der Mitglieder“ 
 
„Diese waren in den geschaffe-
nen Einrichtungen gleichbe-
rechtigt.“ 
 
„1992 wurde der Vertrag von 
Maastricht (in den Niederlan-
den) unterzeichnet.“ 
 
„Die Gemeinschaft nannte sich 
ab nun ‚Europäische Union‘.“ 
 
„Neue Ziele wurden vereinbart:  
Die EU-Bürgerschaft wurde be-
schlossen und eine gemein-
same Währung, der Euro, ent-
stand.“ 
 
 
„Ähnlich wie ein Staat sollte die 
EU auch politische Aufgaben 
übernehmen, wie zum Beispiel 
eine gemeinsame Außenpoli-
tik.“ 
 

politische Zusammenar-
beit, Verträge, Regelun-
gen, Rechte/Pflichten 
 
 
politische Institutionen/ 
Zusammenarbeit 
 
politische Zusammenar-
beit/ Vertrag 
 
 
 
politische Organisation/ 
Institution 
 
gemeinsame politische 
Entscheidungen, politi-
sche Zugehörigkeit und 
Zusammenarbeit, Rechte 
 
 
 
politische Aufgaben und 
politische Zusammenar-
beit 
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„Das Europarecht hat Vorrang 
vor den Gesetzen der einzelnen 
Staaten.“ 
 
„Es muss umgesetzt werden.“ 
 
 
 
 
„In mehreren Beitrittswellen 
wuchs die Mitgliederzahl der 
EU immer weiter an.“ 
 
„Der Europäische Rat besteht 
aus den Regierungschefinnen 
und Regierungschefs.“ 
 
„Der Europäische Rat bestimmt 
die Politik.“ 
 
 
„Der Europäische Rat fasst ge-
meinsam Beschlüsse.“ 
 
 
„Der Ministerrat der Europäi-
schen Union besteht aus den 
Ministerinnen und den Minis-
tern der Staaten.“ 
 

politische Machtstruktur 
 
 
politische Regelungen/ 
verbindliche Entschei-
dungen 
 
 
 
politische Erweiterung 
der EU 
 
 
politische Institution 
 
 
 
politische Institution/ 
Entscheidungen 
 
 
politische Institution/ 
Entscheidungen 
 
 
politische Institution 
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„Der Ministerrat der Europäi-
schen Union diskutiert Geset-
zesvorschläge.“ 
 
„Der Ministerrat der Europäi-
schen Union schließt Verträge 
mit anderen Staaten.“ 
 
„Die Europäische Kommission 
hat eine Kommissarin/einen 
Kommissar pro Staat.“ 
 
„Die Europäische Kommission 
schlägt Gesetze vor.“ 
 
 
„Die Europäische Kommission 
setzt Beschlüsse (Gesetze) 
durch.“ 

Gesetzgebung, politische 
Prozesse 
 
 
politische Zusammenar-
beit/ Verträge 
 
 
politische Institution 
 
 
 
politische Entscheidun-
gen / Gesetzgebung 
 
 
politische Umsetzung 
von Entscheidungen 

  S. 67 Die EU „Das Europäische Parlament 
wird alle 5 Jahre gewählt.“ 
 
„Das Europäische Parlament 

hat 751 Abgeordnete […]“ 
 
„Das Europäische Parlament 

diskutiert Gesetzesvorschläge.“ 
 

politische Institution 
 
 
politische Akteure/Ver-
tretung 
 
politische Entscheidun-
gen 
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„Das Europäische Parlament 

kontrolliert die Europäische 
Kommission.“ 
 
„Das Europäische Parlament 

beschließt Gesetze.“ 
 
„Der Europäische Gerichtshof 
kontrolliert die Einhaltung der 
EU-Gesetze.“ 
 
„Der Rechnungshof kontrolliert 
die Ausgaben.“ 
 
 

politische Kontrolle 
 
 
 
politische Aufgaben/ Ge-
setzgebung 
 
politische Institution/ 
Kontrolle 
 
 
politische Institution/ 
Kontrolle 

  S. 68 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Österreichs Beitritt zur EU“ 
 
„Am 12. Juni 1994 fand eine 
Volksabstimmung zum EU-Bei-
tritt statt.“ 
 
„Dieser war eine umfangreiche 
Informationskampagne der 
Bundesregierung vorausgegan-
gen.“ 
 
„Am 1. Jänner 1995 wurde Ös-
terreich ein Mitglied der Euro-
päischen Union.“ 

EU-Erweiterung 
 
politische Entscheidun-
gen, EU-Integration 
 
 
politische Prozesse 
 
 
 
 
EU-Erweiterung 
 



140 
 

  S. 72 Umstrittene Teilung 
Zyperns 

„Im folgenden Jahr wurde Zy-
pern Mitglied der EU.“ 

EU-Erweiterung 

  S. 74 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Außer der Ukraine traten spä-
ter alle diese Staaten der EU 
bei.“ 
 
„Rumänien trat 2007 der EU 
bei.“ 

EU-Erweiterung 
 
 
 
EU-Erweiterung 

  S. 76 Europa-Krisen „Mit dem Fall des Eisernen Vor-
hangs kam es zu einer Verände-
rung der Politik in Europa.“ 
 
„Arbeitslosigkeit und Unzufrie-
denheit mit Entscheidungen 
der EU verstärkten nationalisti-
sche Ideen.“ 
 
„In einigen Staaten der Ge-
meinschaft entstanden Unab-
hängigkeitsbewegungen, zum 
Beispiel in Spanien und Groß-
britannien.“ 
 
„Großbritannien stimmte 2016 
für den Austritt aus der EU 
(Brexit).“ 
 
„Die Erweiterungswünsche der 
NATO Richtung Osten hatten 

politische Entwicklungen 
 
 
 
politische Entwicklungen 
 
 
 
 
politische Entwicklungen 
 
 
 
 
 
politische Entwicklungen 
 
 
 
NATO, politische Ent-
wicklungen 
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Konflikte mit Russland zur 
Folge.“ 
 
„Kriege und politische Verände-
rungen in Nordafrika und im 
Nahen Osten wirken sich auf 
Europa aus.“ 
 
„Probleme bereitet die Auftei-
lung der Flüchtlinge: Viele Men-
schen in Europa empfinden die 
Zuwanderung als Bedrohung 
und fordern die Schließung der 
Grenzen.“ 
 
„2016 errichteten viele Staaten 
entlang der ‚Balkanroute‘ 
Grenzzäune.“ 
 
„So wurde ein Fluchtweg in die 
EU geschlossen.“ 
 
 
„Er stellt in seiner Rede die EU 
als ‚das gelungene Projekt einer 
offenen Gesellschaft basierend 
auf Demokratie, Freiheit, Men-
schenrechten, ökonomischem 
Erfolg‘ dar.“ 
 

 
 
 
politische Herausforde-
rungen/ Zusammenar-
beit und Maßnahmen 
 
 
politische Maßnahmen/ 
Grenzpolitik 
 
 
 
 
 
politische Maßnahmen/ 
Grenzpolitik 
 
 
 
 
 
 
politische Bedeutung der 
EU (Werte) 
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„Van der Bellen warnte in die-
ser Rede vor dem aufkeimen-
den Nationalismus in Europa.“ 
 
„Er ist der Meinung, dass die 
Krisen, von denen Europa be-
troffen ist, nicht von Einzelstaa-
ten gelöst werden können.“ 

politische Entwicklungen 
Europas 
 
 
 
politische Zusammenar-
beit 

  S. 77 Europa-Krisen „Die EU nahm sie unter einen 
‚Schutzschirm‘, allerdings muss-
ten sie strenge Sparkurse ak-
zeptieren.“ 
 
„In Griechenland konnte der 
‚GREXIT‘ gerade noch verhin-
dert werden.“ 
 
„Die UNO, die EU und die meis-
ten westlichen Staaten erkann-
ten diesen Anschluss nicht an.“ 
 
„Seit 2014 hat die EU schritt-
weise strenge Bestrafungen ge-
gen Russland verhängt.“ 
 
„Die EU und viele andere Staa-
ten verurteilten diesen An-
griff.“ 
 

gemeinsame politische 
Maßnahmen 
 
 
 
politische Krise/ europäi-
sche Integration 
 
 
gemeinsame politische 
Haltung 
 
 
 
politische Maßnahmen 
 
 
gemeinsame politische 
Reaktion 
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„Sie reagierten mit weiteren 
Maßnahmen.“ 

politische Entscheidun-
gen/ Zusammenarbeit 

  S. 114 Grundrechte „Die Schrecken des Krieges 
führten dazu, dass die UNO 
1948 die ‚Allgemeine Erklärung 
der Menschenrechte‘ (AEMR) 
verabschiedete.“ 
 
„Die AEMR ist auch die Grund-
lage für Abkommen innerhalb 
der EU.“ 
 
„In regelmäßigen Abständen 
kontrolliert die UNO die Einhal-
tung der Menschenrechte und 
schlägt bei Bedarf Maßnahmen 
zur Verbesserung vor.“ 
 
„Verstöße können beim Euro-
päischen Gerichtshof für Men-
schenrechte angeklagt wer-
den.“ 
 
„Für die österreichische Politik 
bedeutet der Beitritt, dass die 
nationalen Gesetze den Grund-
werten der EU (festgelegt im 
Vertrag von Lissabon 2009) 
nicht widersprechen dürfen.“ 
 

politische Vereinbarun-
gen 
 
 
 
 
politische Grundlage Eu-
ropas 
 
 
politische Kontrolle 
 
 
 
 
 
europäische Institution 
 
 
 
 
EU-Grundwerte, politi-
sche/europäische Rege-
lungen, Verträge 
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„Der Lissabon-Vertrag definiert 
die gemeinsamen Ziele der 
Union.“ 
 
 
„Durch die ‚Charta der Grund-
rechte‘ werden die demokrati-
schen Rechte der EU-Bürgerin-
nen und EU-Bürger zusätzlich 
gestärkt.“ 
 
„Es werden darin nicht nur 
traditionelle Grundrechte 
(Menschenrechte) gesichert, 
sondern auch politische und 
wirtschaftliche sowie soziale 
Rechte verankert.“ 

EU-Vertrag, politische 
Grundlagen, gemein-
same Ziele (Zusammen-
arbeit) 
 
politische Rechte, Rege-
lungen, Zusammenarbeit 
 
 
 
 
europäische/politische 
Rechte, Zusammenar-
beit, Werte  
 
 

 K1.2: Wirtschaftliche 
Perspektive 
 

S. 48 Die Welt nach dem 
Krieg 

„Der Marshallplan war ein 
Wirtschaftsprogramm der USA 
für den Wiederaufbau Euro-
pas.“ 

wirtschaftlicher Wieder-
aufbau Europas 

  S. 50 Kalter Krieg „Dennoch nahmen sie auf 
Druck der Sowjetunion nicht 
am Marshallplan teil.“ 
 
„Dadurch fehlte das notwen-
dige Geld zum Wiederaufbau.“ 
 
„Der ‚Rat für gegenseitige Wirt-
schaftshilfe‘, die Verstaatli-

wirtschaftlicher Wieder-
aufbau Europas 
 
 
wirtschaftliche Folgen 
für Europa 
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chung der Wirtschaft und die 
Einführung der Planwirtschaft 
sollten die Lage verbessern.“ 

wirtschaftliche Zusam-
menarbeit/ Entwicklun-
gen 

  S. 66 Die EU „gemeinsame Wirtschaft“ 
 
 
 
„Belgien, die BRD, Frankreich, 
Italien, Luxemburg und die Nie-
derlande schlossen 1951 ein 
Abkommen zur Nutzung von 
Kohle und Stahl.“ 
 
 
„Die Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft (EWG) wurde 
1957 in Rom gegründet.“ 
 
„Der dadurch geschaffene ge-
meinsame zollfreie Markt 
stärkte die Wirtschaftskraft der 
Mitgliedstaaten.“ 
 
„Die EU-Bürgschaft wurde be-
schlossen und eine gemein-
same Währung, der Euro, ent-
stand.“ 
 

wirtschaftliche Integra-
tion/ Zusammenarbeit 
 
 
gemeinsame Nutzung 
wirtschaftlicher Ressour-
cen/ wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit Europas 
 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit Europas 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit (gemeinsa-
mer Markt, Zollfreiheit) 
 
 
wirtschaftliches Zusam-
menwachsen, gemein-
same Währung 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit 
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„Die Idee: Friede, gemeinsame 
Wirtschaft, gemeinsame Poli-
tik“ 

  S. 68 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„2002 löste der Euro die bis da-
hin gültige Währung, den Schil-
ling, ab.“ 

gemeinsame Währung 

  S. 74 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Modernisierung der Wirt-
schaft in den Reformstaaten“ 
 
 
„Nach der Wende 1989 wurde 
nicht nur die Politik demokrati-
siert, sondern auch Wirtschaft 
und Gesellschaft in den ehema-
ligen Ostblockstaaten neu ge-
ordnet.“ 
 
„Viele kleine, neu gegründete 
Betriebe und auch moderne 
Fabriken westlicher Firmen 
brachten neue Arbeitsplätze.“ 

wirtschaftliche Verände-
rungen 
 
 
wirtschaftliche Verände-
rungen Europas 
 
 
 
 
 
wirtschaftliche Verflech-
tung/ Integration 

  S. 76 Europa-Krisen „Finanz- und Wirtschaftskrisen“ 
 
„Viele Menschen glaubten nach 
wirtschaftlichen Krisen nicht 
mehr daran, dass die europäi-
sche Idee allen Bürgerinnen 
und Bürgern Wohlstand brin-
gen könnte.“ 
 

wirtschaftliche Krisen 
 
wirtschaftliche Krisen im 
Zusammenhang mit eu-
ropäischer Integration 
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„Arbeitslosigkeit und Unzufrie-
denheit mit Entscheidungen 
verstärkten nationalistische 
Ideen.“ 

wirtschaftliche Fol-
gen/Krisen innerhalb Eu-
ropas 

  S. 77 Europa-Krisen „Von den USA aus erfasste 
2008 eine Krise der Banken 
auch Europa.“ 
 
„Einige Staaten der EU wie Ir-
land, Spanien, Portugal, Zypern 
und Griechenland hatten zu 
hohe Staatsschulden.“ 
 
„Die EU nahm sie unter einen 
‚Schutzschirm‘, allerdings muss-
ten sie strenge Sparkurse ak-
zeptieren.“ 
 
„In Griechenland konnte der 
‚GREXIT‘ gerade noch verhin-
dert werden.“ 
 
„Durch die Verflechtung der 
europäischen Wirtschaft waren 
alle Staaten der EU betroffen.“ 

wirtschaftliche Krise 
 
 
 
wirtschaftliche Probleme 
innerhalb der EU 
 
 
 
wirtschaftliche Maßnah-
men 
 
 
 
wirtschaftliche Stabilität 
EU/Eurozone 
 
 
wirtschaftliche Verflech-
tung Europas 

  S. 114 Grundrechte „Mit dem Beitritt zur EU 1995 
hat sich für die österreichische 
Bevölkerung durch die Freizü-
gigkeit des Binnenmarktes vie-
les verändert: Österreicherin-

wirtschaftliche Integra-
tion (Binnenmarkt, ge-
meinsamer Markt, freier 
Warenverkehr, wirt-
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nen und Österreicher können in 
den EU-Mitgliedstaaten genau 
so wohnen und arbeiten wie im 
eigenen Staat, Produkte und 
Waren können ohne Einschrän-
kungen innerhalb der EU ver-
kauft werden, Dienstleistungen 
wie Telefonieren oder Flugrei-
sen wurden billiger, eine weit-
gehend einheitliche Währung 
(Euro) erleichtert den Handel 
zwischen den Staaten.“ 

schaftliche Vorteile, ge-
meinsame Währung) 

 K1.3: Gesellschaftliche 
Perspektive 
 

S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Wenn deine Schule an einem 
Erasmus+-Projekt teilnimmt, 
könntest du eine Partnerschule 
besuchen oder deren Schülerin-
nen und Schüler an deiner 
Schule empfangen.“ 
 
„ERASMUS ist ein Austausch-
programm für Studierende.“ 
 
„Jedes Jahr verbringen fast 180 
000 Studentinnen und Studen-
ten ein oder zwei Semester an 
Universitäten im Ausland.“ 
 
„Das LEONARDO-DA-VINCI-Pro-
jekt ermöglicht Jugendlichen 
aus der EU, praktische Berufs-

Schulpartnerschaften, 
Austausch und Begeg-
nungen zwischen Ju-
gendlichen aus verschie-
denen europäischen 
Ländern 
 
Austauschprogramm 
 
 
grenzüberschreitende 
Mobilität und Vernet-
zung 
 
 
Austausch und Kontakte 
innerhalb Europas 
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erfahrungen im Ausland zu ma-
chen.“ 
 
„Der EUROPÄISCHE FREIWILLI-
GENDIENST bietet die Möglich-
keit, dass junge Menschen in 
gemeinnützigen Projekten im 
Ausland arbeiten.“ 

 
 
 
gesellschaftliches Enga-
gement und Vernetzung 
über Grenzen hinweg 

  S. 114 Grundrechte „Österreicherinnen und Öster-
reicher können in den EU-Mit-
gliedstaaten genau so wohnen 
und arbeiten wie im eigenen 
Staat.“ 
 
„Alle österreichischen Schulen 
(Volksschulen, NMS, AHS, BHS, 
Berufsschulen) können Schul-
partnerschaften mit Schulen in 
allen EU-Staaten anstreben.“ 
 
„Das EU-Programm Erasmus+ 
fördert und unterstützt diese 
Aktivitäten auch finanziell.“ 

grenzüberschreitende 
Mobilität 
 
 
 
 
gesellschaftliche Vernet-
zung über Grenzen hin-
weg 
 
 
 
Austauschprogramme 
zur Förderung gesell-
schaftlicher Integration 

 K1.4: Kulturelle Per-
spektive 

S. 67 Die EU „In dieser Gemeinschaft von 
Gleichgesinnten regelten Ver-
träge die Rechte und Pflichten 
der Mitglieder.“ 
 
„Die Zahl Zwölf gilt als ein Sym-
bol der Vollkommenheit.“ 

gemeinsame Vorstellun-
gen/Werte, Zugehörig-
keit 
 
 
Symbol kultureller Iden-
titätsbildung 
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„Der Kreis der zwölf goldenen 
Sterne steht für den Zusam-
menhalt und die Harmonie zwi-
schen den europäischen Völ-
kern.“ 

 
Gemeinschaft, Zusam-
menhalt, Harmonie 

  S. 76 Europa-Krisen „Viele Menschen glaubten nach 
wirtschaftlichen Krisen nicht 
mehr daran, dass die europäi-
sche Idee allen Bürgerinnen 
und Bürgern Wohlstand brin-
gen könnte.“ 
 
„In vielen Staaten Europas wur-
den Parteien stark, die auf nati-
onalistische Ideen setzten.“ 
 
„Viele Menschen in Europa 
empfinden die Zuwanderung 
als Bedrohung und fordern die 
Schließung der Grenzen. An-
dere wieder möchten verhin-
dern, dass Europa zu einer Fes-
tung gegen Einwanderung ver-
folgter Menschen wird.“ 
 
 
„Er stellte in seiner Rede die EU 
als „das gelungene Projekt ei-
ner offenen Gesellschaft basie-

europäische Idee (was 
bedeutet Europa) 
 
 
 
 
 
Gegenentwurf zur euro-
päischen Idee 
 
 
Europa als geschützter 
Raum mit geschlossenen 
Grenzen vs. Europa als 
offener Raum, der 
Schutzsuchende auf-
nimmt 
 
 
 
Europa wird über ge-
meinsame Werte defi-
niert 
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rend auf Demokratie, Freiheit, 
Menschenrechten, ökonomi-
schem Erfolg“ dar.“ 
 
„Van der Bellen warnte [...] vor 
dem aufkeimenden Nationalis-
mus in Europa.“ 

 
 
 
Gegenmodell zur euro-
päischen Idee 

  S. 114 Grundrechte „In 30 Artikeln wurden politi-
sche, wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Rechte formu-
liert, auf die jeder Mensch An-
spruch hat.“ 
 
„Für die österreichische Politik 
bedeutet der Beitritt, dass die 
nationalen Gesetze den Grund-
werten der EU (festgelegt im 
Vertrag von Lissabon 2009) 
nicht widersprechen dürfen.“ 
 
„Der Lissabon-Vertrag definiert 
die gemeinsamen Ziele der 
Union.“ 
 
„Durch die Charta der Grund-
rechte werden die demokrati-
schen Rechte der EU-Bürgerin-
nen und EU-Bürger zusätzlich 
gestärkt.“ 

Europa als Wertege-
meinschaft 
 
 
 
 
EU als Gemeinschaft ge-
meinsamer Werte 
 
 
 
 
 
gemeinsame europäi-
sche Orientierung 
 
 
Grundlagen Europas (ge-
meinsame Werte)  
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Codier-Tabelle K1: Perspektiven auf der europäischen Integration (Geschichteprofi 4) 



153 
 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch 

Anmerkung 

Geschichteprofi 4 
K1: Perspektiven 
auf der europäi-
schen Integra-
tion 

K1.1: Politische Per-
spektive 
 

S. 26 EU-Zukunft „Der EU-Beitritt Österreichs 
1995 fand in der Bevölkerung 
große Zustimmung (66,6%).“ 

EU-Erweiterung, EU-Mit-
gliedschaft 

  S. 118 Ukrainekrieg „Die meisten Länder des ehe-
maligen Ostblocks sind der EU 
und der NATO beigetreten.“ 
 
„Präsident Putin forderte hin-
gegen den Stopp der NATO-
Osterweiterung.“ 
 
„Finnland ist 2023 der NATO 
beigetreten; Schweden plant 
den Beitritt (Stand 2023)“ 

politische Organisation 
 
 
 
politische Herausforde-
rungen (NATO) 
 
 
NATO 

  S. 138 Die Europäische 
Union – geeintes Eu-
ropa 

„Im Jahr 1951 unterschrieben 
sechs europäische Staaten, 
nämlich Frankreich, Deutsch-
land, Italien, Belgien, Nieder-
lande und Luxemburg, einen 
Vertrag.“ 
 

politische Integration 
durch Vertrag, europäi-
sche Zusammenarbeit 
 
 
 
Gründung EGKS, europä-
ische Zusammenarbeit 
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„Mit diesem gründeten sie die 
Europäische Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS), um den 
Handel mit Kohle und Stahl zu 
vereinfachen.“ 
 
„Die Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft (EWG) und die 
Europäische Atomgemeinschaft 
(EURATOM) wurden gegrün-
det.“ 
 
„[…] und der friedlichen Nut-
zung von Atomenergie eng zu-
sammenarbeiten.“ 
 
„1967 wurden diese drei Orga-
nisationen zur Europäischen 
Gemeinschaft (EG) zusammen-
gelegt.“ 
 
„Schrittweise traten nun immer 
mehr Staaten der EG bei.“ 
 
„1986 waren es zwölf.“ 
 
„Vollendet wurde dieser Schritt 
mit dem Vertrag von Maas-
tricht 1992/93.“ 
 

 
 
 
Organisation, politische 
Zusammenarbeit 
 
 
 
 
politische/staatliche Zu-
sammenarbeit, gemein-
same Regelungen 
politische Organisatio-
nen, Integration 
 
 
 
Erweiterung der Ge-
meinschaft 
 
 
Erweiterung 
 
Verträge, politische In-
tegration 
 
 
Gründung der EU 
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„Mit ihm wurde offiziell die Eu-
ropäische Union – EU gegrün-
det.“ 
 
„Nachdem man sich auf wirt-
schaftliche Kriterien geeinigt 
hatte, war es am 1.1.2002 
schließlich so weit: Der Euro 
wurde als Bargeld eingeführt.“ 
 
„Heute gilt er in 19 EU-Mit-
gliedsstaaten als gemeinsame 
offizielle Währung.“ 
 
„Österreich wurde 1995 Teil 
der EU.“ 
 
„Heute besteht die Europäische 
Union aus 27 Mitgliedern.“ 
 
Sie versteht sich auch als Wer-
tegemeinschaft, die auf Frei-
heit, Menschenrechten, Demo-
kratie und Rechtsstaatlichkeit 
basiert.“ 
 
„Diese Werte sind die wichtigs-
ten Voraussetzungen bei jeder 
Erweiterung der EU.“ 
 

 
gemeinsame politische 
Entscheidungen, Zusam-
menarbeit 
 
 
 
 
Zusammenarbeit, ge-
meinsame Politik  
 
 
 
EU-Erweiterung 
 
 
Mitgliedschaft der EU 
 
 
 
politische Grundwerte 
der EU 
 
 
 
 
EU-Erweiterung 
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  S. 140 Österreich wird Teil 
der EU 

„Das Jahr 1989 brachte große 
Veränderungen für Europa. 
Durch den Fall der Berliner 
Mauer wurde eine Kettenreak-
tion in Gang gesetzt. Der soge-
nannte ‚Ostblock‘ zerfiel. Plötz-
lich standen neue Möglichkei-
ten für eine Erweiterung der 
Europäischen Gemeinschaft 
(EG) offen.“ 
 
„In über 100 Gesprächsrunden 
mit der EU wurde über die De-
tails des Beitritts verhandelt 
und auch gestritten“ 

politische Entwicklungen 
/Zusammenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
politische Entschei-
dungsprozesse der EU 

  S. 142 Bedeutung des EU-
Beitritts für dich 

„Abkommen von Schengen“ 
 
 
„Die EU ist eine Gemeinschaft 
mit derzeit 27 Mitgliedern und 
ca. 450 Millionen Einwohnern.“ 
 
„Dafür braucht es gemeinsame 
Regeln.“ 
 
„Die EU hat Gesetze, die von al-
len EU-Ländern anerkannt wer-
den müssen.“ 
 
 

politische Vereinbarun-
gen 
 
politische Gemeinschaft, 
Zusammenschluss von 
Staaten 
 
gemeinsame Regeln, po-
litische Integration 
 
politische Zusammenar-
beit, europäische Ge-
setzgebung 
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„Wenn in einem Mitgliedsstaat 
Regeln gelten, die dem EU-
Recht widersprechen, so muss 
der Staat seine Gesetze an das 
EU-Recht anpassen.“ 
„Europäisches Recht bricht na-
tionales Recht.“ 
 
„Kann eine Angelegenheit auf 
nationaler, regionaler oder lo-
kaler Ebene wirksam geregelt 
werden, wird die EU nicht tätig 
(= Subsidiaritätsprinzip).“ 

Vorrang des EU-Rechtes, 
politische Integration Eu-
ropas 
 
 
 
 
Aufgabenverteilung zwi-
schen EU und Mitglied-
staaten 

 K1.2: Wirtschaftliche 
Perspektive 
 

S. 26 EU-Zukunft „Neue Erleichterungen wie die 
Reisefreiheit, erweiterte Ar-
beitsmöglichkeiten und freier 
Warenverkehr machten die 
Menschen in Österreich zu 
mehrheitlich überzeugten Eu-
ropäerinnen und Europäern.“ 

wirtschaftliche Integra-
tion 

  S. 106 Folgen des Zweiten 
Weltkrieges  

„Mit dem Marshallplan, be-
nannt nach Außenminister 
George Marshall, starteten die 
USA ein Hilfsprogramm, das ne-
ben Lebensmitteln und Roh-
stoffen auch Kredite vergab, 
um die Wirtschaft anzukur-
beln.“ 

wirtschaftlicher Wieder-
aufbau  
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  S. 138 Die Europäische 
Union – geeintes Eu-
ropa 

„Mit diesem gründeten sie die 
Europäische Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS), um den 
Handel mit Kohle und Stahl zu 
vereinfachen.“ 
 
„Die Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft (EWG) und die 
Europäische Atomgemeinschaft 
(EURATOM) wurden gegrün-
det.“ 
 
„Man wollte in Fragen der 
Wirtschaftspolitik, der Land-
wirtschaft und der friedlichen 
Nutzung von Atomenergie eng 
zusammenarbeiten.“ 
 
„In den 1980er-Jahren entwi-
ckelte die EG den Plan eines ge-
meinsamen europäischen Bin-
nenmarktes, der bis 1993 ver-
wirklicht werden sollte.“ 
 
„Der EU-Binnenmarkt ist ein 
Raum ohne Wirtschaftsgrenzen 
mit freiem Verkehr von Perso-
nen, Waren, Dienstleistungen 
und Kapital.“ 
 

wirtschaftliche Zusam-
menarbeit 
 
 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit 
 
 
 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit 
 
 
 
 
 
wirtschaftliche Integra-
tion, Binnenmarkt 
 
 
 
 
Binnenmarkt 
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„Durch den großen gemeinsa-
men Wirtschaftsraum verbes-
sern sich die Wirtschaftsleistun-
gen der Länder.“ 
 
„Länder, deren Wirtschaftszah-
len schlechter sind, erhalten 
von der EU vermehrt Förderun-
gen.“ 
 
 
 
„So entstehen dort Arbeits-
plätze und der Wohlstand 
gleicht sich an.“ 
 
 
„Ein großes Projekt der EU war 
die Einführung der gemeinsa-
men Währung.“ 
 
„Nachdem man sich auf wirt-
schaftliche Kriterien geeinigt 
hatte, war es am 1.1.2002 
schließlich so weit: Der Euro 
wurde als Bargeld eingeführt.“ 

 
 
 
wirtschaftliche Vorteile 
 
 
 
 
 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit, EU-Förderun-
gen, wirtschaftliche Aus-
gleichsmaßnahmen 
 
 
wirtschaftliche Folgen 
und Ziele der europäi-
schen Integration 
 
gemeinsame Währung 
 
 
 
wirtschaftliche Integra-
tion, gemeinsame Wäh-
rung 

  S. 142 Bedeutung des EU-
Beitritts für dich 

„Der EU-Binnenmarkt ist ein 
abgegrenztes Wirtschaftsgebiet 

wirtschaftliche Integra-
tion Europas 
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mit besonderen Rechten für die 
hier lebenden Menschen.“ 
 
„Freier Dienstleistungsverkehr“ 
 
„Die EU-Bürgerinnen und EU-
Bürger können ihre Dienstleis-
tungen in jedem Land der EU 
anbieten.“ 
 
„Überweisungen in ein anderes 
EU-Land dürfen nicht teurer 
sein als Überweisungen inner-
halb des eigenen Landes.“ 
 
„Freier Kapitalverkehr“ 
 
„Die Menschen der EU können 
frei entscheiden, in welchem 
EU-Land sie ihr Geld anlegen.“ 
 
„Freier Warenverkehr“ 
 
„Waren dürfen innerhalb der 
EU frei transportiert werden.“ 
 
„Es gibt keine Grenzkontrollen, 
keine Zölle oder andere Han-
delsbeschränkungen.“ 
 

 
 
 
 
Merkmal der wirtschaft-
lichen Integration, vier 
Freiheiten des Binnen-
marktes 
 
 
wirtschaftliche Regelun-
gen 
 
 
 
 
wirtschaftliche Integra-
tion 
wirtschaftliche Integra-
tion 
 
 
 
freier Warenverkehr 
 
 
europäischer Binnen-
markt 
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„Wirtschaftlich gibt es zwischen 
den EU-Staaten große Unter-
schiede.“ 
 
„Jedes Land zahlt ins EU-Budget 
ein und bekommt Geld in Form 
von Förderungen auch wieder 
zurück.“ 
 
„Reiche Staaten wie z. B. 
Deutschland oder Österreich 
müssen aber im Vergleich mehr 
zahlen und bekommen weniger 
zurück als andere.“ 

 
 
 
wirtschaftliche Entwick-
lungen/ Unterschiede 
 
EU-Förderungen, wirt-
schaftliche Bestimmun-
gen 
 
 
finanzielle Einteilung, 
Umverteilung von För-
dermitteln 

      

 K1.3: Gesellschaftliche 
Perspektive 
 

S. 26 EU-Zukunft „Neue Erleichterungen wie die 
Reisefreiheit, erweiterte Ar-
beitsmöglichkeiten und freier 
Warenverkehr machten die 
Menschen in Österreich zu 
mehrheitlich überzeugten Eu-
ropäerinnen und Europäern.“ 

Auswirkungen auf Ge-
sellschaft 

  S. 136 Europa – Versuch ei-
ner Abgrenzung 

„Auf engem Raum lebten und 
leben viele Volksgruppen zu-
sammen.“ 
 
 
 

gesellschaftliche Vielfalt 
Europas, Zusammenle-
ben verschiedener 
Volksgruppen 
 
gesellschaftliche Kon-
flikte 
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„Das verursachte in der Vergan-
genheit und in der Gegenwart 
viele Konflikte.“ 
 
„Die Folgen waren Grenzen, 
Abspaltungsbewegungen, Wan-
derungen, Vertreibungen und 
Kriege.“ 
 
„Hauptsächlich will man 
dadurch verhindern, dass Mig-
rantinnen und Migranten sowie 
Flüchtlinge nach Europa kom-
men, um hier zu arbeiten oder 
um Asyl anzusuchen.“ 
 
„Europa soll bildlich einer Fes-
tung gleichen, in die man nicht 
hineinkommt.“ 

 
gesellschaftliche Kon-
flikte – Folgen 
 
 
 
gesellschaftliche Heraus-
forderungen 
 
 
 
 
 
 
Europa als „Festung“  

  S. 140 Österreich wird Teil 
der EU 

„1991 fühlten sich […] nur 16–
18 % der Menschen in Öster-
reich als Europäerinnen oder 
Europäer.“ 

Einstellung der Bevölke-
rung zur EU 

  S. 142 Bedeutung des EU-
Beitritts für dich 

„Der EU-Binnenmarkt ist ein 
abgegrenztes Wirtschaftsgebiet 
mit besonderen Rechten für die 
hier lebenden Menschen.“ 
 
„Freier Personenverkehr“ 
 

Auswirkungen auf Men-
schen 
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„Alle Bürgerinnen und Bürger 
der EU können sich frei inner-
halb der EU bewegen.“ 
 
„Sie dürfen in jedem EU-Land 
wohnen und arbeiten.“ 
 
„Zwischen manchen EU-Län-
dern wurden die Kontrollen an 
den Grenzen bereits ganz abge-
schafft (‚Abkommen von Schen-
gen‘).“ 
 
„Erasmus+ ist ein EU-Programm 
für Bildung, Jugend und Sport 
für den Zeitraum von 2021 bis 
2027.“ 
 
„Das Programm fördert mit 
Geld z. B. Lernaufenthalte von 
Schülerinnen und Schülern, 
Lehrlingen und Studierenden 
im europäischen Ausland.“ 
 
„Auch Lehrpersonen können 
am Austausch teilnehmen.“ 
 
„Die EU möchte damit die Qua-
lität von schulischer Bildung in 
Europa erhöhen, Lust am inter-

Auswirkungen der euro-
päischen Integration auf 
Alltag und Menschen 
-//- 
 
 
-//- 
 
-//- 
 
 
 
 
 
Bildungsprogramme der 
EU, Auswirkungen der 
EU auf den Alltag  
 
 
Bildungsprogramme der 
EU, Auswirkungen der 
EU auf den Alltag 
 
 
 
 
Auswirkungen der EU 
auf Alltag der Menschen 
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nationalen Austausch wecken, 
Benachteiligung vermeiden 
[...]“ 
 
 

      

 K1.4: Kulturelle Per-
spektive 

S. 136 Europa – Versuch ei-
ner Abgrenzung 

„In der klassischen Kunst wurde 
‚Europa‘ häufig als junge Frau 
auf einem weißen Stier darge-
stellt.“ 
 
„Dabei berief man sich auf eine 
Erzählung aus der griechischen 
Sagenwelt, in der eine junge 
Königstochter mit dem Namen 
‚Europa‘ vom Göttervater Zeus, 
der sich in einen Stier verwan-
delt hatte, nach Kreta entführt 
wurde.“ 
 
„Der Kontinent Europa ist seit 
jeher ein Schmelztiegel der Kul-
turen.“ 
 
„Heutige Europäerinnen und 
Europäer, egal aus welchem 
Land, sind genetisch verwandt 
mit Einwanderern aus Afrika, 
dem Nahen Osten und der 
Steppe.“ 

kulturelle Vorstellungen 
von Europa (in Kunst 
und Kultur) 
 
 
Ursprung des Begriffs, 
Europa-Sage, kulturelle 
Identität Europas 
 
 
 
 
 
 
Europa als kultureller 
Begegnungsraum/ kultu-
relle Vielfalt 
 
kulturelle Vielfalt 
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„Europa bildet gemeinsam mit 
Asien eine geografische und 
kulturelle Einheit: ‚Eurasien‘.“ 
 
„Für uns ist es normal, dass wir 
nicht-europäische Kulturen aus 
der Perspektive europäischer 
Werte und Normen sehen.“ 
 
„Passiert dies unüberlegt, spre-
chen wir von ‚Eurozentrismus‘.“ 
 
 
 
„Europa als Kulturraum.“ 
 
 
 
„Die Geschichte Europas ist 
reich an einflussreichen Kultu-
ren.“ 
 
„Vor allem die Geschichte des 
antiken Griechenlands, des Hel-
lenismus und des Römischen 
Reiches haben bis heute Ein-
fluss auf unseren Alltag.“ 
 

 
Europäische Identität, 
Abgrenzung Europas, Eu-
ropa als kultureller 
Raum 
 
Europäische Werte und 
Normen, Sichtweisen auf 
Europa 
 
 
kritische Auseinander-
setzung mit dem Europa-
Begriff, kulturelle Per-
spektive 
 
kulturelle Identität Euro-
pas, gemeinsamer Kul-
turraum 
 
 
kulturelle Entwicklung 
und Vielfalt 
 
 
kulturelle Wurzeln Euro-
pas, Grundlage europäi-
scher Kultur, gemein-
same Traditionen 
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„Europa soll bildlich einer Fes-
tung gleichen, in die man nicht 
hineinkommt.“ 

 
Europa-Bild/ Vorstellung 

  S. 138 Die Europäische 
Union – geeintes Eu-
ropa 

„Die Europäische Union war so-
mit von Anfang an auch ein 
Friedensprojekt.“ 
 
Sie versteht sich auch als Wer-
tegemeinschaft, die auf Frei-
heit, Menschenrechten, Demo-
kratie und Rechtsstaatlichkeit 
basiert.“ 
 

gemeinsame europäi-
sche Werte 
 
 
Werte der EU 

  S. 142 Bedeutung des EU-
Beitritts für dich 

„... und Europa noch stärker zu 
einer Wertegemeinschaft zu-
sammenwachsen lassen.“ 

Europa als Wertege-
meinschaft  
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Codier-Tabelle K2: Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945 (Bausteine 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch  

Anmerkung 

Bausteine 4 
K2: Historisch-
politische Etap-
pen der europäi-
schen Integra-
tion nach 1945 

 S. 48 Die Welt nach dem 
Krieg 

„Diese wurden ‚Eiserner Vor-
hang‘ genannt und trennten 
nun Europa.“ 
 
„Der Marshallplan war ein 
Wirtschaftsprogramm der USA 
für den Wiederaufbau Euro-
pas.“ 
 
„Besonders die Staaten west-
lich des ‚Eisernen Vorhangs‘ 
nahmen ihn in Anspruch.“ 

historische Vorausset-
zung für spätere europäi-
sche Integration 
 
Marshallplan als histori-
sche Voraussetzung für 
die Entwicklung Europas 
(eher indirekter Bezug, 
dennoch wichtig) 

  S. 66 Die EU „Die beiden Weltkriege hatten 
Leid und Zerstörung über Eu-
ropa gebracht.“ 
 
„Nach 1945 war Europa durch 
den Kalten Krieg geteilt.“ 
 
 
„Einige Politiker im Westen 
waren der Meinung, dass die 
europäischen Völker eine ge-

historische Ursache der 
Integrationsidee 
 
 
politische Ausgangssitua-
tion Europas nach dem 
Krieg 
 
 
Integrationsidee 
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meinsame Politik beginnen 
sollten.“ 
 
„Belgien, die BRD, Frankreich, 
Italien, Luxemburg und die 
Niederlande schlossen 1951 
ein Abkommen zur Nutzung 
von Kohle und Stahl.“ 
 
„Da aus diesen Materialien 
Waffen hergestellt werden, 
sollten sie gemeinsam kontrol-
liert werden: zum Erhalt des 
Friedens.“ 
 
„Die Europäische Wirtschafts-
gemeinschaft (EWG) wurde 
1957 in Rom gegründet.“ 
 
„1992 wurde der Vertrag von 
Maastricht unterzeichnet.“ 
 
 
„Die Gemeinschaft nannte sich 
ab nun Europäische Union.“ 
 
„Die EU-Bürgerschaft wurde 
beschlossen und eine gemein-
same Währung, der Euro, ent-
stand.“ 

 
 
 
 
erster Integrationsschritt 
 
 
 
 
 
Friedensidee 
 
 
 
 
 
historisch-politische 
Etappe 
 
 
 
Entwicklungsschritt der 
europäischen Integration 
 
 
 
Entstehung EU 
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„In mehreren Beitrittswellen 
wuchs die Mitgliederzahl der 
EU immer weiter an.“ 
 
„2016 stimmte knapp die 
Mehrheit der Bürgerinnen und 
Bürger Großbritanniens für 
den Ausstieg aus der EU, den 
Brexit.“ 

Vertiefung europäische 
Integration 
 
 
 
Erweiterung der EU 
 
 
 
Austritt eines Mitglied-
staates aus der EU 

  S. 68 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Am 12. Juni 1994 fand eine 
Volksabstimmung zum EU-Bei-
tritt statt.“ 
 
„Rund zwei Drittel der gültigen 
Stimmen waren für eine Mit-
gliedschaft.“ 
 
„Am 1. Jänner 1995 wurde Ös-
terreich ein Mitglied der Euro-
päischen Union.“ 

wichtiger politischer 
Schritt 
 
 
Ergebnis 
 
 
 
zentrale historisch-politi-
sche Etappe der europäi-
schen Integration (Öster-
reichs) 

  S. 70 Auflösung und Verän-
derung 

„Der österreichische Außenmi-
nister Alois Mock und sein un-
garischer Amtskollege Gyula 
Horn durchtrennten im Juni 
1989 symbolisch den Draht-
zaun zwischen Österreich und 
Ungarn.“ 

wichtige Voraussetzung 
für die spätere europäi-
sche Integration 
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„Sie wurden zu einem Symbol 
für den Fall des ‚Eisernen Vor-
hangs‘.“ 

  S. 72 Getrennt … und 
manchmal wieder 
vereint 

„Ungarn öffnete daraufhin im 
September 1989 die Grenzen 
nach Österreich.“ 
 
„Ungarn öffnete daraufhin im 
September 1989 die Grenzen 
nach Österreich.“ 
 
„1990 wurden die beiden 
deutschen Staaten wieder ver-
eint.“ 
 
„Im folgenden Jahr wurde Zy-
pern Mitglied der EU.“ 

wichtige Schritte, Verän-
derungen 

  S. 73 Getrennt … und 
manchmal wieder 
vereint 

„Am Abend des 9. November 
1989 ließ die Regierung der 
DDR [...] die Grenze nach 
Westberlin öffnen.“ 
 
„Die darauf folgenden politi-
schen Veränderungen wurden 
später als ‚Wende‘ bezeich-
net.“ 

Ende Teilung Europas, 
Beginn politischer Verän-
derungen in Osteuropa, 
wichtige historisch-politi-
sche Etappen 

  S. 74 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Nach dem Fall der Berliner 
Mauer löste sich der kommu-

Ende Teilung Europas 
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nistische Ostblock langsam 
auf.“ 
 
„In den meisten ehemaligen 
Ostblockstaaten wurden die 
kommunistischen Führer nach 
demokratischen Wahlen durch 
Vertreter der neu gegründeten 
Parteien ersetzt.“ 
 
„Außer der Ukraine traten spä-
ter alle diese Staaten der EU 
bei.“ 
„Rumänien trat 2007 der EU 
bei.“ 
 
„Nach der Wende 1989 wurde 
nicht nur die Politik demokrati-
siert, sondern auch Wirtschaft 
und Gesellschaft in den ehe-
maligen Ostblockstaaten neu 
geordnet.“ 

 
 
Demokratisierung Osteu-
ropas 
 
 
 
 
 
 
direkter Bezug zur euro-
päischen Integration und 
EU-Erweiterung 
 
 
Demokratisierung, Neu-
ordnung 

  S. 114 Grundrechte „Der Lissabon-Vertrag definiert 
die gemeinsamen Ziele der 
Union.“ 
 
„Durch die Charta der Grund-
rechte werden die demokrati-
schen Rechte der EU-Bürgerin-

Entwicklungsschritt 
 
 
 
europäische Integration 
und Weiterentwicklung 
der EU 
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nen und EU-Bürger zusätzlich 
gestärkt.“ 
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Codier-Tabelle K2: Historisch-politische Etappen der europäischen Integration nach 1945 (Geschichteprofi 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch  

Anmerkung 

Geschichteprofi 4 
K2: Historisch-
politische Etap-
pen der europäi-
schen Integra-
tion nach 1945 

 S. 26 EU-Beitritt Österreich 
(Thema: EU-Zukunft) 

„Der EU-Beitritt Österreichs 
1995 fand in der Bevölkerung 
große Zustimmung (66,6 %).“ 

konkreter Schritt der eu-
ropäischen Integration 

  S. 106 Folgen des Zweiten 
Weltkrieges 

„Mit dem Marshallplan, be-
nannt nach Außenminister 
George Marshall, starteten die 
USA ein Hilfsprogramm, das 
neben Lebensmitteln und Roh-
stoffen auch Kredite vergab, 
um die Wirtschaft anzukur-
beln.“ 

Marshallplan als histori-
sche Voraussetzung für 
die Entwicklung Europas 
(eher indirekter Bezug, 
dennoch wichtig) 

  S. 116 Die Sowjetunion zer-
fällt 

„Das Land zerfiel in 15 unab-
hängige Staaten.“ 

wichtige historische Ent-
wicklung in Europa (indi-
rekter Bezug, dennoch 
wichtig) 

  S. 118 Ukrainiekrieg: Russ-
land- der große Nach-
bar 

„Die meisten Länder des ehe-
maligen Ostblocks sind der EU 
und der NATO beigetreten.“ 

EU-Erweiterung nach 
dem Ende des Kalten 
Krieges +Integration ehe-
maliger Ostblockstaaten 
in die Europäische Union 
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  S. 136 Leben in Europa „Nach dem Fall der Berliner 
Mauer glaubte man, dass sol-
che Grenzmauern der Vergan-
genheit angehören würden.“ 

Fall der Berliner Mauer 
als Voraussetzung für die 
Überwindung der Tei-
lung Europas  
(indirekte Voraussetzung 
für die spätere EU-Erwei-
terung) 

  S. 138 Die Europäische 
Union – geeintes Eu-
ropa 

„Im Jahr 1951 unterschrieben 
sechs europäische Staaten, 
nämlich Frankreich, Deutsch-
land, Italien, Belgien, Nieder-
lande und Luxemburg, einen 
Vertrag.“ 
 
„Mit diesem gründeten sie die 
Europäische Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS), um 
den Handel mit Kohle und 
Stahl zu vereinfachen.“ 
 
„Die gegenseitige Kontrolle 
dieser Rohstoffe sollte vor al-
lem zur Sicherung des innereu-
ropäischen Friedens und zur 
Vergemeinschaftung ehemali-
ger Weltkriegsgegner führen.“ 
 
„Die Europäische Union war 
somit von Anfang an auch ein 
Friedensprojekt.“ 

Beginn der europäischen 
Integration/ erster Zu-
sammenschluss europäi-
scher Staaten  
 
 
 
Gründung der EGKS 
(1951) /erster Integrati-
onsschritt (erste europäi-
sche Gemeinschaft) 
 
 
Friedensidee (Friedenssi-
cherung als Ziel) 
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„1957 erfolgten die nächsten 
Schritte: Die Europäische Wirt-
schaftsgemeinschaft (EWG) 
und die Europäische Atomge-
meinschaft (EURATOM) wur-
den gegründet.“ 
 
„Man wollte in Fragen der 
Wirtschaftspolitik, der Land-
wirtschaft und der friedlichen 
Nutzung von Atomenergie eng 
zusammenarbeiten.“ 
 
„1967 wurden diese drei Orga-
nisationen zur Europäischen 
Gemeinschaft (EG) zusammen-
gelegt.“ 
 
„Schrittweise traten nun im-
mer mehr Staaten der EG bei. 
1986 waren es zwölf.“ 
 
 
„Die Jahre 1989 und 1990 ver-
änderten Europa nachhaltig. 
Das Ende des Kalten Krieges 

Europa als Friedenspro-
jekt/ Grundidee der eu-
ropäischen Integration  
 
historisch-politische 
Etappen/ wichtige Ent-
wicklungsschritte der eu-
ropäischen Integration / 
europäische Zusammen-
arbeit 
 
europäische Zusammen-
arbeit 
 
 
 
 
Vertiefung europäische 
Integration/ Zusammen-
arbeit / Zusammenfüh-
rung 
 
Erweiterung der EG/ 
Wachstum europäischer 
Integration 
 
 
Ende des Kalten Krieges 
als Voraussetzung für die 
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und der Zusammenbruch des 
Kommunismus in den osteuro-
päischen Staaten hatten große 
Herausforderungen, aber auch 
neue Chancen für die EG zur 
Folge.“ 
 
„In den 1980er-Jahren entwi-
ckelte die EG den Plan eines 
gemeinsamen europäischen 
Binnenmarktes, der bis 1993 
verwirklicht werden sollte.“ 
 
„Vollendet wurde dieser 
Schritt mit dem Vertrag von 
Maastricht 1992/93.“ 
 
„Mit ihm wurde offiziell die 
‚Europäische Union‘ – EU ge-
gründet.“ 
 
„Ein großes Projekt der EU war 
die Einführung der gemeinsa-
men Währung.“ 
 
„Nachdem man sich auf wirt-
schaftliche Kriterien geeinigt 
hatte, war es am 1.1.2002 
schließlich so weit: Der Euro 
wurde als Bargeld eingeführt.“ 

weitere europäische In-
tegration / 
neue Möglichkeiten für 
die Erweiterung der EG/  
Überwindung der Tei-
lung Europas 
 
wirtschaftliche Zusam-
menarbeit 
 
 
 
 
Entwicklungsschritt der 
europäischen Integration 
 
 
Entstehung EU 
 
 
 
Vertiefung europäische 
Integration 
 
 
historisch-politische 
Etappe der europäischen 
Integration 
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„Österreich wurde 1995 Teil 
der EU.“ 
 
„Heute besteht die Europäi-
sche Union aus 27 Mitglie-
dern.“ 
 
„Als einziger Staat hat Großbri-
tannien die EU im Jahr 2020 
verlassen.“ 

 
Erweiterung der EU 
 
 
aktueller Stand (als Er-
gänzung) 
 
 
Austritt eines Mitglied-
staates aus der EU 

  S. 140 Österreich wird Teil 
der EU 

„Das Jahr 1989 brachte große 
Veränderungen für Europa.“ 
 
 
„Durch den Fall der Berliner 
Mauer wurde eine Kettenreak-
tion in Gang gesetzt.“ 
 
 
 
„Der sogenannte ‚Ostblock‘ 
zerfiel.“ 
 
„Plötzlich standen neue Mög-
lichkeiten für eine Erweiterung 
der Europäischen Gemein-
schaft (EG) offen.“ 
 

Voraussetzung für die 
weitere europäische In-
tegration 
 
Ende Teilung Europas, 
Beginn politischer Verän-
derungen in Osteuropa, 
wichtige historisch-politi-
sche Etappen 
 
Ende Teilung Europas 
 
 
Erweiterung EG/  
wichtige historisch-politi-
sche Etappe der europäi-
schen Integration 
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„Die Regierung und die Wirt-
schaft drängten stark auf eine 
EG-Vollmitgliedschaft [...]“ 
 
„1989 beschloss der österrei-
chische Nationalrat, die Mit-
gliedschaft in der EG [...] zu be-
antragen.“ 
 
„1993 wurden die Beitrittsver-
handlungen offiziell aufgenom-
men.“ 
 
 
 
 
„Rechtlich musste Österreich 
über den möglichen EU-Beitritt 
eine Volksabstimmung durch-
führen. Diese fand am 12. Juni 
1994 statt.“ 
 
„Eine große Mehrheit, nämlich 
66,6 %, stimmte schließlich mit 
JA für den EU-Beitritt.“ 
 
„Somit war der Weg in die EU 
frei.“ 
 

Erweiterung 
 
 
 
Erweiterung 
 
 
 
 
zentrale historisch-politi-
sche Etappe der europäi-
schen Integration (Öster-
reichs) 
 
 
 
wichtiger politischer 
Schritt 
 
 
 
 
Ergebnis 
 
 
 
Voraussetzung für EU-
Beitritt 
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„Österreich trat ihr am 1. Jän-
ner 1995 offiziell bei.“ 
 
 
 
 
„Ein Ausstieg, wie ihn Großbri-
tannien vollzogen hat 
(„Brexit“), ist in Österreich der-
zeit mehrheitlich kein Thema.“ 

zentrale historisch-politi-
sche Etappe der europäi-
schen Integration (Öster-
reichs) 
 
 
Austritt eines Mitglied-
staates aus der EU 
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Codier-Tabelle K3: Arbeitsaufträge zur Europabildung- Anforderungsniveau, Kompetenzen, Medien/Quellen (Bausteine 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch  

Anmerkung 

Bausteine 4 
K3: Arbeitsauf-
träge zur Europ-
abildung 

K3.1: Arbeitsaufträge 
nach Anforderungsniveau 
K3.1.1: Anforderungsni-
veau 1 (Reproduktion) 

 

S. 67 Die EU „Nenne drei Bestimmungen, 
die im Vertrag von Maastricht 
vereinbart wurden.“ 
 
„Beschreibe, welche Organe 
Kontrollfunktionen ausüben. 
Schreibe auf, was sie kontrol-
lieren.“ 
 
„Fasse zusammen, wer die Ge-
setze der EU diskutiert und be-
schließt.“ 
 
„Diese Doppelseite ist eine Ge-
schichtsdarstellung. Arbeite 
heraus, welche Fragen darin 
behandelt werden.“ 

Thema: Vertrag von 
Maastricht 
 
 
Thema: Organe EU 
 
 
 
 
Thema: Gesetze EU 
 
 
 
Thema: EU 

  S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Stelle fest, welche Schritte 
zum Beitritt Österreichs in die 
EU führten. Schreibe sie auf.“ 
 
„Arbeite heraus, welche politi-
schen und wirtschaftlichen 

Thema: Österreichs Bei-
tritt zur EU 
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Hindernisse es gab, die gegen 
einen Beitritt Österreichs zur 
EU sprachen.“ 

Thema: Hindernisse EU-
Beitritt Österreichs 

  S. 73 Getrennt… und 
manchmal wieder 
vereint 

„Fasse zusammen, wodurch 
die Menschen der DDR den 
Fall der Berliner Mauer er-
zwangen.“ 
 
„Stelle fest, welche Probleme 
sich für das vereinigte 
Deutschland ergaben.“ 
 
„Nenne die Folgen der bewaff-
neten Konflikte zwischen grie-
chischen und türkischen Bevöl-
kerungsteilen auf Zypern und 
beschreibe, welches Problem 
nach dem Beitritt zur EU im 
Jahr 2004 bestand.“ 

Thema: Fall Berliner 
Mauer 
 
 
 
Thema: vereinigtes 
Deutschland 
 
 
Thema: Umstrittene Tei-
lung Zyperns 
 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Beschreibe, was man unter 
Sanfter Revolution versteht.“ 

Thema: Sanfte Revolu-
tion 
 
 

  S. 77 Europa-Krisen „Fasse die Krisen in Europa, die 
[…] beschrieben werden, zu-
sammen. Stelle fest, welche 
Meinung Bundespräsident Van 
der Bellen zum aufkeimenden 
Nationalismus in Europa hat.“ 
 

Thema: Krisen in Europa 
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„Ermittle, wie sich Finanz- und 
Wirtschaftskrisen auf die Be-
völkerung auswirken.“ 

 
Thema: Krisen 
 

  S. 115 Grundrechte „Arbeite heraus, warum die 
UNO die AEMR verlautbarten, 
wie ihre Einhaltung überprüft 
wird und warum sie universalt 
ist.“ 
 
„Ermittelt die 30 Artikel der 
Menschenrechtsdeklaration.“ 

Thema: UNO, AEMR 
 
 
 
 
 
Thema: Artikel Men-
schenrechte 

      

 K3.1: Arbeitsaufträge 
nach Anforderungsniveau 
K3.1.2: Anforderungsni-
veau 2 (Transfer) 
 

S. 67 Die EU „Erkläre, auf welche Art und 
Weise jeder Mitgliedstaat die 
europäische Politik mitgestal-
tet.“ 

Thema: europäische Poli-
tik 
 
 

  S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Ordne die Ziffer jedes Argu-
mentes für und gegen die Mit-
gliedschaft zur EU unter das 
passende Bild.“ 
 
„Schreibe folgende Aussagen 
in die jeweils passende Spalte 
zu den vier Freiheiten in 2. 
[…]““ 

Thema: EU-Mitglied-
schaft Österreichs 
 
 
Thema: Freiheiten – eu-
ropäische Ziele 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Analysiere einen möglichen 
Zusammenhang zwischen Nati-
onalismus und Demokratie-
feindlichkeit.“ 

Thema Nationalismus, 
Demokratiefeindlichkeit 
Quelle: schriftliche 
Quelle 
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  S. 77 Europa-Krisen „Erkläre […] welche Auswir-
kungen diese Situation auf Eu-
ropa hat.“ 

Thema: Flüchtlingswege 
 

  S. 115 Grundrechte „Vergleicht sie [die 30 Artikel 
der Menschenrechtsdeklara-
tion] mit den Zielen der EU. 
Welches Ziel passt zu welchem 
Artikel?“ 
 
„Wähle ein Thema, das aktuell 
in der EU diskutiert wird. Ana-
lysiere, wie zwei österreichi-
sche Tageszeitung oder TV-
Sender darüber berichten.“ 

Thema: Menschenrechte 
Quelle: schriftliche 
Quelle 
 
 
 
Thema: aktuelle Themen 

      

 K3.1: Arbeitsaufträge 
nach Anforderungsniveau 
K3.1.3: Anforderungsni-
veau 3 (Reflexion) 
 

S. 49 
 

Die Welt nach dem 
Krieg 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Geschichtskarten lesen 
auf Seite 129.“ 
 
„Prüfe nach der Methode In-
ternet-Recherche auf Seite 128 
und erkläre folgende Begriffe: 
Sicherheitsrat, Aufgaben und 
Bedeutung des Internationalen 
Gerichtshofs, UNO-City in 
Wien.“ 

Thema: Eiserne Vorhang 
Quelle: Karte 
 
 
Thema: UNO 

  S. 67 Die EU „Formuliere schriftlich, wie ei-
nige Politiker Westeuropas 
den Frieden in Europa sichern 
wollen.“ 

Thema: EU 
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„Bewerte selbstständig: Was 
bringt dir die EU?“ 

 
Thema: EU 

  S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Wähle eines der EU-Projekte 
aus 3. Prüfe nach der Methode 
Internet-Recherche auf Seite 
128. Präsentiere ein Informati-
onsblatt.“ 

Thema: EU-Projekte 

  S. 71 Auflösung und Verän-
derungen 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Fotos analysieren auf 
Seite 41.“ 

Thema: Ende Eiserne 
Vorhang 
Quelle: Bild 

  S. 73 Getrennt…und 
manchmal wieder 
vereint 

„[…] verfasse einen kurzen Be-
richt- Prüfe nach der Methode 
Internet-Recherche auf Seite 
128.“ 

Thema: Friedenseinsätze 
UNO 
 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Erörtere nach der Methode 
Zeitzeugen befragen: Wähle 
eine Person aus, die über die 
Ereignisse nach dem Jahr 1989 
in Osteuropa oder Südosteu-
ropa Auskunft geben kann.“ 

Thema Ereignisse nach 
1989 Ost- und Südosteu-
ropa 
Quelle: schriftliche 
Quelle 

  S. 77 Europa-Krisen „Interpretiere die Karte nach 
der Methode Geschichtskarten 
lesen.“ 

Thema: Flüchtlingswege 
Quellen: Karte 

  S. 115 Grundrechte „Verfasse einen Text darüber 
[zur Analyse von Zeitun-
gen/TV-Sender] und bilde dir 
dein eigenes Urteil.“ 

Thema: aktuelle Themen 
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 K3.2: Arbeitsaufträge 
nach Kompetenzen 

K3.2.1: Historische Me-
thodenkompetenz 

S. 49 Die Welt nach dem 
Krieg 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Geschichtskarten lesen 
auf Seite 129.“ 
 

Arbeit mit Quelle, Inter-
pretation von Inhalten 
Quelle: Karte 
 

  S. 71 Auflösung und Verän-
derungen 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Fotos analysieren auf 
Seite 41.“ 

Arbeit mit Quelle, Inter-
pretation 
Quelle: Bild 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Analysiere einen möglichen 
Zusammenhang zwischen Nati-
onalismus und Demokratie-
feindlichkeit.“ 
 
„Erörtere nach der Methode 
Zeitzeugen befragen: Wähle 
eine Person aus, die über die 
Ereignisse nach dem Jahr 1989 
in Osteuropa oder Südosteu-
ropa Auskunft geben kann.“ 

Analyse schriftliche 
Quelle (Radiointerview) 
 
 
 
Analyse schriftliche 
Quelle (Radiointerview) 
 

  S. 77 Europa-Krisen „Interpretiere die Karte nach 
der Methode Geschichtskarten 
lesen.“ 
 
„Ermittle, wie sich Finanz- und 
Wirtschaftskrisen auf die Be-
völkerung auswirken.“ 

Interpretation Karte 
 
 
 
Zusammenhänge 

  S. 115 Grundrechte „Partnerarbeit: Ermittelt die 
30 Artikel der Menschen-
rechtsdeklaration. Vergleicht 
sie mit den Zielen der EU in 1. 

Vergleiche herstellen 
Quelle: schriftliche 
Quelle „Werteverständ-
nis im Reformvertrag von 
Lissabon 2009“ 
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Welches Ziel passt zu welchem 
Artikel? 

 K3.2.2: Historische 
Sachkompetenz 

S. 67 Die EU „Formuliere schriftlich, wie ei-
nige Politiker Westeuropas 
den Frieden in Europa sichern 
wollen.“ 

historische Entwicklun-
gen 

  S. 73 Getrennt… und 
manchmal wieder 
vereint 

„Fasse zusammen, wodurch 
die Menschen der DDR den 
Fall der Berliner Mauer er-
zwangen.“ 
 
„Stelle fest, welche Probleme 
sich für das vereinigte 
Deutschland ergaben.“ 
 
 
„Nenne die Folgen der bewaff-
neten Konflikte zwischen grie-
chischen und türkischen Bevöl-
kerungsteilen auf Zypern und 
beschreibe, welches Problem 
nach dem Beitritt zur EU im 
Jahr 2004 bestand.“ 

historische Entwicklun-
gen und Zusammen-
hänge verstehen 
 
historische Entwicklun-
gen und Zusammen-
hänge verstehen 
 
historische Entwicklun-
gen und Zusammen-
hänge verstehen, Folgen 
erkennen 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Beschreibe, was man unter 
Sanfter Revolution versteht.“ 
 
„Analysiere einen möglichen 
Zusammenhang zwischen Nati-
onalismus und Demokratie-
feindlichkeit.“ 

Verstehen von histori-
schem Begriff 
 
historische Entwicklun-
gen, Zusammenhang 
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„Erörtere nach der Methode 
Zeitzeugen befragen: Wähle 
eine Person aus, die über die 
Ereignisse nach dem Jahr 1989 
in Osteuropa oder Südosteu-
ropa Auskunft geben kann.“ 

Verbindung Vergangen-
heit mit heutigen Erinne-
rungen von Menschen 

 K3.2.3: Historische Ori-
entierungskompetenz 

S. 73 Getrennt…und 
manchmal wieder 
vereint 

„Recherchiere, wo Soldaten im 
Auftrag der UNO in Friedens-
einsätzen tätig sind und ver-
fasse einen kurzen Bericht- 
Prüfe nach der Methode Inter-
net-Recherche auf Seite 128.“ 

Friedenseinsätze UNO 
Gegenwart 
 

  S. 115 Grundrechte „Wähle ein Thema, das aktuell 
in der EU diskutiert wird. Ana-
lysiere, wie zwei österreichi-
sche Tageszeitung oder TV-
Sender darüber berichten. Ver-
fasse einen Text darüber und 
bilde dir dein eigenes Urteil.“ 

Gegenwartsbezug 

 K3.2.4: Historische Fra-
gekompetenz 

S. 67 Die EU „Diese Doppelseite ist eine Ge-
schichtsdarstellung. Arbeite 
heraus, welche Fragen darin 
behandelt werden.“ 

welche Fragen stehen 
hinter historischen Dar-
stellungen 

 K3.2.5: Politikbezogene 
Methodenkompetenz 

S. 49 
 

Die Welt nach dem 
Krieg 

„Prüfe nach der Methode In-
ternet-Recherche auf Seite 128 
und erkläre folgende Begriffe: 
Sicherheitsrat, Aufgaben und 
Bedeutung des Internationalen 

mit politischen Informa-
tionen arbeiten (Recher-
che und Prüfung) 
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Gerichtshofs, UNO-City in 
Wien.“ 

  S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Wähle eines der EU-Projekte 
aus 3. Prüfe nach der Methode 
Internet-Recherche auf Seite 
128. Präsentiere ein Informati-
onsblatt.“ 

mit politischen Informa-
tionen arbeiten 

  S. 73 Getrennt…und 
manchmal wieder 
vereint 

„Recherchiere, wo Soldaten im 
Auftrag der UNO in Friedens-
einsätzen tätig sind und ver-
fasse einen kurzen Bericht- 
Prüfe nach der Methode Inter-
net-Recherche auf Seite 128.“ 

mit politischen Informa-
tionen arbeiten 
 

  S. 115 Grundrechte „Wähle ein Thema, das aktuell 
in der EU diskutiert wird. Ana-
lysiere, wie zwei österreichi-
sche Tageszeitung oder TV-
Sender darüber berichten. Ver-
fasse einen Text darüber und 
bilde dir dein eigenes Urteil.“ 

Medien analysieren 

 K3.2.6: Politische Sach-
kompetenz 

S. 67 Die EU „Formuliere schriftlich, wie ei-
nige Politiker Westeuropas 
den Frieden in Europa sichern 
wollen.“ 
 
„Nenne drei Bestimmungen, 
die im Vertrag von Maastricht 
vereinbart wurden.“ 
 

europäische Politik 
 
 
 
 
politische Zusammenar-
beit 
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„Erkläre, auf welche Art und 
Weise jeder Mitgliedstaat die 
europäische Politik mitgestal-
tet.“ 
 
„Beschreibe, welche Organe 
Kontrollfunktionen ausüben. 
Schreibe auf, was sie kontrol-
lieren.“ 
 
„Fasse zusammen, wer die Ge-
setze der EU diskutiert und be-
schließt“ 

Funktion EU, europäi-
sche Politik 
 
 
 
politische Organe 
 
 
 
 
politische Zusammenar-
beit 

  S. 69 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Stelle fest, welche Schritte 
zum Beitritt Österreichs in die 
EU führten. Schreibe sie auf.“ 
 
„Arbeite heraus, welche politi-
schen und wirtschaftlichen 
Hindernisse es gab, die gegen 
einen Beitritt Österreichs zur 
EU sprachen.“ 
 
„Ordne die Ziffer jedes Argu-
mentes für und gegen die Mit-
gliedschaft zur EU unter das 
passende Bild.“ 
 
„Schreibe folgende Aussagen 
in die jeweils passende Spalte 

politische Zusammenar-
beit, EU-Erweiterung 
 
 
Krisen EU-Beitritt 
 
 
 
 
 
 
EU-Mitgliedschaft Öster-
reichs 
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zu den vier Freiheiten in 2. 
[…]““ 

Freiheiten, europäische 
Ziele 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Analysiere einen möglichen 
Zusammenhang zwischen Nati-
onalismus und Demokratie-
feindlichkeit.“ 

wertbezogene politische 
Themen 

  S. 77 Europa-Krisen „Fasse die Krisen in Europa, die 
[…] beschrieben werden, zu-
sammen. Stelle fest, welche 
Meinung Bundespräsident Van 
der Bellen zum aufkeimenden 
Nationalismus in Europa hat.“ 

politische Aspekte 
 
 
 
 
 
 
 

  S. 115 Grundrechte „Arbeite heraus, warum die 
UNO die AEMR verlautbarten, 
wie ihre Einhaltung überprüft 
wird und warum sie universalt 
ist.“ 

politische Begriffe und 
Zusammenhänge verste-
hen 

 K3.2.7: Politische Hand-
lungskompetenz 

- - - - 

 K3.2.8: Politische Ur-
teilskompetenz 

S. 67 Die EU „Bewerte selbstständig: Was 
bringt dir die EU?“ 

Politische Themen be-
werten 

  S. 115 Grundrechte „[…]. Verfasse einen Text dar-
über und bilde dir dein eigenes 
Urteil.“ 

Urteil bilden 

      

 K3.3: Arbeitsaufträge 
mit Formen von Quel-
len/Medien 

S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Analysiere einen möglichen 
Zusammenhang zwischen Nati-

Analyse schriftliche 
Quelle (Radiointerview) 
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K3.3.1: Textquellen onalismus und Demokratie-
feindlichkeit.“ 
 
„Erörtere nach der Methode 
Zeitzeugen befragen: Wähle 
eine Person aus, die über die 
Ereignisse nach dem Jahr 1989 
in Osteuropa oder Südosteu-
ropa Auskunft geben kann.“ 

 
 
Analyse schriftliche 
Quelle (Radiointerview) 
 

  S. 115 Grundrechte „Partnerarbeit: Ermittelt die 
30 Artikel der Menschen-
rechtsdeklaration. Vergleicht 
sie mit den Zielen der EU in 1. 
Welches Ziel passt zu welchem 
Artikel? 

Vergleiche herstellen 
Quelle: schriftliche 
Quelle „Werteverständ-
nis im Reformvertrag von 
Lissabon 2009“ 

 K3.3.2: Bildquellen S. 71 Auflösung und Verän-
derungen 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Fotos analysieren auf 
Seite 41.“ 

Arbeit mit Quelle, Inter-
pretation 
Quelle: Bild 

 K3.3.3: Karten S. 49 Die Welt nach dem 
Krieg 

„Interpretiere 2 nach der Me-
thode Geschichtskarten lesen 
auf Seite 129.“ 
 

Arbeit mit Quelle, Inter-
pretation von Inhalten 
Quelle: Karte 

  S. 77 Europa-Krisen „Interpretiere die Karte nach 
der Methode Geschichtskarten 
lesen.“ 

Interpretation Karte 
 

 K3.3.4: Statistische 
Quellen 

- - - - 

 K3.3.5 Video-/Film-
quelle 

- - - - 
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Codier-Tabelle K3: Arbeitsaufträge zur Europabildung- Anforderungsniveau, Kompetenzen, Medien/Quellen (Geschichteprofi 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch  

Anmerkung 

Geschichteprofi 4 
K3: Arbeitsauf-
träge zur Europ-
abildung 

K3.1: Arbeitsaufträge 
nach Anforderungsniveau 
K3.1.1: Anforderungsni-
veau 1 (Reproduktion) 
 

S. 109 Kartenarbeit zur bi-
polaren Welt 

„Nenne fünf Mitglieder der 
NATO.“ 
 
„Ermittle neutrale Staaten in 
Europa.“ (mithilfe einer 
Karte) 
 

 

  S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Wähle drei Gebiete aus, die 
heute nationalstaatlich um-
stritten sind, und beschreibe 
einen dieser Konflikte ge-
nauer.“ 

 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Arbeite drei bis fünf Fragen 
heraus, die die Artikel von 
damals aufwerfen.“ 

 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Lies den nachfolgenden Be-
richt der Wirtschaftskammer 
Österreich aus dem Jahr 
2021. Unterstreiche zunächst 
alle Wörter, die du eventuell 
nicht verstehst. Kläre sie mit 
deiner Lehrperson […]“  
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„Fasse den Bericht zusam-
men.“ 
 
„Nenne einige Argumente 
und belege sie mit Zahlen.“ 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Kreuze an. Nenne für jede 
Kategorie anschließend noch 
ein eigenes Beispiel.“ 

 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fasse die Kernaussagen der 
vier Filme in jeweils einem 
Satz zusammen.“ 

 

      

 K3.2.1: Anforderungsni-
veau 2 (Transfer) 
 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Überlegt, welche zusätzli-
chen Schwierigkeiten bei der 
Frage nach der Anzahl der 
Staaten auftreten könnten.“ 

 

  S. 137 „Schmelztiegel“ Eu-
ropa 

„Was trennt bzw. verbindet 
die Staaten in Europa über 
ihre Grenzen hinweg? Wel-
che Lebensbereiche sind be-
troffen?“ 
 
„Findet zumindest fünf 
Schlagwörter, die in der lin-
ken und/oder in der rechten 
Spalte stehen können.“ 

 

 K3.3.1: Anforderungsni-
veau 1 (Reflexion) 
 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Hilf deiner Lehrerin. Führe 
eine Recherche im Internet 
durch. Überlege vorab, wel-
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che Schlagworte für eine Su-
che erfolgversprechend 
scheinen.“ 
 
„Diskutiert pro und kontra, 
wie wichtig es heute in Eu-
ropa ist, dass Jede ‚Nation‘ 
oder jede Gruppe mit einer 
Zugehörigkeit zu einer gewis-
sen Kultur in ihrem eigenen 
Nationalstaat mit festen 
Grenzen lebt.“ 

  S. 137 „Schmelztiegel“ Eu-
ropa 

„Diskutiert das Ergebnis in 
der Klasse.“ 

 

  S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

„Was bedeutet die EU für 
dich persönlich?“ 
 
„Verfasse nun damit ein ei-
genes EU-Zitat und schreibe 
es auf.“ 
 
„Stellt eine eigene ‚EU-Zi-
tate-Sammlung‘ zusammen 
und hängt sie in der Klasse 
auf.“ 
 
„Diskutiert Zukunftsvorstel-
lungen, die der EU-Kommis-
sar möglicherweise hatte, als 
er diesen Satz sagte.“ 
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  S. 139 Video: Die Europäi-
sche Union einfach 
erklärt 

„Formuliere nun drei Fragen, 
die du […] erstmals stellen 
und beantworten könntest.“ 
 
„Stellt die Fragen in der 
Klasse und gebt gemeinsam 
Antworten darauf. Diskutiert 
abschließend mögliche Vor-
teile/Nachteile für Lernende, 
wenn sie Wissen aus Videos 
wie diesem beziehen.“ 

 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Beurteilt, ob die Zeitungsbe-
richte objektiv erscheinen 
oder ob eventuell eine Ab-
sicht (Intention) erkennbar 
ist.“ 
 
„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Beurteile, warum es sich bei 
der Darstellung wahrschein-
lich um einen seriösen Be-
richt handelt und um keine 
Fake News.“ 
 
„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? Er-
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zählt und diskutiert die Er-
gebnisse in der Klasse. […]“ 
 
„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 
Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Diskutiert, welche mögli-
chen Vor- und Nachteile ihr 
persönlich mit den ange-
kreuzten Punkten verbin-
det.“ 

 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Diskutiert in der Klasse.“ 
 
„Beurteilt, ob die Vorhersa-
gen aus dem Jahr 1994 (Wirt-
schaft, Politik, Regionalität) 
bis heute eingetreten sind 
oder nicht. Woran merkt ihr 
dies eventuell persönlich?“ 

 

 K3.2: Arbeitsaufträge 
nach Kompetenzen 
K3.2.1: Historische Me-
thodenkompetenz 

S. 109 Kartenarbeit zur bi-
polaren Welt 

„Ermittle neutrale Staaten in 
Europa.“ (mithilfe einer 
Karte) 
 

Arbeit mit Quelle 
Quelle: Karte 

  S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

Was bedeutet die EU für dich 
persönlich?“ 
 

Arbeiten mit Quelle 
Quelle: Zitat (schriftliche 
Quelle) 
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„Verfasse nun damit ein ei-
genes EU-Zitat und schreibe 
es auf.“ 
 
„Stellt eine eigene ‚EU-Zi-
tate-Sammlung‘ zusammen 
und hängt sie in der Klasse 
auf.“ 
 
„Betrachtet abschließend 
nochmals das Zitat von Franz 
Fischler. Diskutiert Zukunfts-
vorstellungen, die der EU-
Kommissar möglicherweise 
hatte, als er diesen Satz 
sagte.“ 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Arbeite drei bis fünf Fragen 
heraus, die die Artikel von 
damals aufwerfen.“ 
 
Beurteilt, ob die Zeitungsbe-
richte objektiv erscheinen 
oder ob eventuell eine Ab-
sicht (Intention) erkennbar 
ist.“ 
 
„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

Arbeiten mit Quelle 
Quelle: Zeitungsberichte  
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  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Lies den nachfolgenden Be-
richt der Wirtschaftskammer 
Österreich aus dem Jahr 
2021. Unterstreiche zunächst 
alle Wörter, die du eventuell 
nicht verstehst. Kläre sie mit 
deiner Lehrperson oder re-
cherchiere sie im Internet.“  
 
„Beurteile, warum es sich bei 
der Darstellung wahrschein-
lich um einen seriösen Be-
richt handelt und um keine 
Fake News.“ 
 
„Fasse den Bericht zusam-
men. Nenne einige Argu-
mente und belege sie mit 
Zahlen.“ 
 
„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? Er-
zählt und diskutiert die Er-
gebnisse in der Klasse. […]“ 
 
„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 

Arbeiten mit Quelle 
Quelle: Bericht 
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Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 

  S. 139 Video: Die Europäi-
sche Union einfach 
erklärt 

„Formuliere nun drei Fragen, 
die du (nach der Betrachtung 
des Videos) erstmals stellen 
und beantworten könntest.“ 
 
„Stellt die Fragen in der 
Klasse und gebt gemeinsam 
Antworten darauf. Diskutiert 
abschließend mögliche Vor-
teile/Nachteile für Lernende, 
wenn sie Wissen aus Videos 
wie diesem beziehen.“ 

Arbeiten mit Quelle 
Quelle: Video (audiovi-
suelle Quelle) 

 K3.2.2: Historische Sach-
kompetenz 

- - - - 

 K3.2.3: Historische Orien-
tierungskompetenz 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Diskutiert pro und kontra, 
wie wichtig es heute in Eu-
ropa ist, dass Jede ‚Nation‘ 
oder jede Gruppe mit einer 
Zugehörigkeit zu einer gewis-
sen Kultur in ihrem eigenen 
Nationalstaat mit festen 
Grenzen lebt.“ 

verschiedene Positionen 
abwägen, Gegenwarts-
bezug, eigene Sichtwei-
sen entwickeln 

  S. 137 „Schmelztiegel“ Eu-
ropa 

„Was trennt bzw. verbindet 
die Staaten in Europa über 
ihre Grenzen hinweg? Wel-
che Lebensbereiche sind be-
troffen?“ 
 

aktuelle Verbindungen 
und Unterschiede 
unterschiedliche Sicht-
weisen 
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„Findet zumindest fünf 
Schlagwörter, die in der lin-
ken und/oder in der rechten 
Spalte stehen können.“ 

  S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

„Diskutiert Zukunftsvorstel-
lungen, die der EU-Kommis-
sar möglicherweise hatte, als 
er diesen Satz sagte.“ 

Zukunftsvorstellungen 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

Gegenwartsbezug 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? Er-
zählt und diskutiert die Er-
gebnisse in der Klasse. Unter-
scheiden sie sich eventuell 
vom Bericht der Wirtschafts-
kammer?“ 
 

Gegenwartsbezug 

 K3.2.4: Historische Frage-
kompetenz 

- - - - 

 K3.2.5: Politikbezogene 
Methodenkompetenz 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Führe eine Recherche im In-
ternet durch. Überlege 
vorab, welche Schlagworte 
für eine Suche erfolgverspre-
chend scheinen.“ 

Daten analysieren, Infor-
mationen auswerten, 
mit politischen Informa-
tionen arbeiten 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 

„Beurteilt, ob die Zeitungsbe-
richte objektiv erscheinen 
oder ob eventuell eine Ab-

Daten analysieren, Infor-
mationen auswerten, 
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Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

sicht (Intention) erkennbar 
ist.“ 

mit politischen Infos ar-
beiten 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Lies den nachfolgenden Be-
richt der Wirtschaftskammer 
Österreich aus dem Jahr 
2021. Unterstreiche zunächst 
alle Wörter, die du eventuell 
nicht verstehst. Kläre sie mit 
deiner Lehrperson oder re-
cherchiere sie im Internet.“  
 
„Beurteile, warum es sich bei 
der Darstellung wahrschein-
lich um einen seriösen Be-
richt handelt und um keine 
Fake News.“ 
 
„Fasse den Bericht zusam-
men. Nenne einige Argu-
mente und belege sie mit 
Zahlen.“ 
 
 
„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 
Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 

Daten analysieren, Infor-
mationen auswerten, 
mit politischen Infos ar-
beiten 
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  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fasse die Kernaussagen der 
vier Filme in jeweils einem 
Satz zusammen.“ 

Auswertung Medium 

 K3.2.6:  Politische Sach-
kompetenz 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Wähle drei Gebiete aus, die 
heute nationalstaatlich um-
stritten sind, und beschreibe 
einen dieser Konflikte ge-
nauer.“ 
 
„Diskutiert pro und kontra, 
wie wichtig es heute in Eu-
ropa ist, dass jede ‚Nation‘ 
oder jede Gruppe mit einer 
Zugehörigkeit zu einer gewis-
sen Kultur in ihrem eigenen 
Nationalstaat lebt.“ 

Auseinandersetzung mit 
politischen Begriffen 
und Konzepten 

  S. 137 „Schmelztiegel“ Eu-
ropa 

„Was trennt bzw. verbindet 
die Staaten in Europa über 
ihre Grenzen hinweg?“ 
„Welche Lebensbereiche 
sind betroffen?“ 

Auseinandersetzung mit 
politischen Zusammen-
hängen in Europa 

  S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

Was bedeutet die EU für dich 
persönlich?“ 
 
„Verfasse nun damit ein ei-
genes EU-Zitat und schreibe 
es auf.“ 
 
„Betrachtet abschließend 
nochmals das Zitat von Franz 

Auseinandersetzung mit 
politischem Konzept 
(EU)/Aussage zur EU 
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Fischler. Diskutiert Zukunfts-
vorstellungen, die der EU-
Kommissar möglicherweise 
hatte, als er diesen Satz 
sagte.“ 
„ 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Fasse den Bericht zusam-
men. Nenne einige Argu-
mente und belege sie mit 
Zahlen.“ 
 
„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? [...]  
sie sich eventuell vom Be-
richt der Wirtschaftskam-
mer?“ 

Auseinandersetzung mit 
politischen Informatio-
nen  

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Kreuze an. Nenne für jede 
Kategorie anschließend noch 
ein eigenes Beispiel.“ 

politische Infos 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fasse die Kernaussagen der 
vier Filme in jeweils einem 
Satz zusammen.“ 

politische Infos 

 K3.2.7: Politische Hand-
lungskompetenz 

S. 137 Nationalstaaten ab-
grenzen 

„Diskutiert pro und kontra, 
wie wichtig es heute in Eu-
ropa ist, dass jede ‚Nation‘ 
oder jede Gruppe mit einer 
Zugehörigkeit zu einer gewis-
sen Kultur in ihrem eigenen 
Nationalstaat mit festen 
Grenzen lebt.“ 

unterschiedliche Stand-
punkte, eigene Meinun-
gen, andere Sichtweisen 
anhören 
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  S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

Was bedeutet die EU für dich 
persönlich? Sammle zu-
nächst einzelne Stichwörter.“ 
 
„Verfasse nun damit ein ei-
genes EU-Zitat und schreibe 
es auf.“ 
 
„Stellt eine eigene ‚EU-Zi-
tate-Sammlung‘ zusammen 
und hängt sie in der Klasse 
auf.“ 
 
„Betrachtet abschließend 
nochmals das Zitat von Franz 
Fischler. Diskutiert Zukunfts-
vorstellungen, die der EU-
Kommissar möglicherweise 
hatte, als er diesen Satz 
sagte.“ 

eigene Meinung artiku-
lieren, politische Gedan-
ken ausdrücken, eigene 
Aussagen, Auseinander-
setzung mit anderen 
Sichtweisen 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

Ansichten austauschen, 
Argumente einbringen 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? Er-
zählt und diskutiert die Er-
gebnisse in der Klasse.“ 
 

eigene Meinungen, an-
dere Sichtweisen, Ver-
gleiche 
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„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 
Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 
 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Diskutiert, welche mögli-
chen Vor- und Nachteile ihr 
persönlich mit den ange-
kreuzten Punkten verbin-
det.“ 

eigene Meinungen 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fühlt ihr euch durch diese 
Werbefilme angesprochen? 
Sind sie gut gemacht, und 
wenn ja, warum? Diskutiert 
in der Klasse!“ 

eigene Meinung 

 K3.2.8: Politische Urteils-
kompetenz 

S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Beurteilt, ob die Zeitungsbe-
richte objektiv erscheinen 
oder ob eventuell eine Ab-
sicht (Intention) erkennbar 
ist.“ 
 
„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

kritische Beurteilungen 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Beurteile, warum es sich bei 
der Darstellung wahrschein-
lich um einen seriösen Be-

kritische Beurteilungen 
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richt handelt und um keine 
Fake News.“ 
 
„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 
Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fühlt ihr euch durch diese 
Werbefilme angesprochen? 
Sind sie gut gemacht, und 
wenn ja, warum? Diskutiert 
in der Klasse!“ 
 
„Beurteilt, ob die Vorhersa-
gen aus dem Jahr 1994 (Wirt-
schaft, Politik, Regionalität) 
bis heute eingetreten sind 
oder nicht. Woran merkt ihr 
dies eventuell persönlich?“ 

Bewertung 

 K3.3: Arbeitsaufträge mit 
Formen von Quellen/Me-
dien 
K3.3.1: Textquellen 

S. 139 Die EU verstehen in 
Zitaten 

Was bedeutet die EU für dich 
persönlich?“ 
 
„Verfasse nun damit ein ei-
genes EU-Zitat und schreibe 
es auf.“ 
 
„Stellt eine eigene ‚EU-Zi-
tate-Sammlung‘ zusammen 

Quelle: Zitat 
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und hängt sie in der Klasse 
auf.“ 
 
„Betrachtet abschließend 
nochmals das Zitat von Franz 
Fischler. Diskutiert Zukunfts-
vorstellungen, die der EU-
Kommissar möglicherweise 
hatte, als er diesen Satz 
sagte.“ 
„ 

  S. 141 Zeitungsberichte aus 
dem Jahr 1994: 
Poro/Kontra EU-Bei-
tritt von Österreich 

„Arbeite drei bis fünf Fragen 
heraus, die die Artikel von 
damals aufwerfen.“ 
 
Beurteilt, ob die Zeitungsbe-
richte objektiv erscheinen 
oder ob eventuell eine Ab-
sicht (Intention) erkennbar 
ist.“ 
 
„Diskutiert in der Klasse, in-
wieweit die Pro-/Kontra-
Punkte in der Gegenwart ein-
getroffen sind oder nicht.“ 

Quelle: Zeitungsbericht 

  S. 143 Hat Österreich bisher 
vom EU-Beitritt profi-
tiert? 

„Lies den nachfolgenden Be-
richt der Wirtschaftskammer 
Österreich aus dem Jahr 
2021. Unterstreiche zunächst 
alle Wörter, die du eventuell 

Quelle: Bericht 
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nicht verstehst. Kläre sie mit 
deiner Lehrperson oder re-
cherchiere sie im Internet.“  
 
„Beurteile, warum es sich bei 
der Darstellung wahrschein-
lich um einen seriösen Be-
richt handelt und um keine 
Fake News.“ 
 
„Fasse den Bericht zusam-
men. Nenne einige Argu-
mente und belege sie mit 
Zahlen.“ 
 
„Frage deine Eltern. Wie se-
hen sie den EU-Beitritt? Er-
zählt und diskutiert die Er-
gebnisse in der Klasse. […]“ 
 
„Beurteile abschließend: Ist 
der Bericht insgesamt für 
oder gegen die EU? Ist er dei-
ner Meinung nach objektiv? 
Werden eventuell gewisse 
Aspekte vernachlässigt?“ 

 K3.3.2: Bildquellen - - - - 

 K3.3.3: Karten S. 109 Kartenarbeit zur bi-
polaren Welt 

„Ermittle neutrale Staaten in 
Europa.“ (mithilfe einer 
Karte) 

Interpretation Karte 
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 K3.3.4: Statistische Quel-
len 

- - - - 

 K3.3.5 Video-/Filmquelle S. 139 Video: Die Europäi-
sche Union einfach 
erklärt 

„Formuliere nun drei Fragen, 
die du (nach der Betrachtung 
des Videos) erstmals stellen 
und beantworten könntest.“ 
 
„Stellt die Fragen in der 
Klasse und gebt gemeinsam 
Antworten darauf. Diskutiert 
abschließend mögliche Vor-
teile/Nachteile für Lernende, 
wenn sie Wissen aus Videos 
wie diesem beziehen.“ 

Quelle: Video 

  S. 144 Den EU-Binnenmarkt 
verstehen 

„Fasse die Kernaussagen der 
vier Filme in jeweils einem 
Satz zusammen.“ 
 
„Fühlt ihr euch durch diese 
Werbefilme angesprochen? 
Sind sie gut gemacht, und 
wenn ja, warum? Diskutiert 
in der Klasse!“ 

Quelle: Film 
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Codier-Tabelle K4: Kritische Perspektiven auf Europa (Bausteine 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im Buch  Anmerkung 

Bausteine 4 
K4: Kritische Per-
spektiven auf 
Europa 

 S. 67 Die EU „Was wird an der EU kritisiert?“ 
 
„2016 stimmte knapp die Mehrheit 
der Bürgerinnen und 
Bürger Großbritanniens für den Aus-
stieg aus der EU, den Brexit.“ 
 
„Sie waren der Meinung, dass zu 
viele Entscheidungen in Brüssel an-
statt von ihrer eigenen Regierung ge-
troffen wurden.“ 
 
„Dazu kam auch noch die Befürch-
tung, dass sich zu viele Menschen 
aus anderen Staaten in Großbritan-
nien niederlassen.“ 
 
„Viele kritisieren, dass sich die Politik 
der EU zu wenig um die Anliegen der 
Bürgerinnen und Bürger kümmert.“ 

 

  S. 68 Österreichs Beitritt 
zur EU 

„Die Österreicherinnen und Österrei-
cher selbst waren geteilter Mei-
nung.“ 
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„Im Land wurden heftige Diskussio-
nen geführt.“ 
 
„Die Gegnerinnen und Gegner des 
Beitritts befürchteten, dass Öster-
reich die Neutralität aufgeben 
müsse.“ 
 
„Außerdem könnte Österreich zu 
Kriegseinsätzen in anderen Gebieten 
verpflichtet werden.“ 
 
„Pro-und-Contra-Diskussion (Argu-
mente aus Aufgabe entnommen): 
 
Die Selbstständigkeit Österreichs 
geht durch EU-Gesetze teilweise ver-
loren. 
 
Es entsteht mehr Transitverkehr: Die 
Durchfuhr von Waren und die Durch-
reise von Personen durch Österreich 
nimmt zu. 
 
Kleine Betriebe können gegen Kon-
zerne schwer bestehen. 
 
Der Arbeitsmarkt wird von billigen 
Arbeitskräften überschwemmt. 
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Kleinbauern können gegen große 
Landwirtschaftsbetriebe nicht kon-
kurrieren.“ 

  S. 75 Osteuropa und Süd-
osteuropa 

„Sie [nationalsozialistische Parteien] 
sind demokratiefeindlich und meist 
sehr kritische gegenüber der Europä-
ischen Union.“ 

 

  S. 76 Europa-Krisen „Viele Menschen glaubten nach wirt-
schaftlichen Krisen nicht mehr daran, 
dass die europäische Idee allen Bür-
gerinnen und Bürgern Wohlstand 
bringen könnte.“ 
 
„Arbeitslosigkeit und Unzufrieden-
heit mit Entscheidungen der EU ver-
stärkten nationalistische Ideen.“ 
 
„Bürgerinnen und Bürger von Katalo-
nien und Schottland wollten eigene 
Staaten gründen.“ 
 
„Großbritannien stimmte 2016 für 
den Austritt aus der EU (Brexit).“ 
 
„Die Erweiterungswünsche der NATO 
Richtung Osten hatten Konflikte mit 
Russland zur Folge.“ 
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„Probleme bereitet die Aufteilung 
der Flüchtlinge: Viele Menschen in 
Europa empfinden die Zuwanderung 
als Bedrohung und fordern die 
Schließung der Grenzen.“ 
 
 
„Andere wieder möchten verhin-
dern, dass Europa zu einer Festung 
gegen Einwanderung verfolgter Men-
schen wird.“ 

  S. 77 Europa-Krisen „In Griechenland konnte der 
„GREXIT* gerade noch verhindert 
werden.“ 
 
„Es kam zu Protesten.“ 
 
„Durch die Verflechtung der europäi-
schen Wirtschaft waren alle Staaten 
der EU betroffen.“ 

 

  S. 115 Grundrechte „Daher wird in den Medien oft Kritik 
geäußert.“ 
 
„Manche Einwände sind berechtigt, 
andere nicht.“ 
 
„Es ist wichtig, sich eine eigene Mei-
nung zu bilden.“  
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Codier-Tabelle K4: Kritische Perspektiven auf Europa (Geschichteprofi 4) 

KATEGORIE Unterkategorie Seite 
(gefunden 
auf S.) 

Kapitel/Thema 
(gehört zu 
Thema) 

Textstelle/Stelle im 
Buch  

Anmerkung 

Geschichteprofi 4 
K4: Kritische Per-
spektiven auf Eu-
ropa 

 

 S. 136 Europa – Versuch ei-
ner Abgrenzung 

„Für uns ist es normal, dass wir 
nicht-europäische Kulturen aus 
der Perspektive europäischer 
Werte und Normen sehen.“ 
 
„Passiert dies unüberlegt, 
sprechen wir von ‚Eurozentris-
mus‘.“ 
 
„Expertinnen und Experten be-
zeichnen Mauern jedoch als 
teuer und ineffizient.“ 
 
„Europa soll bildlich einer Fes-
tung gleichen, in die man nicht 
hineinkommt.“ 

kritische Reflexion euro-
päischer Sichtweisen 
 
 
 
 
kritische Perspektive auf 
Europa 
 
 
Kritik an europäischen 
Grenzsicherungsmaß-
nahmen  
 
Kritik an der Abschot-
tung Europas 

  S. 138 Die Europäische 
Union – geeintes Eu-
ropa 

„Das Ende des Kalten Krieges 
und der Zusammenbruch des 
Kommunismus in den osteuro-
päischen Staaten hatten große 
Herausforderungen […] zur 
Folge.“ 
 

Herausforderungen 
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„Als einziger Staat hat Großbri-
tannien die EU im Jahr 2020 
verlassen.“  

Brexit als Gegenbewe-
gung zur europäischen 
Integration 

  S. 140 Österreich wird Teil 
der EU 

„[...] war die Mehrheit der Be-
völkerung skeptisch und ab-
wartend.“ 
 
„Nur 38 % waren für einen Bei-
tritt, 30 % dagegen und 33 % 
unentschlossen.“ 
 
„Die Kampagne orientierte sich 
sehr stark an den Vorteilen der 
EU und ließ so manchen Nach-
teil außer Acht.“ 
 
„Sie weckte auch Erwartungen, 
die nicht (sofort) nach dem EU-
Beitritt erfüllt werden konn-
ten.“ 
 
„Dies sollte sich später als 
Nachteil erweisen, als die EU – 
häufig von Oppositionspar-
teien – zum ‚Sündenbock‘ für 
alles gemacht wurde, was in-
nerstaatlich nicht funktio-
nierte.“ 

kritische Haltung zum 
EU-Beitritt 
 
 
unterschiedliche Einstel-
lungen zur EU 
 
 
einseitige Darstellung 
der EU 
 
 
 
kritische Sicht auf Folgen 
des EU-Beitritts 
 
 
 
Kritik an EU, EU als „Sün-
denbock“ 
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Operatoren-Liste  

Anforderungsbereich I Repro-

duktion 

Anforderungsbereich II: 

Transfer 

Anforderungsbereich III: Re-

flexion 

be- (nennen), herausarbeiten, 

beschreiben, ermitteln, zusam-

menfassen, feststellen, bezeich-

nen schildern, aufzeigen, wie-

dergeben, aufzählen, lokalisie-

ren, darlegen, definieren 

 

 

 

(Taubinger & Windischbauer, 

2011, 8) 

analysieren, erklären, verglei-

chen, auswerten, einordnen/zu-

ordnen, untersuchen, begrün-

den, nachweisen, charakterisie-

ren, erläutern, gegenüberstel-

len, widerlegen, herausarbeiten, 

gliedern, übertragen, anwenden 

 

(Taubinger & Windischbauer 

2011, 9) 

rekonstruieren, erzählen, dar-

stellen, dekonstruieren, beurtei-

len, bewerten, erörtern, inter-

pretieren, Stellung nehmen, 

entwerfen, entwickeln, disku-

tieren, prüfen, gestalten, formu-

lieren, verfassen, kritisieren  

 

 

(Taubinger & Windischbauer 

2011, 9).  

selbst ergänzt: ermittle  selbst ergänzt: erstelle 
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